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llr. 19.

ratirri«
28. gnßrgatig.

Brgan für tu Httteffen txx ^xaummlt

1906.

Jibimnement.

93et granto^uftellung per ^oft :

3äßrlid) f*r. 6. -
©albjä^rlidf) „ 3. —
3lu«Ianb franïo per 3aßr „ 8.30

®r#tio<Seilagtn :

„fiocß* unb ©au§ßaltung§fcßule"
(«fcfietnt am 1. Sonntag (eben fflonat«),

„gür bie îleine SBeIt"
(erfcöetnt am 3. Sonntag itben SUionat«),

gebaktiim unb gering:

grau ®life §onegger.
ÜBienerbergftra&e Str. 7.

Selepßon 376.

St ©allen Rott») Smmtr fttebt jam <*anjtn, unb tannft bu («[Her tetn (Bantcl
Serben eil Iteaealsl #liw s» «tu ttwi bid) «mi

ftiftriiaiwpiets.
3? er etnfadße ^etitjeile:

gür bie ©cßroeig: 25 ®t§.

„ ba§3Iu§lanb: 25 $fg.
®te SReïlamegeile: 50 ®t§.

Juijuke:
®te „©cßroeiger grauen Leitung"

erfd)eint auf jeben Sonntag.

Jnnonrtn>Htjit:
©jpebition

ber „Scßroetjer grauen=3eitung".
Aufträge cont ^lat) @t. ©allen

nimmt aud)
bie Sudjbructerei 3Jler!ur entgegen.

Sonntag, 13.Hiai

Irtljalt: ®ebicßt: SBteberfeßn. — ®a§ gamitieu=
leben. — ®e§ ®Jeti(d)en ftiirtfter Stieb. — „ißtan ßofft
ben S3ebauern§roerten am 8eben gu erhalten." — Spreda
faal. — geuiHeton: 3118 bie Sinben blühten — geuiüe=
ton: ©angen unb Sangen,

@rfte SSeilage: ©ebicßt: gm grüßrot.— ©rief*
taften. — SRettamen unb gnferate.

groeite 93 e i I a g e : ©ebicßt: SRat. — @in 93efen=

ftiet al§ SSrauttoerber. — ©efunbfjeitüdje @t)et}inber=
niffe. — SBeSßatb bie Seeluft bräunt. — ®ie ©äu§=
ließfett etneS groben SDtanneS. — ®ie SUaoierfpieler*
franfßeit. — Üteflamen unb gnferate.

©un flute, leitcßtenbes Sletßerblau,
9tun buftet, SBilbrofen unb glieber!
®a§ ©erg ooH gaucßgen, bie Slugen ooH Sau,
©eirnat! @o feß' icß btcß roieber!

S3om Serge oerträumt ein Söatbßorn toctt,
3roei 3lugen fenten fidß nieber —
©in 3lntUß erblabt unb ein Sltem ftocft —
Siebe! fo feß' ic© btdß roieber! %, sHefa.

^a» JTamiUßnlrüm.

gbeale finb Suftgebilbe, bië fie ißre SScr=

wirfticßung finben. @ë tft ein befannter Sajj,
baff ber Staat in feiner ©ntwicflung burdß bie
gamilie getragen wirb, beren Pflege barum ber
©efefcgeber ©auptaugenmerf ift unb fein mufj.
©iefe Pflege begießt fie© einerfeitë auf ben t>or
bem ©ejefce gültigen Slbfcßlufj ber ©ße, bie baë
erworbene ©igentum ben Äinbern ficßert unb
anbemteilö auf ben fittlidß »erebelnben ©influfj,
ben bie grau alë (Sattin unb ÜOtutter, alë @r=

gießerin ber Sßßne unb ©ßcßter ausübt. SDiefer
©influfg ift eë benn aucß gumeift, ber gu bem
Salje geführt ©at : ,,3Saë bie gamilie ift, baë
ift ber Staat." 2Sie aber mufj eine gamiiie unb
wie ein gamilienleben organifiert fein, um einen
fittlicß perebelnben ©influjj auf bie ©efeßfdßaft
im allgemeinen unb auf bie ßeranwacßfenbe gu*
genb im befonbern auëguiiben?

2Bir galten in ©egug barauf ben ©lief »iel*
leicht nid©t immer auf ein 33i(b beäfelben gerichtet,
baâ bem.3îbeale na^e fommt unb un§ »ielleic©t
gar ©dufig nidjt flar bemüht, roorin biefeê gbeal
befte©en foHte. 93efanntlic© gc©t man nie weiter
al§ bann, wenn fein $iel nic©t fommt. ®aS
ewig 2öeiblic©e jie©t ^immelan, fagt ©oet^e. gm
fd^ßnen Äßrper eine fdfßne Seele. — SDie grau,
bie Sßnigin be§ ©aufe§, bie ©errfdjerin, wo ber
©influé un& @ittlid©feit in grage fommt. ®ie
fparfam waltenbe ©auêfrau, bie ©^ieljerin ber
Sßfme unb SLßc©ter, bie @efä©rtin beS arbei=

tenben ®îanneê, ber bei i^r na^ be§ îageS
ïOlûben feine ©r^olung fucbt. S)aS Sagewerf
beiber ift fein gemeinfameê, bie îlufgaben, bie
fie ju Ißfen, finb ganj non einanber gefd©ieben ;

nur ba§ Stuêru^en oon ber Strbeit, nur ba§
SSergnugen fü©rt fie jufammen, nur baê 33ebürf=
nië, ben ©rlebniffen be§"Sage§ in lebenbigem
9öorte 3lu§bru(f ju leiten, ïdfet fie bie Stunbe;
wo bieä gefc©e©en foil, erfeljneit.

®er befte greunb fopwtt bann ju ber beften
greunbip, unb atle$, aitf feinem ©erjen

^ inftet^ fann '»uät, ifi'ifltêf^ôtten, ju ber <r^
pèrtraùenëPôK reben.Mr^ îpfe jù feinem ©Otté;'
wie ju feinem beften gi©. S)ieë gegenfei tige 33er=

ftfinbniê, bie§ Sic^ergÂnjén unb ba8 gemeinfame
Sragen beö SebenS, oon beffen Sürbe, beffen
grettbett unb ifßflirten, 4?af gêràbe madßt bie
@^e ju einem gnftitute, ba8 ber ©ipfelpunft
aller Äultur, aller geworben ift, unb
glöcflic© finb bie ftinber ,31t ©reifen, bie unter
ben 2lugen »on ©Item ^eranwu^fen, bie in fo
fc^ßnem SSereine glücftic© waren.

SDajj nid©t aüe ßinber fid© biefeâ SSorjugeë
rühmen fßnnen, ift tief ju bebauern, unb wen
wir in 33ejug barauf alê Stßrefrieb bejeidjnen
müffen, baâ ift — ba§ Sßirts©au§! bann
ber 3Jtann, ber atlabenbli^ ba^in feinen 2öeg
nimmt, um mit guten greunben ju uerfe^ren,
bie bod) nur ^albe greunbe finb, wfiljrenb
feine befte, feine t reu eft e greunbin, bie mit
iljm febeê Seib gu tragen gelebt ©at, bie burdj
äße ©wigfeit fein bleiben miß, baßeim ft^t unb
ben ftummen SBdnben flagt, wie oernacßlüffigt
fie fie© füßlt. Sie nimmt ©oetße gur ©anb, ber
fo gro^eä SSerftünbniä für grauengef^ief ©atte,
unb lieft: „©er grauen Sdßißfal ift be!(agen§=
wert." ©iefe Seilnaßme t©ut i©r woßl. SBetlagt
gu werben, ift feßon ein Sroft.

ßöenn ber gro|e ©ießter aber bod© aueß gu=
gleicß gefagt ©ütte, wie ba§ 8o§ foleßer beflagenS-
werten grauen gu rerbeffern fei ßein Sßort
barüber! — SBirllidß îeineê? — Stlfo unabän=
berlid© — ©odß nein, — fagt er meßt an an=
berer Steße: „®ie golbene geh, fie war fo
wenig, al§ fie ift; aßein bie ©uten bringen fie
gurücf!" — 2tl§ SluSnaßme oon ber Siegel, ober
pielmeßr al§ Siegel finb alfo biefe ©uten gu rer=
fteßen, bie un§ ba8 gbeal, bie golbene geit oer=
wirflidjen? — Unb biefe ©uten, fie leben, wir
fennen fie, e§ finb Sftünner unb grauen, bie
ba§ ©lücf auf einer 33afi§ erbaut ßaben, wo e§

fegenSreidje grüeßte trügt, bie für bie îommenben
©enerationen mitreifen.

3lber, ïann man fragen, warum Ieud©tet
ba§ Sicßt biefer ©uten fo gang tergeblicß, warum

erweeft eë uießt in anberen ben SBunfcß, ber

SBelt gu bienen, wie jene ißr bienen, ben grofjen
gweef be§ ©afeinë gu erfüßen? gunücßft woßl
barum, weil baë Semen feine Scßwierigleiten
ßat; benn gu biefem Semen geßßrt ein ©rab
oon ©Übung, wie fie leiber no^ ïein ©emeingut

geworben ift; benn um fid© an feinem ß&uälicßen

©erbe beßagliiß gu füßlen, muff man für feine

©rßolung§ftunben bort eine ©efdßüftigung finben,
bie angeneßm gerftreut, unb ba§ ift gunücßft
S e ï t ü r e. ßJldnner, bie ißre Slbenbe im 2Sirt§=

ßaufe »erbringen, lefennießtgerne unb nitßt

»iel; benn ßegten fie Steigung gum Sefen, fo
ßielte fie baë ab, eine ©efeßfeßaft gu fudßen, bie

eigentlicß feine ©efeßfdßaft ift. Sie^ wiffen bie

Stunben ber ©rßoiung nidßt auögufüßen, wenn
nießt ütaueßen, ©rinfen unb müßiges Umßer=

feßauen naeß ben Äameraben unb ©eßenben fie
tßten lüfjt. — 5lßten — ©in furtßtbareS 2Bort,
wenn eê in ber ßßeife, auf baë Äoftbarfte, waë
wir ßaben, feine Slnwenbung ftnbet — bie 3«t;
waë fonft ift fie, alë unfer Seben; inbem man
biefeë ®ut »erfeßwenbet, wegwirft, »erfürgt man
bie »erließene Spanne geit um ein ©ebeutenbeë,

begeßt eine 2lrt oon Selbftmorb.
Unb wie baë anbere? ©oeß nur baburdß,

ba§ man ©ilbung gu einem Slßgemeingut madßt;
benn man glaube nur fa nießt, baé ber ßftann,
ber in feinem gaeße tüd©tig, fei bieë gadß weldjeë
eë woße, barum feßon eiu gebübeter ßJtann fei,
benn ©ilbung ift ©ielfeitigfeit, forbert gntereffe
an ©ingen, bie ber ernften ©ageëarbeit fern
liegen, bie bie Stunben ber ßJtu|e, ber @rßo=

lung auöfüßen. gür biefe ©inge 3eit gu ge^

Winnen naeß beë ©ageë ßJtüßen, ift bie Seßn=
fudßt beë gebilbeten 3)îanneê, bem bann unter
foleßen SieblingSbefdßüftigungen baë eigene ©auë
erft redßt lieb wirb, worin feine reigenbe junge
©efüßrtin waltet.

3n bem Knaben ben Sinn für biefe Sieb*

lingöbefdßäftigung gu erwecten, ift bie Stufgabe
ber finnigen ßftutter, welcße bie 3"' ^er
ßolung ber ßinber in einer SEßeife auSfüßen leßrt,
bie einft bem ÜDtanne gu gute fommt, bem güng*
ling aber maniße flippen umgeßen ßilft, wo
bie unerfaßrene gugenb fonft fo leidßt Scßiff*
brueß leibet. @. SPlarbacß.

(©ine ©ntßegnung auf ben oorigen Seitartifel.)

©on aßen ©rieben, bie im ßßenfeßen fdßlum*
mern, — ßod© ober niebriger Slrt — ift ber
ftürffte ber Selbfterßattungötrieb. @ë ift grauen*
ßaft, nidßt auëgubenfen in aßen feinen Qualen,
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Organ für die Interesse ü der Frauenwelt.

1906.

Abonnement.

Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr.k.-
Halbjährlich „3.—
Ausland franko per Jahr „ 8.30

Grstis-Keilige«:
„Koch- und Haushaltungsschule"

<erscheint am 1. Sonntag jeden Monats).

„Für die kleine Welt"
terschetnt am 3. Sonntag jeden Monats).

Redaktion und Kerl»»:

Frau Elise Honegge r.
Wienerbergstratze Nr. 7

Telephon 376.

St. Gallen Iststts! Immer strebe »am Kalljen, und kannst du selber kein «av,i»
N«b«>» «i» bw>s«»î» Glied tchlteh »« «w »-nie» dich

Znsertionspreio.

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 25 Cts.

„ das Ausland: 25 Pfg.
Die Reklamezeile: 50 Cts.

Ausgabt:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Auuomen-Kegie:

Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Aufträge vom Platz St. Gallen
nimmt auch

die Buchdruckerei Merkur entgegen.

Sonntag, 13. Mai

Inhalt: Gedicht: Wiedersehn. — Das Familienleben.

— Des Menschen stärkster Trieb. — „Man hofft
den Bedauernswerten am Leben zu erhalten." — Sprechsaal.

— Feuilleton: Als die Linden blühten — Feuilleton:

Hangen und Bangen.
Erste Beilage: Gedicht: Im Frührot. —

Briefkasten. — Reklamen und Inserate.
Zweite Beilage: Gedicht: Mai. — Ein Besenstiel

als Brautwerber. — Gesundheitliche Ehehindernisse.

— Weshalb die Seeluft bräunt. — Die
Häuslichkeit eines großen Mannes. — Die Klavierspielerkrankheit.

— Reklamen und Inserate.

Wiederseht!.
Nun flute, leuchtendes Aetherblau,
Nun duftet, Wildrosen und Flieder!
Das Herz voll Jauchzen, die Augen voll Tau,
Heimat! So seh' ich dich wieder!

Vom Berge verträumt ein Waldhorn lockt.
Zwei Augen senken sich nieder —
Ein Antlitz erblaßt und ein Atem stockt —
Liebe! so seh' ich dich wieder! T. Rcsa.

Das Familienleben.

Ideale sind Luftgebilde, bis sie ihre
Verwirklichung finden. Es ist ein bekannter Satz,
daß der Staat in seiner Entwicklung durch die
Familie getragen wird, deren Pflege darum der
Gesetzgeber Hauptaugenmerk ist und sein muß.
Diese Pflege bezieht sich einerseits auf den vor
dem Gesetze gültigen Abschluß der Ehe, die das
erworbene Eigentum den Kindern sichert und
andernteils auf den sittlich veredelnden Einfluß,
den die Frau als Gattin und Mutter, als
Erzieherin der Söhne und Töchter ausübt. Dieser
Einfluß ist es denn auch zumeist, der zu dem
Satze geführt hat: „Was die Familie ist, das
ist der Staat." Wie aber muß eine Familie und
wie ein Familienleben organisiert sein, um einen
sittlich veredelnden Einfluß auf die Gesellschaft
im allgemeinen und auf die heranwachsende
Jugend im besondern auszuüben?

Wir halten in Bezug darauf den Blick
vielleicht nicht immer auf ein Bild desselben gerichtet,
das dem .Ideale nahe kommt und uns vielleicht
gar häufig nicht klar bewußt, worin dieses Ideal
bestehen sollte. Bekanntlich geht man nie weiter
als dann, wenn sein Ziel nicht kommt. Das
ewig Weibliche zieht himmelan, sagt Goethe. Im
schönen Körper eine schöne Seele. — Die Frau,
die Königin des Hauses, die Herrscherin, wo der
Einfluß und Sittlichkeit in Frage kommt. Die
sparsam waltende Hausfrau, die Erzieherin der
Söhne und Töchter, die Gefährtin des arbei¬

tenden Mannes, der bei ihr nach des Tages
Mühen seine Erholung sucht. Das Tagewerk
beider ist kein gemeinsames, die Aufgaben, die
sie zu lösen, find ganz von einander geschieden;
nur das Ausruhen von der Arbeit, nur das
Vergnügen führt sie zusammen, nur das Bedürfnis,

den Erlebnissen des"Tages in lebendigem
Worte Ausdruck zu leihen, läßt sie die Stunde^
wo dies geschehen soll, ersehnen.

Der beste Freund koppt dann zu der besten

Freundip, und seinem Herzen
-Nstet^ àn )«r -vAr ihì Msschâtten» zu der «r-s
vertrauensvoll reden.'MH iv^e zu seinem Gottt;'
wie zu seinem besten Ich. Dies gegenseitige
Verständnis, dies Sichergänzen und das gemeinsame
Tragen des Lebens, von dessen Bürde, dessen

Freuden und Pflichten, Has gerade macht die
Ehe zu einem Institute, das der Gipfelpunkt
aller Kultur, aller Zivilisation geworden ist, und
glücklich sind die Kinder zu preisen, die unter
den Augen von Eltern heranwuchsen, die in so

schönem Vereine glücklich waren.
Daß nicht alle Kinder sich dieses Vorzuges

rühmen können, ist tief zu bedauern, und wen
wir in Bezug darauf als Störefried bezeichnen
müssen, das ist — das Wirtshaus! dann
der Mann, der allabendlich dahin seinen Weg
nimmt, um mit guten Freunden zu verkehren,
die doch nur halbe Freunde sind, während
seine beste, seine treu este Freundin, die mit
ihm jedes Leid zu tragen gelebt hat, die durch
alle Ewigkeit sein bleiben will, daheim sitzt und
den stummen Wänden klagt, wie vernachlässigt
sie sich fühlt. Sie nimmt Goethe zur Hand, der
so großes Verständnis für Frauengeschick hatte,
und liest: „Der Frauen Schicksal ist beklagenswert."

Diese Teilnahme thut ihr wohl. Beklagt
zu werden, ist schon ein Trost.

Wenn der große Dichter aber doch auch
zugleich gesagt hätte, wie das Los solcher beklagenswerten

Frauen zu verbessern sei! Kein Wort
darüber! — Wirklich keines? — Also unabänderlich?

— Doch nein, — sagt er nicht an
anderer Stelle: „Die goldene Zeit, sie war so

wenig, als sie ist; allein die Guten bringen sie

zurück!" — Als Ausnahme von der Regel, oder
vielmehr als Regel sind also diese Guten zu
verstehen, die uns das Ideal, die goldene Zeit
verwirklichen? — Und diese Guten, sie leben, wir
kennen sie, es sind Männer und Frauen, die
das Glück auf einer Basis erbaut haben, wo es

segensreiche Früchte trägt, die für die kommenden
Generationen mitreifen.

Aber, kann man fragen, warum leuchtet
das Licht dieser Guten so ganz vergeblich, warum

erweckt es nicht in anderen den Wunsch, der

Welt zu dienen, wie jene ihr dienen, den großen

Zweck des Daseins zu erfüllen? Zunächst wohl
darum, weil das Lernen seine Schwierigkeiten

hat; denn zu diesem Lernen gehört ein Grad

von Bildung, wie sie leider noch kein Gemeingut

geworden ist; denn um sich an seinem häuslichen

Herde behaglich zu fühlen, muß man für seine

Erholungsstunden dort eine Beschäftigung finden,
die angenehm zerstreut, und das ist zunächst

Lektüre. Männer, die ihre Abende im Wirtshause

verbringen, lesennichtgerne und nicht

viel; denn hegten sie Neigung zum Lesen, so

hielte sie das ab, eine Gesellschaft zu suchen, die

eigentlich keine Gesellschaft ist. Su wissen die

Stunden der Erholung nicht auszufüllen, wenn
nicht Rauchen, Trinken und müßiges Umherschauen

nach den Kameraden und Gehenden sie

töten läßt. — Töten? — Ein furchtbares Wort,
wenn es in der Weise, auf das Kostbarste, was
wir haben, seine Anwendung findet — die Zeit;
was sonst ist sie, als unser Leben; indem man
dieses Gut verschwendet, wegwirft, verkürzt man
die verliehene Spanne Zeit um ein Bedeutendes,

begeht eine Art von Selbstmord.
Und wie das andere? Doch nur dadurch,

daß man Bildung zu einem Allgemeingut macht;
denn man glaube nur ja nicht, daß der Mann,
der in seinem Fache tüchtig, sei dies Fach welches
es wolle, darum schon ein gebildeter Mann sei,

denn Bildung ist Vielseitigkeit, fordert Interesse
an Dingen, die der ernsten Tagesarbeit fern
liegen, die die Stunden der Muße, der Erholung

ausfüllen. Für diese Dinge Zeit zu
gewinnen nach des Tages Mühen, ist die Sehnsucht

des gebildeten Mannes, dem dann unter
solchen Lieblingsbeschäftigungen das eigene Haus
erst recht lieb wird, worin seine reizende junge
Gefährtin waltet.

In dem Knaben den Sinn für diese

Lieblingsbeschäftigung zu erwecken, ist die Aufgabe
der sinnigen Mutter, welche die Zeit der

Erholung der Kinder in einer Weise ausfüllen lehrt,
die einst dem Manne zu gute kommt, dem Jüngling

aber manche Klippen umgehen hilft, wo
die unerfahrene Jugend sonst so leicht Schiffbruch

leidet. S. Marbach.

Des Menschen stärkster Trieb.
(Eine Entgegnung auf den vorigen Leitartikel.)

Von allen Trieben, die im Menschen schlummern,

— hoch oder niedriger Art — ist der
stärkste der Selbsterhaltungstrieb. Es ist grauenhaft,

nicht auszudenken in allen seinen Qualen,



74 SdjUTetjEr Jfrausn-Jiettimg — lMättsr für ben fjâuBlisJjen Stet«

folc^ ein ©djicfjal, in wenig Slugenölicfett auS
einem gefunben, leöertfprüljenben (Sefdjöpf ein
fjülflofer Krüppel gemalt gu werben, ber fein
©afein nur ttod) als eine ©aieerenïette empfinbet,
für ftd) unb bie ©einen. ©ie (Sebanïen unb
©mpfinbungen finb fo lebenswahr gefcbilbert in
bent erwähnten Slrtifel, baff man im ^nnerften
gepacft werben muff! 3$ n>iß aber auS l5em

Sangen nur bie eine grage aufgreifen : „ fatten
bie Slergte ein Stedjt, bie fo fchwer betroffene
quasi wiber ihren SBillen bem Seben gu=

rüdgugeben?"

©arauf mag folgenbe ©pifobe auS meinem
Seben antworten : 3# war mit 16 fahren ter=
bammt bagu, als toßftänbig (Seläljmte weiter gu
— »egetieren, eingig unb allein burd) ben fd)we=
ren SJtifjgriff unfereS §auSargteS bei einer an
fid) geringfügigen ©rfältung. ©er Strgt, ber mir
gum Stetter würbe unb mich nad) fed)Smonat=
lidjem gähem Äampf mit ber Âranïheit gefunb
werben lief) unb fomit bem Seben wiebergab,
war ein alter SJÎann. begreiflich, ba| er meinem
banïbaren §ergen in biefer langen SeibenSgeit
gum täterlicben greunb unb berater geworben.
3d) war auf meinem breijährigen ©Emergens»
lager weit über mein Sllter hinaus gereift, baljer
mag ihn meine, àuS bem SJÎunbe einer @ed)gel)n=

jährigen feltfame grage wohl weniger erftaunt
haben. @ie lautete ungefähr: „Unb wenn nun
all 3h" Sftülje umfonft gewefen unb id) lahm
geblieben wäre, hätten Sie, mein gütiger greunb,
bann wirtlich bie Sraufamfeit gehabt, mich
weiter leben gu laffen, in todem bewufjtfein
ber nicht auSgubenfenben Steide »on qualootlen
5tagen, bie meiner warteten? — Stein, baS glaub'
id) nicht, bagu benfen @ie Diel gu ebet uttb gu
human!"

„SDtein liebes Jîinb," antwortete er, „ich will
®ir ein beifpiel aus meinem berufsieben er=
gählen, tießeidjt lernft ©u bann anberS benten
über biefen bunft. 3$ TOar als junger SJîebigin»
befliffener gur boUenbung meiner prattifdjen
©tubien SIffiftent an einem ber größten ©pitäler
SonbonS geworben. SJîeine eigene unterwüftlidje
Sefunbheit lief) mich ad baS ©lenb um mich f)er
boppelt empfinben. Sogar meine greunbe be=

mertten eS unb hänfelten mich tüchtig ob ber
,gimpferlidjen ©mpfinbelei', wie fie mein ed)teS
warmeS Mitgefühl betitelten, bon fünf interef=
fanten Fäden, bie meiner befonbern ©orge über»
wiefen worben, war fpegieH einer, ber mich mehr
unb mehr befd&üftigte. 3e*>en btorgen gur felben
©tunbe tarn btifter Milchner auf mein ißritat»
gimmer, benn was ich an ihm oorgunehmen hatte,
war gu edelhaft, um eS in Segenwart anberer
abthun gu tönnen. ©er bebauernSwerte bierunb=
achtgigjüfjrige trug nämlich am £alS gwei Se=

wächfe non folder Srßfje mit fid) herum/ bafg

er buchftäbtid) nicht wufgte, wo fein §aupt
legen, unb biefe baren mit einer edelerregenben
Flüjfigfeit angefüllt, bie jebe Stacht neu ftd) an»
fammelte, jeben SDtorgen fünftlich entfernt wer»
ben muffte — eine fdjauberljaft fchmerghafte Sßro=

gebur — worauf bie SSunbeft grünblich auSge»
wafchen würben.

StiemalS, weber torher noch nachher, in mei»

ner ißrafiS ift mir etwas fo gu §ergen gegangen,
wie ber tägliche Stnblicf biefer ftumm ertragenen
Folterqualen, wobei nur immer ab unb gu grofje
£l)ränen ben Slugen beS SreifeS entrollten, ©och
bamit nod) nicht genug, waren bem Stermften
nod) aufjerbem ade Slieber bebedt mit SSunben
unb Schwären, fo bafj eS mir täglich aufs neue
ein Stätfel blieb, woher er bie SSidenSfraft
fchöpfte, um fid) überhaupt auf ben güfjen f)al=
ten gu Eßnnen. Ä'urgum, ber Slnblid biefer
grauenhaften Seiben brachte mich auf eigentüm»
lidhe Sebanfen; als jugenblidjer ©djwürmer be»

fafjte ich mi<h fogar fo eifrig mit bem problem
,8öfung ber Frage', ob eS in SJtenfdjenljanb
überhaupt gegeben fei, einen SebenSfaben ger»
fchneiben gu bürfen, ben gu erhalten unb gu ter»
längern für ben unglücflidjen 3n^flber ebenfo
tiele ©tunben oerlängerter Qual bebeute, baß
ich über ad bem Srübeln förmlich 3um ©onber»
ting würbe unb mich abfdjlofj non Freun*>en
unb Sßefannten.

2BaS ich ausbrütete in meinem §irn, war
nichts geringeres als ber $tan, wie eS möglich
gemacht werben fönne, ben mtglüdlid)en SreiS

ton feinen Seiben enbgültig gu erlöfen, ohne in
Sïonflift mit ben Sefe^en gu îommen, benn jeber
$ag beS QuwarteuS erfd)ien mir eine neue Srau=
famfeit. 3d) muffte aber als gewiffenljafter SJtenfd)
unb SJiebiginer tor adem mit meinem Sewiffen
inS Steine fommen. ©u barfft mir glauben, Äinb,
ich habe trofc angeftrengtefter Arbeit manche
Stacht wad)enb gelegen unb mich immer unb
immer wieber gefragt: ,8äbft bu feinen SJtorb

auf beine ©eele; ift eS wirflid) wahre SJienfdjen»
liebe, bie bid) baS thun lägt ?'

©S war eine förmliche ©rlöfung, als ich mich
enblid) gu bem ©ntfchlufj burchgerungen, ade 23e=

benfen bei ©eite gu laffen über bem ßnbgwed
ber guten ïfjat ; aus folch ebelften SJlotiten be=

gangen, fonnten mir feine SewiffenSbiffe barauS
erwachfen. SJtit bem Sefühl innerer Befreiung,
wie fie uns nur grofje ©ntfchlüffe bringen, fah
ich an jenem SJtorgen bem kommen meines @d)üfc=
lingS entgegen, unb fonnte eS nicht erwarten,
ihm bie frohe 33otf<haft mitteilen gu bürfen:
,|)eute noch fottft ©u ton ©einen Qualen er=
ißft werben mittelft eines ©chlafpülterchenS, nach
beffen Senuf? ©u nicht mehr gu erwadjen brauthft
gu neuer Qual 3$ felöft wid ©ein Stetter fein
unb nehme bie SBerantmortung auf midh, benn
mich jammert ©eines ,ßufianbeS.'

238er aber befdjreibt bie SSirfung meiner
Söorte ©in gittern tief burd) bie gebeugte Se=

ftalt unb ton @d)lud)gen halb erftidt, fam eS

über bie alten, tertrocfneten Sippen: ,2Cd), §err
©oftor, ich begreife ja, bafj @ie ber edelhaften
|>antierung jeben Stag üöerbrüjfig finb unb nehme
3h"«a nicht übel, bal @ie mich foS fein möchten,
aber ich fW)e @ie trofebem an: Saffen Sie mir
mein bifjchen Seben, eS bauert ja fomiefo nicht
mehr lange, ich mid eS 3f)ncrl mit jebem Sltemgug
banfen!

©eitbem, ^inb, barf mir'S niemanb terben=
fen, ba§ ein ungläubiges 8äd)eln über meine
3üge hufcht, fo oft ich oon fchmerggeplagten 8ei=
benben bie 23itte auSfpredjen höre : ,3lch, ©oftor,
tft eS 3hnen benn nicht erlaubt, mid) ton meiner
Qual gu erlöfen; ©ie felbft wiffen ja, bafj eS

nid)t mehr beffer wirb mit mir, oh, wie würb1
ich 3hntn banfen !' — 3$ behaupte fogar, bag
eS getroft in bie jpanb ber SSifienfdhaft gelegt
werben bürfte, — natürlich unter auSbrüdlichem
SSorbehalt ber ©inwidigung beS betreffenben
^ranfen — in unrettbaren Fäden bie Seiben

abgufürgen, wir fäinen nicht in ben Fad, eS auS=

guüben, fo fetjr hängen wir ade ait unferm
„big^en Seben." h. d.

„Ulan ïjaflft ton BeîrauEwatoertcn ant
Xeben iu Erhalten."

Sein ©türm ber ©ntrüftung hat ber ®in=
fenberin beS unter obigem Stitel in unferer te£=
ten Siummer publigierten SlrtifelS geantwortet,
wie fie eS gefürchtet hat, fonbern ton gahlreidjen
©ingängen war eS nur ein eingiger Sßrief, ber
bie hochhergige §anblung ber Ißerunglüdten als
ein Sluftehnen gegen ben göttlichen 3tatfd)lufj
terurteiite unb eS als eine fdjwere ©ünbe be=

geichnete, bag fowohl bie Frau als ber Sftann
bem ©d)idfal ni^t ftide gehalten unb baS ihnen
georbnete Seben weiter gelebt haben gur Säute»

rung unb Heiligung ihrer fünbljaften Siatur. —
©onft finb eS liebe unb trßftliche SSorte, bie ihr
gewibmet werben. 23ei bem allgemeinen 3nter=
effe, welches ber Fad erregt hat, laffen wir
einige ©teden aus ben terfd)iebenen 3ufdjrift«t
folgen :

„®ie Frau hat Ungewöhnliches getljan, aber
eS ift ihr auch SlugergewöljnlidjeS gu tragen auf=
erlegt worben. SBer möchte fie beShalb tabeln,
aber ber SJÎann ift mir unterftänblich, ber eS

annimmt, bag bie fo fd)wer heimgefudjte unb
beShalb faum mehr ber ruhigen Ueberlegung
fähige Frau fid) nod) gânglid) für ihn opfert." —

„®aS ift eben wieber einer jener Füße, wo
ber benfenbe SJlenfd) bem ©d)idfalfein „SBarurn?"
entgegenruft, ohne eine nur IjalbmegS gültige
Slntwort barauf gu befommen." —

„®ie unglüdliche Frau hat einen SJîut be=

wiefen, ben man bei manchem SJtann umfonft
fuchen würbe, .fjoffentlid) wirb biefer SDtutter

ton ihren Sinbern bie Verehrung unb Siebe gu
teil, bie ihr gebührt." —

„®aS ,@ingefanbt' in ber legten Stummer
3hrer 3e'tun9 hat mich tief ergriffen 238ie tiel
©belmut fpri^t aus biefen fd)lid)Un 3£ilen un^>

welche ©eetengrßge mug bie ©chreiberin, bie fo
tiel erbulbet, befijjen SSenn Sie bie ©infenberin
tennen, fo fagen ©ie ihr, bag ich auf baS
wärmfie mit ihr empfinbe unb in ©hrfurcht unb
^ochfchäfcung gu ihr auffhaue. SKßge bie in=
nere Stühe, bie biefe eble ©eele erfüden mug, fie
ihr fßrperlid)eS Seit) nun leichter tragen laffen !" —

©ie burd) ihr fhwereS ©djidfal unb burd)
bie h£lbenl)afte 2lrt, wie fie eS erträgt, auger=
gewöhnliche Frau ift aber bei aßer fitttidjen
Sraft ton einer Zartheit beS ©mpfinbenS, welche
baS §erg gewinnt, ©ie wid nicht gefannt fein,
fonbern eS ift ihr SSunfch, in ber ©tide weiter
gu leben. Sleinlid)er 3amnt£r mug angefid)tS
folcher ®röge terftummen.

Bpvsdifaal.

5ragen.
biefer JtuSrit Umieii nur fragen »on all-

gemeinem ^niereffe aufgenommen werben, ftetten-
gefniße ober $te!Tenofferien ftnb anogetifitolTen.

3frage 9096: ©erben Unfälle, bie burd) ba§ 3tab=
fahren »ernrfacht werben, burd) bie Unfadoerfidjerungen
auch berüdfidjtigt? î. se. in !».

3trage 9097 : ^tft e§ bie igfliçht ber grau, um be§
ehelichen ^rieben! widen gegen ihre lleberjeugung gu
hanbetn? ®ie @tieffd)wefter meines SdlanneS war
meine liebfte Qugenbfrennbin, unb biefeS fchöne SSer=

hättniS machte eS mir befonberS leicht, bie ^Bewerbung
meines SJlanneS angunehmen unb ben ©hebunb gu
fchliehen. ©S herrfchte auch bie fdjönfte gegenfeitige
Harmonie, bis eine unerqukflidje @rbfd)aftSfrage ba=

gwifchen trat. ®er SOtann meiner greunbin, ber auS
Sonturrenggrünben genötigt war, fein ®efd)äft auf
eine breitere ©runblage gu fteden, oerlangte 3luSbe=

gatjlung einer gewiffen, feiner grau gef)örenben Summe,
bie mein ÜJtann auf unferem ßaufe oerbrieft hatte.
®ie Sünbigung biefeS iöriefeS faßte mein SJtann als
eine unoergeihtid)e SBeteibigung auf unb lieh fid) bin=
reihen, feiner @d)wefter, bie ihm immer nur ©uteS er»
wiefen hatte, in mifsltcher SDSeife entgegengutreten unb
fle gu befchtmpfen. geh machte ihn in fd)onenbfter
SBeife auf fein Unrecht aufmertfam unb bat ihn, um
feiner felbft widen ben ©pan beigulegen. Statt beffen
oerfd)limmerte er bie ©adje mit unüberlegten unb be=

leibigenben SSriefen, bie fein Unrecht erft red)t ïlar
legen, gd) wodte oon mir auS bie ©ache ausgleichen,
ba mid) bie §anblungSmeife meines SdanneS bebrücfte
unb ich fein lilnfeljen nicht länger oerbienterweife ge=

fchmälert fehen möchte. ®ieS würbe mir aber oer»
wehrt unb jeber weitere briefliche ober münblidje Söer»

lehr ftrengftenS unterfagt. 3ft baS am ipiat) ©eljört
bieS gu ben SJJad)tbefugniffen beS ©hemanneS? SJtuh
bie grau an einem Unrest beS dJianneS mitpartigi»
piereit, auch 8£8£t beffere Uebergeugung — ®ie
„grauen^eitung" roar fchon meiner ÎDÎutter rnah»
gebenbe ^ndang, nun ift fte eS auch mir. Um freie
äJieinungsäuherungen bittet eine treue aeferin.

gfrage 9098: 3Jiein ÜJtann ift ber ÜJteinung, eS

fei fehr gwedmähig, ben Sinbern, fobalb fte in bie
©djule gehen, fchon etwas ïafdjengelb gu geben, woraus
fleine ©djulbebürfniffe unb anbere fileinigletten gu be=

fchaffen feien, ©o fod ber tieine StnirpS ©riffel, S3lei»

ftifte fid) fchon felber taufen, unb ben 3ehner für baS
3wifd)enbrot fod er nach eigener 2Bat)l anlegen bür=
fen. SBaS baS üJtäbchen an iguhartiteln braucht : §aat»
bänber, üJiafchen, ©pihen, baS fod eS auS feinem
Üafdjettgelb fid) anfdiaffen, aud) ^ofltarten, ©djreib»
utenfilien u. brgl. ®iefeS Segehren wid mir fdjon auS
ergieherifchen ©rünben nicht einleuchten, unb gweitenS
wtd eS mir eigentümlich erfd)einen, bah biefe Safchen»
gelber ber §auSf)altungStaffe entnommen werben foden,
auS welcher bie genannten SSebürfniffe oorher be=

ftritten würben. ©S liegt auf ber §anb, bah id) gu
turg tomme bei biefer ©inteilung unb bah ich auf biefe
SBeife gar SDtandjeS boppelt werbe begabten müffen.
2BaS halten anbere baoon? gür freunbliche Sftittei»
lungen bantt gum oorauS Stiefmutter tu u.

3trage 9099: Sfleine ïochter, bie gwei Qahre als
fiommiffionärin in einem SonfettionSgefd)äft gearbeitet
hat, fodte je^t bie ßehre als ©djneiberin machen.
Stun bringt fie eS aber nicht mehr fertig, auf bie
®auer ruhig an einem Orte gu figen. SluS einer
©tede würbe fie beShalb nach abgelaufener Ißrobegeit
entlaffen, unb an ber jefcigen wirb Sorted auS ihr
gegogen, inbem fie bie Sommifjionen machen unb £>auS»

gefchafte beforgen muh- ®ie lebige ißringipalin fdjeint
feinen Segriff bafür gu haben, bah «n ÜJtäb^en boch

nicht feiner Sebtage SluSläuferin bleiben fann. 3luf
welche SDSeife tann ber SRuljeloftgteit beS 3Jtäbd)enS
entgegengearbeitet werben, fo bap eS gu einer richtigen
äSerufSletjre fommt ®lne beforgte SBluttrr.

3frage 9100: gft eS ftatthaft, bah «n 3tmmerherr
nicht feiten greunbe mit auf fein 3inmter nimmt unb
fie über Stacht bort fd)lafen läfit. ®aS feine Säett
wirb bann auSeinanbergeriffen unb bie eingelnen ©tüde
auf baS Sofa unb ben gufjboben piagiert. $ie ©achen
werben baburd) unoerhältniSmähig abgenupt. Seiber
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solch ein Schicksal, in wenig Augenblicken aus
einem gesunden, lebensprühenden Geschöpf ein
hülfloser Krüppel gemacht zu werden, der sein
Dasein nur noch als eine Galeerenkette empfindet,
für sich und die Seinen. Die Gedanken und
Empfindungen find so lebenswahr geschildert in
dem erwähnten Artikel, daß man im Innersten
gepackt werden muß! Ich will aber aus dem

Ganzen nur die eine Frage aufgreifen: „Hatten
die Aerzte ein Recht, die so schwer Betroffene
quà wider ihren Willen dem Leben
zurückzugeben?"

Darauf mag folgende Episode aus meinem
Leben antworten: Ich war mit 16 Jahren
verdammt dazu, als vollständig Gelähmte weiter zu
— vegetieren, einzig und allein durch den schweren

Mißgriff unseres Hausarztes bei einer an
sich geringfügigen Erkältung. Der Arzt, der mir
zum Retter wurde und mich nach sechsmonatlichem

zähem Kampf mit der Krankheit gesund
werden ließ und somit dem Leben wiedergab,
war ein alter Mann. Begreiflich, daß er meinem
dankbaren Herzen in dieser langen Leidenszeit
zum väterlichen Freund und Berater geworden.
Ich war auf meinem dreijährigen Schmerzens-
lager weit über mein Alter hinaus gereift, daher
mag ihn meine, aus dem Munde einer Sechzehnjährigen

seltsame Frage wohl weniger erstaunt
haben. Sie lautete ungefähr: „Und wenn nun
all Ihre Mühe umsonst gewesen und ich lahm
geblieben wäre, hätten Sie, mein gütiger Freund,
dann wirklich die Grausamkeit gehabt, mich
weiter leben zu lassen, in vollem Bewußtsein
der nicht auszudenkenden Reihe von qualvollen
Tagen, die meiner warteten? — Nein, das glaub'
ich nicht, dazu denken Sie viel zu edel und zu
human!"

„Mein liebes Kind," antwortete er, „ich will
Dir ein Beispiel aus meinem Berufsleben
erzählen, vielleicht lernst Du dann anders denken
über diesen Punkt. Ich war als junger Medizin-
beflissener zur Vollendung meiner praktischen
Studien Assistent an einem der größten Spitäler
Londons geworden. Meine eigene unverwüstliche
Gesundheit ließ mich all das Elend um mich her
doppelt empfinden. Sogar meine Freunde
bemerkten es und hänselten mich tüchtig ob der
,zimpferlichen Empfindelei', wie sie mein echtes

warmes Mitgefühl betitelten. Von fünf interessanten

Fällen, die meiner besondern Sorge
überwiesen worden, war speziell einer, der mich mehr
und mehr beschäftigte. Jeden Morgen zur selben
Stunde kam Mister Kitchner auf mein Privat-
zimmer, denn was ich an ihm vorzunehmen hatte,
war zu eckelhaft, um es in Gegenwart anderer
abthun zu können. Der bedauernswerte Vierund-
achtzigjährige trug nämlich am Hals zwei
Gewächse von solcher Größe mit sich herum, daß
er buchstäblich nicht wußte, wo sein Haupt
hinlegen, und diese waren mit einer eckelerregenden
Flüssigkeit angefüllt, die jede Nacht neu sich

ansammelte, jeden Morgen künstlich entfernt werden

mußte — eine schauderhaft schmerzhafte
Prozedur — worauf die Wunden gründlich
ausgewaschen wurden.

Niemals, weder vorher noch nachher, in meiner

Praxis ist mir etwas so zu Herzen gegangen,
wie der tägliche Anblick dieser stumm ertragenen
Folterqualen, wobei nur immer ab und zu große
Thränen den Augen des Greises entrollten. Doch
damit noch nicht genug, waren dem Aermsten
noch außerdem alle Glieder bedeckt mit Wunden
und Schwären, so daß es mir täglich aufs neue
ein Rätsel blieb, woher er die Willenskraft
schöpfte, um sich überhaupt auf den Füßen halten

zu können. Kurzum, der Anblick dieser
grauenhaften Leiden brachte mich auf eigentümliche

Gedanken; als jugendlicher Schwärmer
befaßte ich mich sogar so eifrig mit dem Problem
,Lösung der Frage', ob es in Menschenhand
überhaupt gegeben sei, einen Lebensfaden
zerschneiden zu dürfen, den zu erhalten und zu
verlängern für den unglücklichen Inhaber ebenso
viele Stunden verlängerter Qual bedeute, daß
ich über all dem Grübeln förmlich zum Sonderling

wurde und mich abschloß von Freunden
und Bekannten.

Was ich ausbrütete in meinem Hirn, war
nichts geringeres als der Plan, wie es möglich
gemacht werden könne, den unglücklichen Greis

von seinen Leiden endgültig zu erlösen, ohne in
Konflikt mit den Gesetzen zu kommen, denn jeder
Tag des Zuwarteiis erschien mir eine neue
Grausamkeit. Ich mußte aber als gewissenhafter Mensch
und Mediziner vor allem mit meinem Gewissen
ins Reine kommen. Du darfst mir glauben, Kind,
ich habe trotz angestrengtester Arbeit manche
Nacht wachend gelegen und mich immer und
immer wieder gefragt: ,Lädst du keinen Mord
auf deine Seele; ist es wirklich wahre Menschenliebe,

die dich das thun läßt?'
Es war eine förmliche Erlösung, als ich mich

endlich zu dem Entschluß durchgerungen, alle
Bedenken bei Seite zu lassen über dem Endzweck
der guten That; aus solch edelsten Motiven
begangen, konnten mir keine Gewissensbisse daraus
erwachsen. Mit dem Gefühl innerer Befreiung,
wie sie uns nur große Entschlüsse bringen, sah
ich an jenem Morgen dem Kommen meines Schützlings

entgegen, und konnte es nicht erwarten,
ihm die frohe Botschaft mitteilen zu dürfen:
,Heute noch sollst Du von Deinen Qualen
erlöst werden mittelst eines Schlafpülverchens, nach
dessen Genuß Du nicht mehr zu erwachen brauchst
zu neuer Qual! Ich selbst will Dein Retter sein
und nehme die Verantwortung auf mich, denn
mich jammert Deines Zustandes.'

Wer aber beschreibt die Wirkung meiner
Worte! Ein Zittern lief durch die gebeugte
Gestalt und von Schluchzen halb erstickt, kam es

über die alten, vertrockneten Lippen: ,Ach, Herr
Doktor, ich begreife ja, daß Sie der eckelhaften
Hantierung jeden Tag überdrüssig sind und nehme
Ihnen nicht übel, daß Sie mich los sein möchten,
aber ich flehe Sie trotzdem an: Lassen Sie mir
mein bißchen Leben, es dauert ja sowieso nicht
mehr lange, ich will es Ihnen mit jedem Atemzug
danken!

Seitdem, Kind, darf mir's niemand verdenken,

daß ein ungläubiges Lächeln über meine
Züge huscht, so oft ich von schmerzgeplagten
Leidenden die Bitte aussprechen höre: ,Ach, Doktor,
ist es Ihnen denn nicht erlaubt, mich von meiner
Qual zu erlösen; Sie selbst wissen ja, daß es

nicht mehr besser wird mit mir, oh, wie würd'
ich Ihnen danken!' — Ich behaupte sogar, daß
es getrost in die Hand der Wissenschaft gelegt
werden dürfte, — natürlich unter ausdrücklichem
Vorbehalt der Einwilligung des betreffenden
Kranken — in unrettbaren Fällen die Leiden
abzukürzen, wir kämen nicht in den Fall, es

auszuüben, so sehr hängen wir alle an unserm
„bißchen Leben." n, v.

„Man hofft den Bedauernswerten am
Leben zu erhalten."

Kein Sturm der Entrüstung hat der
Einsenderin des unter obigem Titel in unserer letzten

Nummer publizierten Artikels geantwortet,
wie sie es gefürchtet hat, sondern von zahlreichen
Eingängen war es nur ein einziger Brief, der
die hochherzige Handlung der Verunglückten als
ein Auflehnen gegen den göttlichen Ratschluß
verurteilte und es als eine schwere Sünde
bezeichnete, daß sowohl die Frau als der Mann
dem Schicksal nicht stille gehalten und das ihnen
geordnete Leben weiter gelebt haben zur Läuterung

und Heiligung ihrer sündhaften Natur. —
Sonst find es liebe und tröstliche Worte, die ihr
gewidmet werden. Bei dem allgemeinen Interesse,

welches der Fall erregt hat, lassen wir
einige Stellen aus den verschiedenen Zuschriften
folgen:

„Die Frau hat Ungewöhnliches gethan, aber
es ist ihr auch Außergewöhnliches zu tragen
auferlegt worden. Wer möchte sie deshalb tadeln,
aber der Mann ist mir unverständlich, der es

annimmt, daß die so schwer heimgesuchte und
deshalb kaum mehr der ruhigen Ueberlegung
fähige Frau sich noch gänzlich für ihn opfert." —

„Das ist eben wieder einer jener Fälle, wo
der denkende Mensch dem Schicksal sein „Warum?"
entgegenruft, ohne eine nur halbwegs gültige
Antwort darauf zu bekommen." —

„Die unglückliche Frau hat einen Mut
bewiesen, den man bei manchem Mann umsonst
suchen würde. Hoffentlich wird dieser Mutter
von ihren Kindern die Verehrung und Liebe zu
teil, die ihr gebührt." —

„Das ,Eingesandt' in der letzten Nummer
Ihrer Zeitung hat mich tief ergriffen! Wie viel
Edelmut spricht aus diesen schlichten Zeilen und
welche Seelengröße muß die Schreiberin, die so

viel erduldet, besitzen! Wenn Sie die Einsenderin
kennen, so sagen Sie ihr, daß ich auf das
wärmste mit ihr empfinde und in Ehrfurcht und
Hochschätzung zu ihr aufschaue. Möge die
innere Ruhe, die diese edle Seele erfüllen muß, sie

ihr körperliches Leid nun leichter tragen lassen !" —
Die durch ihr schweres Schicksal und durch

die heldenhafte Art, wie sie es erträgt,
außergewöhnliche Frau ist aber bei aller sittlichen
Kraft von einer Zartheit des Empfindens, welche
das Herz gewinnt. Sie will nicht gekannt sein,
sondern es ist ihr Wunsch, in der Stille weiter
zu leben. Kleinlicher Jammer muß angesichts
solcher Größe verstummen.

Sprechsaal.

Fragen.
An dieser Kuörtk könne» nnr Krage« »on all»

gemeinem Interesse anfgenomme« werde«. Stellen»
gesnche oder Stellenosserte« ssnd anogetchloss««.

Krage 999K- Werden Unfälle, die durch das
Radfahren verursacht werden, durch die Unfallversicherungen
auch berücksichtigt? x. B. in R,

Krage 9997 : Ist es die Pflicht der Frau, um des
ehelichen Friedens willen gegen ihre Ueberzeugung zu
handeln? Die Stiefschwester meines Mannes war
meine liebste Jugendfreundin, und dieses schöne
Verhältnis machte es mir besonders leicht, die Bewerbung
meines Mannes anzunehmen und den Ehebund zu
schließen. Es herrschte auch die schönste gegenseitige
Harmonie, bis eine unerquickliche Erbschaftsfrage
dazwischen trat. Der Mann meiner Freundin, der aus
Konkurrenzgründen genötigt war, sein Geschäft auf
eine breitere Grundlage zu stellen, verlangte
Ausbezahlung einer gewissen, seiner Frau gehörenden Summe,
die mein Mann auf unserem Hause verbrieft hatte.
Die Kündigung dieses Briefes faßte mein Mann als
eine unverzeihliche Beleidigung auf und ließ sich
hinreißen, seiner Schwester, die ihm immer nur Gutes
erwiesen hatte, in mißlicher Weise entgegenzutreten und
sie zu beschimpfen. Ich machte ihn in schonendster
Weise auf sein Unrecht aufmerksam und bat ihn, um
seiner selbst willen den Span beizulegen. Statt dessen

verschlimmerte er die Sache mit unüberlegten und
beleidigenden Briefen, die sein Unrecht erst recht klar
legen. Ich wollte von mir aus die Sache ausgleichen,
da mich die Handlungsweise meines Mannes bedrückte
und ich sein Ansehen nicht länger verdienterweise
geschmälert sehen möchte. Dies wurde mir aber
verwehrt und jeder weitere briefliche oder mündliche Verkehr

strengstens untersagt. Ist das am Platz? Gehört
dies zu den Machtbefugnissen des Ehemannes? Muß
die Frau an einem Unrecht des Mannes mitpartizi-
pieren, auch gegen ihre bessere Ueberzeugung — Die
„Frauen-Zeitung" war schon meiner Mutter
maßgebende Instanz, nun ist sie es auch mir. Um freie
Meinungsäußerungen bittet Elne treue L-s-rt».

Krage 9998- Mein Mann ist der Meinung, es
sei sehr zweckmäßig, den Kindern, sobald sie in die
Schule gehen, schon etwas Taschengeld zu geben, woraus
kleine Schulbedürfnisse und andere Kleinigkeiten zu
beschaffen seien. So soll der kleine Knirps Griffel, Bleistifte

sich schon selber kaufen, und den Zehner für das
Zwischenbrot soll er nach eigener Wahl anlegen dürfen.

Was das Mädchen an Putzartikeln braucht:
Haarbänder, Maschen, Spitzen, das soll es aus seinem
Taschengeld sich anschaffen, auch Postkarten, Schreib-
utenstlien u. drgl. Dieses Begehren will mir schon aus
erzieherischen Gründen nicht einleuchten, und zweitens
will es mir eigentümlich erscheinen, daß diese Taschengelder

der Haushaltungskasse entnommen werden sollen,
aus welcher die genannten Bedürfnisse vorher
bestritten wurden. Es liegt auf der Hand, daß ich zu
kurz komme bei dieser Einteilung und daß ich auf diese
Weise gar Manches doppelt werde bezahlen müssen.
Was halten andere davon? Für freundliche Mitteilungen

dankt zum voraus Stiefmutter in u.

Krage 9999: Meine Tochter, die zwei Jahre als
Kommisstonärin in einem Konfektionsgeschäft gearbeitet
hat, sollte jetzt die Lehre als Schneiderin machen.
Nun bringt sie es aber nicht mehr fertig, auf die
Dauer ruhig an einem Orte zu sitzen. Aus einer
Stelle wurde sie deshalb nach abgelaufener Probezeit
entlassen, und an der jetzigen wird Vorteil aus ihr
gezogen, indem sie die Kommisstonen machen und
Hausgeschäfte besorgen muß. Die ledige Prinzipalin scheint
keinen Begriff dafür zu haben, daß ein Mädchen doch

nicht seiner Lebtage Ausläuferin bleiben kann. Aus
welche Weise kann der Ruhelosigkeit des Mädchens
entgegengearbeitet werden, so daß es zu einer richtigen
Berufslehre kommt? Ein- besorgte Mutter.

Krage 9199: Ist es statthaft, daß ein Zimmerherr
nicht selten Freunde mit aus sein Zimmer nimmt und
sie über Nacht dort schlafen läßt. Das feine Bett
wird dann auseinandergeriffen und die einzelnen Stücke
auf das Sofa und den Fußboden plaziert. Die Sachen
werden dadurch unverhältnismäßig abgenutzt. Leider
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fte^e id) gu bem Wieter in eincnt geroiffen Slbpängig»
ïeitëûer^âltnië, ba er in einer fdjroierigen ^eriobe für
mid) ben fälligen ©auëginS bejahte. — ®arf id) nidjt
eine höhere 3immermiete »erlangen?

Sine geplagte SBltWe.

gfrage 9101 : 3n meinem ©tricfroarengefchäft be»

fommt man Strümpfe gu taufen, beren Seinlängen
»on Saumrootle, bie fjttplinge aber Don SBotle finb,
mie bie ©efunbheitSlepre bie§ »erlangt ffür gefl. Sin»

gäbe Don 2lbreffen bantt befteng situ eifrige sefeiin.

3trage 9102: ©eljört ein intelligentes, aber garteS
unb neroöfeS Ktnb aucf) in bie Klaffe ber ©djroad)»
begabten s. im.

Kntluorten.
Jluf flrage 9078: 21 IS SEafetroaffer eignet ftd) am

beften baSjenige Wineralroaffer, baS nidjt Diel Kohlen»
fäure enthält unb faft eifenfrei ift. 2US foldjeS barf
unftreitig baS paffugger 2afelroaffer (3:öeopt)iIg=Cluette)
empfohlen roerben. — ©erolfteiner ©prubel enthält
entfdjieben ju oiel Sohlenfäure. Warum alfo in bie
SEBeite fdjroeifen, roenn baS ©ute bod) fo nahe liegt.

5rau ®. ®.

Jluf 3lrage 9081 : probieren ©ie'S mit ermärmtem
WafferglaS (baS genaue Serfabren ftanb in einer ber
testen Stummern ber „3rauen»3ettung") ; *>ie§ ift ein
fehr guter Kitt, aber gänglid) unfichtbar läjjt eS ftci)

auch bamit nicht machen. $. »,
Jluf 3-rcige 9082: ©udjen ©ie eine WauS lebenb

in ber 3aüe Su fan8«»/ fperren ©ie alSbann ba§
Säbdjen famt ber toieber freigelaffeneu WauS ein, na»
türlich on einem Drt, roo lebtere nidjt entioeidjen tann,
unb ©ie roerben fetjen, bah ber SertilgungStrieb oon
felbft erroad)t. 3d) bab« baS gleiche ©pperiment in
einem tleinen ©ang gemacht, roo id) bie Stab« heimlich
Dom ftenfter auS beobachten tonnte unb roar erftaunt
über ben ©rfolg. 3Babrfd)einlid) ift 3hr Stäbchen gu
früh ber Wutter roeggenommen roorben, roeldje fonft
ben beften Wauferumerridjt erteilt. $.».

Jluf ?frage 9084: Serfcpaffen ©ie ftd) fdjöne, red)t
trodene SBeigenfpreu, füllen ©ie bamit baS naffe
@d)uhroert feben 2lbenb unb fteüen ©te fotcpeS in ber
Stäbe eines roarmen ©erbeë auf. ®ieë »erpinbert erftenS
baS ©inlaufen beS SebetS unb nimmt ben höflichen
©eruch auf. ®iefelbe ©preu barf aber nicht mehr roie
jroeintal oerroenbet roerben. Sepanbeln ©ie alSbanit
äufjerlid) baS Seber mit Stongoroicpfe, fie ift roohl etwas
teurer unb macht nicht fo glängenb fcproarg, erhält aber
baS Seber roirtlid) roeid) unb gut. §. ».

Jluf 3irage 9085: @8 gehört allerbingS eiferner
gleif) unb ©nergic bagu, um als Slutobibaft im Sla»
oierfpiel ein Dtefultat gu erreichen, unb nicht sunt
roenigften ©ebulb oon feiten ber nächften Stachbarn!
Ohne StotentenntniS ift aber nichts ©rünbüdjeS mög»
lieh, roenn auch alleS ©rforberlicpe fonft oorhanben ift.

®. ».
Jluf 3ftage 9087: ©ie tnüffen 3brer Tochter —

benn barunt panbelt eS fid) bod) roohl? — baS Siefen
„etroaS höh« hangen", b. h- eS roäre ebenfo graufam
als unburdjführbar, wollten ©ie'S mit einem Wale
gänslid) »erbieten. Stadlern eS berart gur ©ud)t ge»
roorben, bleibt 3bnen nichts anbereS übrig, als baS
Sefen nur auf gans beftimmte 3«it beS 2age3 su be=

fd)ränfen, nachts bagegen müffen ©ie'S euer gif d)
»erbieten; fie felbft roürbe eS 3bn«n fpäter nicht ban»
fen, benn nichts fcpabet ben SMugen fo fehr. ©uepen
©ie ihr Pflichtgefühl fünftlich su roeefen, roenn eS Don
felbft nicht ftarf genug ift; oerfpredjen ©ie ihr 3. P-
ein gutes Sud), roenn fie (ich einen gansen Wonat
feiner pflicptoeclebung fcpulbig gemacht, 3ä) roürbe
3bnen su btefem ßtoeef „Sore o. Sollen" oon SB. ©eim»
bürg unbebingt empfehlen, bie 2od)ter lernt baburd)
einen eblen ffraueneparafter fennen; benn eS ift »on
größter SBichtigfeit, roaS fie in biefern Sebenäalter lieft,
umfomehr als feine SStutter mehr ba ift, roeldje fie
leiten fattn. g. ».

Jluf ^trage 9088: 3d) laS »or furser 3«* auf
eine ähnliche ©arbinenfrage roie bie 3hre folgenbe
Slntroort: Die mechanifdje Serroeberei »on ©. 31.

©priftinger in SBil (St. ©allen) lieh ihr Serfahren
frühen unb befahl fid) fpesteU mit bem Serroeben
befefter Sorpänge jeber 3lrt. ®ie 2üügeroebe unb
©tiefereien (®t ©aller f^abrifat ober engl. Süll) roer»
ben mafd)ineU »errooben unb bie 2)ef(inS roieber h«s
geftetlt. ®er Stutjen biefeS SerfahrenS ift bei re^t»
geitiger ©infenbung auf ©eite ber »erehrten Ç»au8=
frauen ; fie hoben feine ©djererei im §aufe, ihre
Siibeauj finb ftetS tabelloS unb geftatten eine »iel bef»
fere SluSnühung. ®ie geroafchenen, sur Sleparatur be=

ftimmten ©egenftänbe bürfen natürlich nicht in su
blöbem Quftanbe fein. §. »,

Jtuf girage 9089 : Unfere alten .Tambouren rieben
bie roeihen Stiemen mit geflohener treibe unb ersielten
einen fdjönen ©ffeft. 3«h hätte in Shrer Sage alte
Srotfrumen sum 3lbreiben genommen. 3n gan$ »er»
sroeifelten fjäüen bietet ber SJtaler unb Sacfierer bie
lehte ©ülfe. gt. sue. tn ».

Jluf tirage 9089: Sehanbeln ©ie ben roeihen
Sebergürtet in gleicher SBeife roie weihe ©lacéhanb»
fchuhe, b. h- übergiehen ©ie benfelben in einem ®d)üf»
feigen mit Sensin, legen ihn alSbann flach ouf ein
roeiheS Such unb reiben mittelft eineë weichen, leinenen
Sappenë, bië er halb troefen geworben, ©obann roirb
er in bie 3"rm gesogen, bie er hoben muh- 3uleht,
roenn troefen, reibe id) baS ©lacéleber mit Sartoffel»
mehl ab, rooburd) ber ©lans roieber roie neu h«nor»
tritt. $, ®.

Jtuf §irage 9089 : Saufen ©ie für 20 ßtS. Sremfer»
roeih Unb löfen etroaS baoon in ©almiafgeift unb
SBaffer auf. ®icf auf baS Seber aufgetragen, läht man
bie SSlaffe troefnen unb bürftet fie bann mit einer

gans reinen, am beften nur su biefem 3u>ecf gebrauch»
ten Sürfte ab. ®. sm. in 3.

üuf ^itage 9090: SJtein SJtann litt f. 3- on bem
gleichen Uebel ; ihm hot f olgenbeS geholfen : Unmittel»
bar »or bent 3ubettegehen roufd) er ben Oberförper
mit faltem SBaffer (je fälter je beffer), roarf, ohne fid)
absutroefnen, baS Stacbttjemb über unb legte fid). 3luf
bem 9lad)ttifd)d)en ftanb jeben Slbenb ein ©laS 3ucfer»
roaffer, füh biê sur 3Biberli<hfeit, welches er langfam
auëtranf unb hi«ouf in furser 3«t i» traumlofen
Schlaf »erfiet. ».

Jtuf 3iroge 9090: Unterbrechen ©ie ben g-leifh»
genuh unb trinfen ©ie roeber SBein, Sier, noch Kaffee
unb 2h«- 3"m frühen Sta^tmahl biene gefodjteS
Dbft mit etroaS Su'irhod, ein Seder biefer ©uppe
ober SteiSbrei. Slach einem ruhigen ©pasiergang werbe
in gut burd)lüftetem 3iutmer baS Sett aufgefudjt.
Keine fjeberfopfftffen. 2Benn ©ie bann unter gemüt»
liebem ißlaubern ober anfprechenber SHuftf einfdjlafen,
fo roirb eS ein traumlofeS, erquicfenbeS Sluhen fein,
unb nachher roirb bie unangenehme ©törung überrounben
fein. 3. at,

«Huf §irage 9090: Sli^t oiel unb nidjt fpät su
Stacht effen, ftd) nicht su roarm subeefen; jetjt eine
genfterfpalte, fpäter baS ganse genfter offen behalten ;

feinen 3Jtonbfd)ein in baS 3iutmer laffen; unb, roenn
möglich, nie auf bem StücEen fdjlafen. gt. arc. t„ jj.

^luf girage 9091: ®aS grohe Serghotel hilft fich
leicht, inbem eS baS gleifd) in großen Körben in @iS
oerpaefen läfet unb eS bann gleich in ben ©iSfaften
legt; aber für bie ißrioathauShaltung ift bie ©ache
fd)toierig. 3<h bin überseugt, bah 3hte ©efdjäftSfreunbe
fid) auf bem Sanbe gern mit Sonferoen unb ©ier»
jpeifen beljelfen; etwa noch eine ©alami unb Serner
SButft fönnen ©ie leicht bereit halten, ©in ber Um»
gebung angepajjteS ©ffen roirb allen beffer behagen als
bie ftäbtifche Koft. gft. an. in ».

Jluf ?irage 9091: Schaffen ©ie fid) eine bidjt
fchliehenbe Slechfifte an, roenn möglich aus foge»
nanntem 3infblech, roelcheS nicht roftet unb laffen ©ie
baS ftleifd) beim Serpacfen in ein reineS, in guten
SBeineffig getauchtes 2ud) fdjlagen. ©ine treffliche
Kühlfifte für ben ©ommer ift folgenbe: SJtan nimmt
eine grobe, gute, reinliche Kifte, wobei man beforgt
fein muh, bah ber ®ecfet gut fdjlieht unb möglid)ft
hanbfeft ift. g-ütlt biefe alSbann mit Srifett, unten
unb an ben SBänben, fo bah uur no^ fo Diel Staum
übrig bleibt, als sur Slufnahme »on ©hmaaren nötig
ift. Slur muh bie Kifte ftetS bicht oerfdjloffen bleiben.
§at bie §ihe baS ffleifch bennod) etroaS angegriffen,
fo reiben ©ie eS gut ein mit boppelfohlenfaurem Sla»

tron, laffen eS fo sirta eine ©tunbe liegen, um eS

alSbann absufpülen. ®ieS fdjabet roeber ber ©efunb»
beit, nod) bem ©efdjmacf unb hilft in ben meiften
&älien. $. ».

pirage 9091: Qd) hole mein ffleifch in prima
Qualität unb frifd) gefd)lad)tet Pom üJlehger. Slachbem
eS mit in Del getauchtem gfliehpapier bebeett rourbe,
lege eS in eine »erfchliejibare Sled)fd)ad)tel, beren
Soben mit §olsfohlenftüctd)en bebeett ift. @S roirb im
KeHer ber ©^achtel entnommen, roieber auf §ols=
fohlen gelegt unb mit foldjen bebeett. ©o hält fich baS
^leifch im ©ommer brei bis oier 2age, unb roenn eS

Sum Serbrauch fommt, ift eS fo mürb unb 3art, als
man eS fich nur roünfdjen tann. ®ie Süchfe roirb fo»
fort nach bem ©ebraud) mit beifrom ©obaroaffer auS»
geroafchen unb an ber ©onne getroefnet. ©ie muh bis
Sum nächften ©ebraud) offen bleiben. e, 3.

Jluf 3)rage 9092: ®amarlact, ber mit etroaS 2er=
pentin su oerbünnen ift.

Jluf §irage 9093: ©ie fönnen nichts beffereS thun,
als bie ©teile oerlaffen, fo lange eS noch feinem tief
Seht.

Jlttf gtrage 9093: Sei ben SluSeinanberfehungen
über bie SermögenSoerhältniffe bei ©tjefdjeibungen
finb bie Sebingungen beS ©heoertragë oon roefeniiieher
Sebeutung, namentlich in Sesug auf baS ©rroorbene.
©S ift aber nicht unroahrfdjeinlich, bah bie ©ad)e fo
herauSfommen roirb, roie ©ie fdjreiben, unb ich lcfe
auS 3hï« Slnfrage feine befonbere Siebe unb ©och5
açhtung für ben ©errn h«ouS. Unter fofcfjen Serhält»
niffen thun ©ie am beften, roaS Klugheit unb Pflicht
gebieten. gt. s». tu ».

Jluf tirage 9093: ©S ift nach jeber ©inficht rat»
fam, bah @ie bie ©teile »erlaffen. SBegen ©emütS»
franfheit eines ©hegatten fann in ber Siegel nur nach
Serfluh oon mehreren 3ohr®n °om anberen ein ©djei»
bungëbegehren geftetlt roerben. 3. m.

Jluf tirage 9094: 3^1 hbiio oon einem Sleform»
fochbud) fpredjen, baS, roenn ich nidjt irre, im Ser»
lagShauS gäft in 3üricf) erfdjienen fein foil. ®a id)
baë Such nicht fenne, fann ich ®«cf) nicht fagen, ob eS

empfehlenswert ift. m.

Jluf girage 9095: 3h* fleiner 3uo8® muh in an»
bere Serhältniffe unb in anbere ©änbe fommen, roenn
etroaS StedjteS auS ihm roerben foH. ®aS Sürfd)d)en
hat ben Siefpeft bereits oerloren unb biefer in Ser»
binbung mit ber Siebe ift bie einsig gebeihlidje ©runb»
läge, auf roeldjer eine erfolgreiche ©rsiehung su ©tanbe
fommen fann. @S nügt nicht Diel, SerhaltungSmah»
regeln für ©rsiehung su geben, roenn ber natürliche
©inn hiefür fehlt, ©udfen ©ie eine tüchtige, ersiefjenbe
©anb, welcher ©ie ben Knaben anoertrauen fönnen,
bann fönnen ©ie fid) gans bem ©efdjäft roibmen unb
brauchen fich fpäter wegen »erfäumier SJlutterpflichten
feine Sorroürfe su machen.

Jluf §îrage 9095: ®er Knabe ift su ftreng er»

Sogen roorben; er lügt auS Slngft »or ©träfe. ®aS
Portemonnaie foUte fo oerforgt roerben, bah ein nafd)»

hafter Knabe nidjt basu fommen fann. Ueberlegen
©ie fich biefe beiben 2hotfad)en unb änbern ©ie 3hoe
©rsiehungSmethobe »on ©runb auS; eS ift natürlich
nicht leicht, ein frummgesogeneS Säumlein roieber ge»
rabe su bringen, aber mit 7Va Sahren foUte eS bod)
nod) gehen. gt. an. tu ».

3tcuiffctou.

Ml» ïii© XinbBn blitzten.
©fisse oon SDlaj SBunbtfe.

®a8 blonbe Sinb bort im Schatten beS ©aufeS
trug t©r Seib in Derfdjroiegener Stuft, unb flagte
nicht gu ®ott unb ben Étenfdjen, unb oergehrte ihre
Kraft unb lächelte unb fegnete. 2ludj ihre Gutter
fannte baS ßeib ihrer »Tochter nidjt. ©ie roar bie
hefte, Iiebfte unb gärtlidjfte aflutter unb — roujste
nichts oon bem ßeibe ihrer Softer. Unb roeil fie
baoon nichts roufcte, roar fie graufam unb hergloS
ohenein mit ihrem fortroährenben Dualen: ©eirate
boch, roarum roillft ®u benn ni^t heiraten?

21^, unb fie meinte eS babei fo gut l

©inmal mufe boch geheiratet roerben 1 2ßogu
finb bie 9JtäbelS benn ba? Unb fdjliefjlich eS

hat'S boch auch jebe gern. Säarum alfo nicht bie
©retel auch? füllte bodh gang geroife gu ihrem
©liict fein; benn ba^ fie nur einen guten, braoen
Wann heiraten foUte, bafür rooüte fie fchon forgen.
Den ©errn Rahling gum Seifpiel, ben Dedhnifer.
Der rotirbe fie fchon holten roie einen Augapfel.
Wan fah'S ihm ja an ben Slicfen an, roie er ©retel
anbetete. Unb ©retel hatte auch garnidjtS an ihm
auSgufefcen, fie mochte ihn fogar recht gern. Unb
eine gute Pattie roar er auch-

Unb boch wollte ©retel nichts 00m ©eiraten
roiffen. ©8 that ihr roefj, roenn man i|r 00m
©eiraten fprach-

Die Slite rücfte unruhig auf ihrem ©chemel gurücf.
„DummeS Wäbel," brummte fie, „roarum roillft

Du ihn benn nicht nehmen? ©r ift boch «in gang
forfefjer Wann, jung unb hübfeh unb roirb'S noch
mal gu roaS bringen in ber SEBelt."

„Duale mich hoch nicht, Wutter," antwortete
baS blaffe Wählen, inbem es eine ©ebärbe beS

2lbf<heu8 machte. „Du roeifet boch, ba& i<h flor
nidht redjt gefunb bin. SBie foil ich henn ba
heiraten? 3ch mag ihn ja auch gar nicht.

Die großen 2lugen ftarrten träumerifch in bie
ßinbenroipfel hinauf, bie roie eine grofje bi^te Por»
halle bie gange ©auSroanb bef^irmten.

„Picht gefunb?" wieberholte bie Wutter ärgerlich».
„Der 2lrgt fagt, Dir fehlt eigentlich nichts."

Dabei gupfte fie fo angelegentlich an ben grünen
Söhnen, bie fie auf ber ©djürge in ihrem ©djojse
hielt, als roäre ihre gange SlufmerlfamEeit allein in
bie Porbereitung gu ber Wahlgeit gerichtet, unb
als hätte fie ihre Päorte nur gang achtlos unb fo
nebenbei gefprodjen.

©in fchtoadjeë Sädjeln umfpielte bie Sippen beS

hübfehen Wäb^ienS.
„Wutter, ich roeijj am beften ich &in ia

eigentlich ouch nidht (ranf... nur ein wenig fdhroad»,
unb fo fo traurig, fo furchtbar traurig
idh meine, gum ©eiraten bin ich n'#t gefunb genug."

2ldh, bumme Peben, ©retel, h«irate nur erft,
bann roirft Du fchon luftiger werben. Das fann
boch triebt fo weitergehen. Pater wirb auch tric©t eroig
leben. Unb Du bift fchon im fünfunbgroangigften
3ahre. 2BaS foil bann aus Dir werben, wenn er
mal tot ift?

„Slber Wutter, roer roirb benn baran benfen?"
„3aroohl, baS muff man, man mufe an alles

benfen," meinte bie Sllte.
©rnft unb grojs fchauten beS WäbdpenS Slugen

in ben golbigen Dämmer ber Paumfronen. ©te
badpte offenbar an etwas gang anbereS. Dte Wutter
beobachtete fie eine Weile oerftohlen oon ber ©eite,
raffte bann fopffcfjüttelnb bie Pohnen gufammen
unb ging ins ©aus. ©retel fdjien oon allem nichts
gu merten. PegungSloS fafe fie ba, ftarrte unb
träumte, ©üfse Pilber tauften oor ihrem feelifdhen
Sluge empor, Pilber, bie auf ihren ©eift rotrften
roie Dpium, bie ihren Seib matt, träge unb franf
machten, unb ihre Seele ber Wtrflichfeit entrüeften,
um fie in einer Welt ber ßtinnerungen unb färben»
glühenber Dräume roieber aufleben gu laffen.

©in ftilleS, träumerifcheS Kinb war fie immer
geroefen. 3n ihrer gangen Perroanbtfchaft befanb
fich nicht einer, ber auch nur einen Prudjteil ihres
weichen ©emüteS befeffen hätte, unb ihre ©Item
hatten manches harte Wort an fie oerfeproenbet, roeil
fie ben 3hT«n fo frembartig gegenüberftanb. Wag
auch fein, bafs ber ftete Perfepr mit ben Plumen
beS ParfeS ipren ©inn fo gu mobein oermodpte.
War ipr Pater boep perrfdhaftlicper ©ärtner, ber
nebenbei Diener» ober auch KutfcperfteHe oertreten
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stehe ich zu dem Mieter in einem gewissen
Abhängigkeitsverhältnis, da er in einer schwierigen Periode für
mich den fälligen Hauszins bezahlte. — Darf ich nicht
eine höhere Zimmermiete verlangen?

Eine gevlagte Witwe.

Krage 9101 : In welchem Strickwarengeschäft
bekommt man Strümpfe zu kaufen, deren Beinlängen
von Baumwolle, die Füßlinge aber von Wolle sind,
wie die Gesundheitslehre dies verlangt? Für gefl.
Angabe von Adressen dankt bestens Ew- «ifrige Leserin.

Krage 9102: Gehört ein intelligentes, aber zartes
und nervöses Kind auch in die Klasse der Schwachbegabten

K. M.

Antworten.
Auf Krage 9078: Als Tafelwasser eignet sich am

besten dasjenige Mineralwasser, das nicht viel Kohlensäure

enthält und fast eisenfrei ist. Als solches darf
unstreitig das Passugger Tafelwasser (Tkeophils-Quelle)
empfohlen werden. — Gerolsteiner Sprudel enthält
entschieden zu viel Kohlensäure. Warum also in die
Weite schweifen, wenn das Gute doch so nahe liegt.

Frau E. C.

Auf Krage 9081 : Probieren Sie's mit erwärmtem
Wasserglas (das genaue Verfahren stand in einer der
letzten Nummern der „Frauen-Zeitung"); dies ist ein
sehr guter Kitt, aber gänzlich unsichtbar läßt es sich

auch damit nicht machen. H. D.

Auf Krage 9082: Suchen Sie eine Maus lebend
in der Falle zu fange», sperren Sie alsdann das
Kätzchen samt der wieder freigelassenen Maus ein,
natürlich an einem Ort, wo letztere nicht entweichen kann,
und Sie werden sehen, daß der Vertilgungstrieb von
selbst erwacht. Ich habe das gleiche Experiment in
einem kleinen Gang gemacht, wo ich die Katze heimlich
vom Fenster aus beobachten konnte und war erstaunt
über den Erfolg. Wahrscheinlich ist Ihr Kätzchen zu
früh der Mutter weggenommen worden, welche sonst
den besten Mauserumerricht erteilt. H D.

Auf Krage 9084: Verschaffen Sie sich schöne, recht
trockene Weizenspreu, füllen Sie damit das nasse
Schuhwerk jeden Abend und stellen Sie solches in der
Nähe eines warmen Herdes auf. Dies verhindert erstens
das Einlaufen des Leders und nimmt den häßlichen
Geruch auf. Dieselbe Spreu darf aber nicht mehr wie
zweimal verwendet werden. Behandeln Sie alsdann
äußerlich das Leder mit Kongowichse, sie ist wohl etwas
teurer und macht nicht so glänzend schwarz, erhält aber
das Leder wirklich weich und gut. H. D.

Auf Krage 9085: Es gehört allerdings eiserner
Fleiß und Energie dazu, um als Autodidakt im
Klavierspiel ein Resultat zu erreichen, und nicht zum
wenigsten Geduld von feiten der nächsten Nachbarn!
Ohne Notenkenntnis ist aber nichts Gründliches möglich,

wenn auch alles Erforderliche sonst vorhanden ist.
H. D.

Auf Krage 9087: Sie müssen Ihrer Tochter —
denn darum handelt es sich doch wohl? — das Lesen
„etwas höher hängen", d. h. es wäre ebenso grausam
als undurchführbar, wollten Sie's mit einem Male
gänzlich verbiete». Nachdem es derart zur Sucht
geworden, bleibt Ihnen nichts anderes übrig, als das
Lesen nur aus ganz bestimmte Zeit des Tages zu
beschränke», nachts dagegen müssen Sie's energisch
verbieten; sie selbst würde es Ihnen später nicht danken,

denn nichts schadet den Augen so sehr. Suchen
Sie ihr Pflichtgefühl künstlich zu wecken, wenn es von
selbst nicht stark genug ist; versprechen Sie ihr z. B.
ein gutes Buch, wenn sie sich einen ganzen Monat
keiner Pflichtverletzung schuldig gemacht. Ich würde
Ihnen zu diesem Zweck „Lore v. Tollen" von W. Heimburg

unbedingt empfehlen, die Tochter lernt dadurch
einen edlen Frauencharakter kennen; denn es ist von
größter Wichtigkeit, was sie in diesem Lebensalter liest,
umsomehr als keine Mutter mehr da ist, welche sie
leiten kann. H. D.

Auf Krage 9088: Ich las vor kurzer Zeit auf
eine ähnliche Gardinenfrage wie die Ihre folgende
Antwort: Die mechanische Verweberei von C. A.
Christinger in Wil (St. Gallen) ließ ihr Verfahren
schützen und befaßt sich speziell mit dem Verweben
defekter Vorhänge jeder Art. Die Tüllgewebe und
Stickereien (St. Galler Fabrikat oder engl. Tüll) werden

maschinell verwoben und die Dessins wieder
hergestellt. Der Nutzen dieses Verfahrens ist bei
rechtzeitiger Einsendung auf Seite der verehrten
Hausfrauen; sie haben keine Schererei im Hause, ihre
Rideaux sind stets tadellos und gestatten eine viel
bessere Ausnützung. Die gewaschenen, zur Reparatur
bestimmten Gegenstände dürfen natürlich nicht in zu
blödem Zustande sein. H. D.

Auf Krage 9089 : Unsere alten Tambouren rieben
die weißen Riemen mit gestoßener Kreide und erzielten
einen schönen Effekt. Ich hätte in Ihrer Lage alte
Brotkrumen zum Abreiben genommen. In ganz
verzweifelten Fällen bietet der Maler und Lackierer die
letzte Hülfe. Nr. M. w ».

Auf Krage 9089: Behandeln Sie den weißen
Ledergürtel in gleicher Weise wie weiße Glacehandschuhe,

d. h. übergießen Sie denselben in einem
Schüsselchen mit Benzin, legen ihn alsdann flach auf ein
weißes Tuch und reiben mittelst eines weichen, leinenen
Lappens, bis er halb trocken geworden. Sodann wird
er in die Form gezogen, die er haben muß. Zuletzt,
wenn trocken, reibe ich das Glacsleder mit Kartoffelmehl

ab, wodurch der Glanz wieder wie neu hervortritt.

H. D.

Auf Krage 9089 : Kaufen Sie für 20 Cts. Kremserweiß

Und lösen etwas davon in Salmiakgeist und
Wasser auf. Dick auf das Leder aufgetragen, läßt man
die Masse trocknen und bürstet sie dann mit einer

ganz reinen, am besten nur zu diesem Zweck gebrauchten

Bürste ab. C. M. in I.
Auf Krage 9090: Mein Mann litt f. Z. an dem

gleichen Uebel; ihm hat folgendes geholfen: Unmittelbar

vor dem Zubettegehen wusch er den Oberkörper
mit kaltem Wasser (je kälter je besser), warf, ohne sich

abzutrocknen, das Nachthemd über und legte sich. Auf
dem Nachttischchen stand jeden Abend ein Glas Zuckerwasser,

süß bis zur Widerlichkeit, welches er langsam
auslrank und hierauf in kurzer Zeit in traumlosen
Schlaf verfiel. H. D.

Auf Krage 9090: Unterbrechen Sie den Fleischgenuß

und trinken Sie weder Wein, Bier, noch Kaffee
und Thee. Zum frühen Nachtmahl diene gekochtes
Obst mit etwas Zwieback, ein Teller dicker Suppe
oder Reisbrei. Nach einem ruhigen Spaziergang werde
in gut durchlüftetem Zimmer das Bett aufgesucht.
Keine Federkopfkiffen. Wenn Sie dann unter gemütlichem

Plaudern oder ansprechender Musik einschlafen,
so wird es ein traumloses, erquickendes Ruhen sein,
und nachher wird die unangenehme Störung überwunden
sein. z. A.

Auf Krage 9090: Nicht viel und nicht spät zu
Nacht essen, sich nicht zu warm zudecken; jetzt eine
Fensterspalte, später das ganze Fenster offen behalten;
keinen Mondschein in das Zimmer lassen; und, wenn
möglich, nie auf dem Rücken schlafen. Fr. M. w ».

Auf Krage 9091: Das große Berghotel hilft sich

leicht, indem es das Fleisch in großen Körben in Eis
verpacken läßt und es dann gleich in den Eiskasten
legt; aber für die Privathaushaltung ist die Sache
schwierig. Ich bin überzeugt, daß Ihre Geschäftsfreunde
sich auf dem Lande gern mit Konserven und
Eierspeisen behelfen; etwa noch eine Salami und Berner
Wurst können Sie leicht bereit halten. Ein der
Umgebung angepaßtes Essen wird allen besser behagen als
die städtische Kost. Fr. M. w ».

Auf Krage 9091: Schaffen Sie sich eine dicht
schließende Blechkiste an, wenn möglich aus
sogenanntem Zinkblech, welches nicht rostet und lassen Sie
das Fleisch beim Verpacken in ein reines, in guten
Weinessig getauchtes Tuch schlagen. Eine treffliche
Kühlkiste für den Sommer ist folgende: Man nimmt
eine große, gute, reinliche Kiste, wobei man besorgt
sein muß, daß der Deckel gut schließt und möglichst
handfest ist. Füllt diese alsdann mit Brikett, unten
und an den Wänden, so daß nur noch so viel Raum
übrig bleibt, als zur Aufnahme von Eßwaaren nötig
ist. Nur muß die Kiste stets dicht verschlossen bleiben.
Hat die Hitze das Fleisch dennoch etwas angegriffen,
so reiben Sie es gut ein mit doppelkohlensaurem
Natron, lassen es so zirka eine Stunde liegen, um es
alsdann abzuspülen. Dies schadet weder der Gesundheit,

noch dem Geschmack und hilft in den meisten
Fällen. H. D.

Auf Krage 9091: Ich hole mein Fleisch in prima
Qualität und frisch geschlachtet Vom Metzger. Nachdem
es mit in Oel getauchtem Fließpapier bedeckt wurde,
lege es in eine verschließbare Blechschachtel, deren
Boden mit Holzkohlenstückchen bedeckt ist. Es wird im
Keller der Schachtel entnommen, wieder auf
Holzkohlen gelegt und mit solchen bedeckt. So hält sich das
Fleisch im Sommer drei bis vier Tage, und wenn es

zum Verbrauch kommt, ist es so mürb und zart, als
man es sich nur wünschen kann. Die Büchse wird
sofort nach dem Gebrauch mit heißem Sodawasser
ausgewaschen und an der Sonne getrocknet. Sie muß bis
zum nächsten Gebrauch offen bleiben. E. I.

Auf Krage 9092: Damarlack, der mit etwas
Terpentin zu verdünnen ist.

Auf Krage 908S: Sie können nichts besseres thun,
als die Stelle verlassen, so lange es noch keinem tief
geht.

Auf Krage 9V9Z: Bei den Auseinandersetzungen
über die Äermögensverhältnisse bei Ehescheidungen
sind die Bedingungen des Ehevertrags von wesentlicher
Bedeutung, namentlich in Bezug auf das Erworbene.
Es ist aber nicht unwahrscheinlich, daß die Sache so
herauskommen wird, wie Sie schreiben, und ich lese
aus Ihrer Anfrage keine besondere Liebe und
Hochachtung für den Herrn heraus. Unter solchen Verhältnissen

thun Sie am besten, was Klugheit und Pflicht
gebieten. Fr. M. w ».

Auf Krage 9093 : Es ist nach jeder Hinsicht
ratsam, daß Sie die Stelle verlassen. Wegen
Gemütskrankheit eines Ehegatten kann in der Regel nur nach
Verfluß von mehreren Jahren vom anderen ein
Scheidungsbegehren gestellt werden. I. R.

Auf Krage 9094: Ich hörte von einem Reformkochbuch

sprechen, das, wenn ich nicht irre, im
Verlagshaus Fäsi in Zürich erschienen sein soll. Da ich
das Buch nicht kenne, kann ich auch nicht sagen, ob es
empfehlenswert ist. R.

Auf Krage 9095 : Ihr kleiner Junge muß in
andere Verhältnisse und in andere Hände kommen, wenn
etwas Rechtes aus ihm werden soll. Das Bürschchen
hat den Respekt bereits verloren und dieser in
Verbindung mit der Liebe ist die einzig gedeihliche Grundlage,

auf welcher eine erfolgreiche Erziehung zu Stande
kommen kann. Es nützt nicht viel, Verhaltungsmaßregeln

für Erziehung zu geben, wenn der natürliche
Sinn hiefür fehlt. Suchen Sie eine tüchtige, erziehende
Hand, welcher Sie den Knaben anvertrauen können,
dann können Sie sich ganz dem Geschäft widmen und
brauchen sich später wegen versäumter Mutterpflichten
keine Vorwürfe zu machen.

Auf Krage 9095: Der Knabe ist zu streng
erzogen worden; er lügt aus Angst vor Strafe. Das
Portemonnaie sollte so versorgt werden, daß ein nasch¬

hafter Knabe nicht dazu kommen kann. Ueberlegen
Sie sich diese beiden Thatsachen und ändern Sie Ihre
Erziehungsmethode von Grund aus; es ist natürlich
nicht leicht, ein krummgezogencs Bäumlein wieder
gerade zu bringen, aber mit 7'/- Jahren sollte es doch
noch gehen. Fr. M. w ».

Aeuilleton.

Als die Linden blühten.
Skizze von Max Wundtk e.

Das blonde Kind dort im Schatten des Hauses
trug ihr Leid in verschwiegener Brust, und klagte
nicht zu Gott und den Menschen, und verzehrte ihre
Kraft und lächelte und segnete. Auch ihre Mutter
kannte das Leid ihrer Tochter nicht. Sie war die
beste, liebste und zärtlichste Mutter und — wußte
nichts von dem Leide ihrer Tochter. Und weil sie
davon nichts wußte, war sie grausam und herzlos
obenein mit ihrem fortwährenden Quälen: Heirate
doch, warum willst Du denn nicht heiraten?

Ach, und sie meinte es dabei so gutl
Einmal muß doch geheiratet werden I Wozu

find die Mädels denn da? Und schließlich eS

hat's doch auch jede gern. Warum also nicht die
Gretel auch? Es sollte doch ganz gewiß zu ihrem
Glück sein; denn daß sie nur einen guten, braven
Mann heiraten sollte, dafür wollte sie schon sorgen.
Den Herrn Fahling zum Beispiel, den Techniker.
Der würde sie schon halten wie einen Augapfel.
Man sah's ihm ja an den Blicken an, wie er Gretel
anbetete. Und Gretel hatte auch garnichts an ihm
auszusetzen, sie mochte ihn sogar recht gern. Und
eine gute Partie war er auch.

Und doch wollte Gretel nichts vom Heiraten
wissen. Es that ihr weh, wenn man ihr vom
Heiraten sprach.

Die Alte rückte unruhig auf ihrem Schemel zurück.
„Dummes Mädel," brummte sie, „warum willst

Du ihn denn nicht nehmen? Er ist doch ein ganz
forscher Mann, jung und hübsch und wird's noch
mal zu was bringen in der Welt."

„Quäle mich doch nicht, Mutter," antwortete
das blasse Mädchen, indem es eine Gebärde des
Abscheus machte. „Du weißt doch, daß ich gar
nicht recht gesund bin. Wie soll ich denn da
heiraten? Ich mag ihn ja auch gar nicht. .."

Die großen Augen starrten träumerisch in die
Lindenwipfel hinauf, die wie eine große dichte
Vorhalle die ganze Hauswand beschirmten.

„Nicht gesund?" wiederholte die Mutter ärgerlich.
„Der Arzt sagt, Dir fehlt eigentlich nichts."

Dabei zupfte sie so angelegentlich an den grünen
Bohnen, die sie auf der Schürze in ihrem Schoße
hielt, als wäre ihre ganze Aufmerksamkeit allein in
die Vorbereitung zu der Mahlzeit gerichtet, und
als hätte sie ihre Worte nur ganz achtlos und so

nebenbei gesprochen.
Ein schwaches Lächeln umspielte die Lippen des

hübschen Mädchens.
„Mutter, ich weiß am besten.... ich bin ja

eigentlich auch nicht krank... nur ein wenig schwach,
und so so traurig, so furchtbar traurig
ich meine, zum Heiraten bin ich nicht gesund genug."

Ach, dumme Reden, Gretel, heirate nur erst,
dann wirst Du schon lustiger werden. Das kann
doch nicht so weitergehen. Vater wird auch nicht ewig
leben. Und Du bist schon im fünfundzwanztgsten
Jahre. Was soll dann aus Dir werden, wenn er
mal tot ist?

„Aber Mutter, wer wird denn daran denken?"
„Jawohl, das muß man, man muß an alles

denken," meinte die Alte.
Ernst und groß schauten des Mädchens Augen

in den goldigen Dämmer der Baumkronen. Sie
dachte offenbar an etwas ganz anderes. Die Mutter
beobachtete sie eine Weile verstohlen von der Seite,
raffte dann kopfschüttelnd die Bohnen zusammen
und ging ins Haus. Gretel schien von allem nichts
zu merken. Regungslos saß sie da, starrte und
träumte. Süße Bilder tauchten vor ihrem seelischen
Auge empor, Bilder, die auf ihren Geist wirkten
wie Opium, die ihren Leib matt, träge und krank
machten, und ihre Seele der Wirklichkeit entrückten,
um sie in einer Welt der Erinnerungen und
farbenglühender Träume wieder aufleben zu lassen.

Ein stilles, träumerisches Kind war sie immer
gewesen. In ihrer ganzen Verwandtschaft befand
sich nicht einer, der auch nur einen Bruchteil ihres
weichen Gemütes besessen hätte, und ihre Eltern
hatten manches harte Wort an sie verschwendet, weil
sie den Ihren so fremdartig gegenüberstand. Mag
auch sein, daß der stete Verkehr mit den Blumen
des Parkes ihren Sinn so zu modeln vermochte.
War ihr Vater doch herrschaftlicher Gärtner, der
nebenbei Diener- oder auch Kutscherstelle vertreten



*tf£hretier JTrauen-SEttuna — Blätter füx ïneu gäualtdjen Stete

tnufete, unb fo war fie aufgemacpfen untet Blumen,
Bäumen unb Sträudpern, unb tpre Seele patte
etwas oon bem ftiEen Sulben unb wetzen ©apin»
träumen ber Bflangen in warmer, buftreidper Sommer»
nacpt angenommen.

©od) niept immer toar fie fo gemefen. Bor bem
©rmacpen ihrer Seele, bis ins neungepnte 3ap,r
hinein, fonnte fie gumeilen recpt fröhlich unb aus«
gelaffen werben, unb mitten in biefe 3eit föftlicper
gröhlidpfeit hinein fiel baS grofee ©retgniß i^reS
2eben8 bamalS — eS war wie peute — als
bie Sinben blühten.

©r war in baS 2anbpau8 gefommen, beffen Ber»
waltung ipr Bater fcpon feit Sauren übernommen
batte — ein mübev, franfer JJlann. ©rieb Sanben
hiefe er, et war ein Künfiler — ein ©eigenfpieler.
3n nod) oerpältniSmäfeig Jungen 3apren batte ibn
feine Kunft gu ungeahnten ©rfolgen geführt, ©elb
flofe ihm, ber bisher mit harten ©ntbeprungen gu
fämpfen hatte, in reicher Stenge su, unb biefe
plöfelich über ihn pereinbredpenbe güüe bradptg ihn
ein wenig aus bem ©leichgemicpt. ©in flotte«,
leicptfinnigeS 2eben begann, baS balb in einen
tollen Saufd) augartete, ©r fing an, fieb felber gu
oerlieren. Sein oon Jeher niebt wiberftanb8fäf)iger
Organismus war biefen 2lu8fcpreitungen nicht ge«
warfen. ©er Körper brach gufammen unb ber
Junge SüJiufifer oeifiel in eine langwierige Kranfpeit.
Unb nun tarn bie SelbfterfenntniS unb ber ©tel
über ben Sumpf, burcp ben er gewatet unb bie
Seue. ©r fanb fidb wieber unb fanb fich bamit
auch wieber gu feiner Kunft guriief. 2lber fein
Körper war fepr gefcbwäcbt unb beburfte einer
grünblicben Kräftigung. ©a bot ihm ein begüterter
Verehrer feiner Kunft fein ibpüifdp gelegenes 2anb»
hau« gum SefonoaleSgentenaufentpalt an. ©r tonnte
eS um fo leichter, ba er gerabe eine längere Seife
nach Snglanb oorhatte. So nahm ©rieh Sanben
bantbar an unb fiebelte Anfang Stai nach ber
reigenben BiBa feines ©önnerS über, bie, oon einem
herrlichen fßart umgeben, unter ber Obhut Oon
©retelS Sater ftanb. So lernte ©retel ihn tennen.

©er bleiche Junge Stann mit bem fepmargen
2odtenwalb auf bem mtereffanten Kopfe erregte oon
Slnfang an ihre ©etlnapme. ©er leiste Schimmer
oon Schwermut, ber über feinem Pefen aus«
gebreitet lag, wirtte auf fie mit magifebem Seig.
3pre über=fühlenbe Seele, bie baS ©älben unb
Sefignieren gleicpfam in fieb aufgefogen hatte,
witterte überall 2eib unb Pep unb beraufebte fiep
förmlich in Stitleiben. 2lber bie ^jüc^fte ©fftafe
ertlomm ihr ©efttplsleben, als eineß ©ageS ber
Künftler im offenen genfter feines 3lntmer8 bie
geliebte ©eige bcröorholte unb gu fpielen begann.
D, baS war eine Seligteit, Oon ber fie oorper
niemals geahnt hattet

©inmal fafe fie in ber Slbenbbämmerung unter
bem gliebetbufd) unb laufcpte auf baS füfee, feiige
3aucpgen feiner Stufet. 3hre ©ebanten flogen burdj
weltfrembe fernen unb feprtenaud) niept gurücf, nach«
bem ber ©eiger geenbet unb fein 3nftrument beifette
gelegt hatte. 6r war unterbeffen in ben ©arten ge=
treten unb auf bie Träumerin geftofeen. Sie hatte
fein Kommen gang überhört. (Scplufe folgt.)

Steuiffeton.

fjnnçicii imfc jungen-
Soman oon QacqueS Storian. 9lutori(ierte Ueber«

feßung oon Slrtpur ©tern.
(goit(t0ung.)

3ean lachte hierüber bitter auf. ©oa fdplug bie
2lugen nieber. ®ie leichtfinntge glacppeit biefer
grau ergürnte fie. Päprenb fie felbft unb er, ber
geliebte Stann, ihr fèerg unter ben fteten Dualen
guefen fühlten, ftürgte Jene fich in ben ©aurnel beS

©enuffeS, gab mit ooHen föänben ©elb aus, genofe
alle erbenflichen Vergnügungen unb 3erftreuungen
— fie fdbminfte fich JePl nnb hatte gang baS ®e»
haben einer Peltbame angenommen. Unb immer
fcherwengelte um fie biefer ©oftor ©elatiS perum.
©in feböner Stann mit febwargen Slugen unb wohl«

gepflegtem Sorte, ber «S fid) gur Spegialität ge«
madpt hatte, reifen grauen burdp feine Kuren bie
©ragie unb ©efcbraeibtgfeit ber 3ugenb wieber«
gugeben

©oa fcpüttelte baS §aupt, um bie niebrigen ®e=
banfen, bie in ihr aufftiegen, gu oerjagen.

„gaffen Sie. Stülp, 3ean," fagte fie. „Penn
Sie traurig finb, fommen Sie gu mir, aber nicht
gu oft. biefe Begegnungen erregen mich aufs
föödpfte unb ich bebarf meiner Kräfte. Sie, Sie
haben 3bre Slrbeit, in bie Sie fieb öerfenfen tonnen,
bie 3pnen 2üofe unb Beruhigung bringt. 2tber ich,
3ean, ich habe nichts als Sie..."

3bre 2ippen gitterten unb ihre mübfam aufrecht
erhaltene Stärfe war im Begriffe gu fcpmhtben.
Penn er fie Jept, in biefem Slugenblidte in feine
Slrme gefchloffen hätte, würbe fie nicht bie Kraft
befeffen haben, ihm gu wiberftehen.

©r bemerfte ihre ©rregung, bo^ er bemetfterte fidh.
„ßoa, teuere greunbtn, leben Sie wohl," fagte

er. „SBenn ich wiebertomme, werbe ich trachten,
ftart gu fein..."

Ohne ihm gu entgegnen, lädbelte fie ihm traurig
gu unb geftattete ihm einen innigen ®ruct ihrer
eistalten fèânbe.

®ann entfernte er fieb. gi«0 gefenften
Hauptes unb müben Schrittes burch ben oerfebneiten
©arten. SBie anberS fab er bodh früher aus, wie
männlich unb Eraftoott I

Unb ba fühlt fte maebioott in fich ben SBunfdh
auffteigen, ihn gurücfjubalten, ihm gugurufen:
„Bleibt 3d) habe gelogen ich lie&e ®i«h
2ieber bie Sünbe, baS Bergehen, alles, als bie
Dual, ®idb enteilen gu feben, aEein unb traurig
in ber Sacht..."

Pölich, mit ben älugen einer Somnambule,
reifet fie baS genfter auf, um ihn gurüctgurufen.
Slber baS ©itter hat fich bereits hinter ihm ge«

fçhloffen. Unb gmei fleine, magere Slermcben fcblingen
fich um ihren &al8 unb brüefen fie gärtlidb.

„Stantchen, haft ®u genug ausgeruht? SBie
©eine Stirne brennt... Bift ®u tränt? 3d)
wiE ®icb mit meinen Küffen heile« • • •"

Sie nimmt baS Kinb in ihre ?lrme unb erftiett
eS faft mit ihren 2iebfpfungen.

„3a, mein 2ieber 3- • ich ^i« frant... febr
tränt... heile mich

BoE 3nbrunft tûfet!,sJiené ihre traurigen, oon
©Dränen genepten 3lugen.

„güblft ®tt,®idMs^fer?" fragt er lä^elnb.
„3a, mein Kinb aber gehen wir .i.. ®u

fönnteft ®ich ertä|t^fc"

i"£)'$' •

2118 ©oa am 2lbenb in baS Spetfegimmer ein«

trat, umarmte fie ihr Bater, ber bort in fchlechter
2aune, neroöS oor ftch hinffeifenb, auf unb ab«

fdhritt, ohne ihre Bläffe unb ©rregung gu bemerten.
®aS Junge Stäbchen fämpfte tapfer gegen bie |

©rmattung an, bie fie befchlich- ©ie bemühte fich

gu lächeln, wenn Sené, ber wohlergogen fidb mit ihr
gu ©ifdje fepte, an fie baS SBort richtete unb ihrem
Bater guguhören, ber ihr umftänblidh Oon irgenb
einer ihm entgangenen günftigen ©rmerbung er«

gäblte.
„Berftehft ®u baS? ®iefeS Bechl Kaum eine

halbe Stunbe oor meiner 2lntunft hat Breffel, biefer
®utnmfopf, baS SèoreSgefdJirr oertauft I Unb ich

hatte ihm bodh noch geftern auSbrüdtlich ertlärt, bafe
ich barauf refteftiere. ©S ift unerhört.. ."

©oa tröftete ihn.- Sie lächelte gutmütig biefem
alten Kinbe gu, baS an ihrer Seite baljinlebte, ohne
fie gu oerftehen, Ja ohne fich SKEh* 3« geben, ihr
Jene 3ärtlidhfeit gu gewähren, beren fie fo fehr
beburfte.

Sené hatte fie währenb ber Pahlgeit beS öfteren
unruhig angefepen. SBährenb fie ihm feinen ©eEer
füEte, fagte er ihr leife:

„®u haft fo traurige 2lugen. SBarft ©u benn
heute am griebhofe?"

©oa umarmte ihn.
„Sein, mein 2iebling. 3d» habe nur ein wenig

Pigräne, morgen wirb eS öorüber fein ..."
„Sicher boch, nicht wahr? 3<h wiE ntcht, bafe

®u tränt wirft."
Unb er füfete ihr gärtlich bie weifee $anb.

Beim ©effert hatte ^>err 2agréoe fein Sammler«
mifegefdpict bereits überwünben unb fagte gu feiner
©odpter :

„^aft ©u nicht oergeffen, bafe Pabame Bladjet
unb ©ottor ©elatiS am Pontag bei uns binieren
werben? 3d) habe Oorpin Pabame ©uqueSne be»

gegnet, welche einige ©age in Baris oerbringt, fie
fommt gleidjfaES unb idp ."

©oa errötete unb fagte bann unwiEig:
„Sie haben mich ja gar nicht benachrichtigt, bafe

Sie am Pontag mieber ©äfte empfangen rnoflen.
Unb ich fonnte bodh nicht erraten, bafe ich jweimal
innerhalb einer SBocpe baS Vergnügen haben
würbe, Pabame Blacpet unb ihren 2lnpang bei
mir gu fepen ..."

®ie legten Porte patte fie in bitterem ©one
gefprodpen. •

„§err 2agrèoe fegte fein ©laß fo heftig auf ben
©ifd), bafe ber feine KriftaE gerbrach w«b baS ©araaft»
tifchtudp mit feinen glipernben Splittern bebeefte.

„PaS mifefäEt ®ir an biefem ©iner? 4»abe
ich nicht baS Secpt, Jene Berfonen gu laben, bie
mir gefaflen unb in beren ©efeflfepaft ich miep ein
wenig oon ©einem ewigen ©rabeSton erpolen fann?"

©oa fap Sené an, beffen 2lugen weit geöffnet
unb mit ©pränen gefüllt waten. Sie reichte ipm
ein BiSquit unb fagte:

„®ep, 2iebling, gräulein wirb nodp ein wenig
mit Sir fpielen unb ©icp bann gu Bett bringen.
©8 ift balb acht Upr. 3d) tomme fpäter noep in
©ein Scplafgemacp, um ©icp gu umarmen ..."

Sie oerfuepte bem Kinbe guguladpen, welcpeS fidp
fdpeu- unb bebauernb entfernte, inbem eS §errn
2agrèoe, ber mit finfter gufammengegogener Stirne
bafafe, einen fureptfamen Blicf guwarf.

Sobalb er baS 3'ntmer Derlaffen patte, fagte
©oa erregt, aber mit geftigteit:

„Sie fönnen Pabame Blacpet aBabenbli^ ein«
laben, wenn eS 3pnen gefäEt. 3d) »erbe mir
niept geftatten, mich barüber gu beflagen. Sur
Werbe id) in biefem gaEe meine ©emäcper nadp
bem gweiten Sioctmerfe oerlegen. SaS wirb baS
einfad)fte Pittel für miep fein, unerwünfdpter ®e«
feflfepaft auSgumeicpen, unb in jenen Kreifen gu
bleiben, bie mir meine feiige Putter gum Betfepre
beftimmt patl"

Jperr 2agrèoe war blafe geworben.
„Seprqutl ©u wiEft mir aljo einfach anbeuten,

bafe baS Balais unb baS Vermögen eingig unb
aEein Sir gehören unb bafe ®u miep an bie ©üre
fepen fannft, wenn es Sir beliebt?"

„Bater, id) bitte. Sie," proteftferte ©oa lebpaft.
„Berbrepen Sie nidpt ben Sind meiner Porte l
©aS Balais unb aBeS 2lnbere, waS icp beftpe, ge»
port 3pnen. ©aS wiffen Sie, aber ..."

Sie: beutete auf baS Bilb einer jungen grau,
braun unb blafe wie fie felbft, baS über ber ©üre
ping unb fupr mit gitternber Stimme fort:

„Sepen Sie, wenn ich an weine Putter benfe,
bann" leibe icp, Wenn icp in bem §aufe, welcpeS
baS iprige geworben wäre, eine grau fege, bie fie
nie empfangen paben mürbe I ©ine grau, beren
©efeEfcpaft mir, 3prer ©oepter, nicptS weniger als
gur ©pre gereicht I... PaS ben ©oftor ©elatiS
betrifft, fo wiffen Sie längft, wie icp über ipn
benfe. ©r pat ja einen gang munberooflen Sufl"

ç&err 2agrèoe erwiberte nidptS. So fepte fie,
rupiger geworben, fort:

„3cp bebaure, wenn baS, maß idp gefagt pabe,
Spnen mifefäEt, Bater. 3dj woEte nicht um aüeS
in ber Pelt bie ©prfurcpt, bie icp 3pnen fcpulbe,
oetlepen. 2lber idp bin neroöS, leibenb Sie
fönnen mir niept gumuten, mir einen 3®ang angu»
tpun, ber midp franf maepen würbe Penn icp

3pnen alfo wep getpan paben foEie entfcpul»
bigen Sie miep ..."

Iperr 2agrèoe patte feine föeiterfeit wieberge»
Wonnen, warf feine Seroiette auf ben ©ifep unb
ging ins Saucpgimmer, gefolgt oon ©oa, ber er in
einem perablaffenben ©one entgegnete:

„Siein armes Kinb. 3d) gürne Sir gang unb
gar niept. 2lber unterbrüefe bod) biefe Bitterfett, bie

©icp pübfdpen grauen gegenüber fo ungerecht maept.

(gortfefeung folgt.)
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mußte, und so war sie aufgewachsen unter Blumen,
Bäumen und Sträuchern, und ihre Seele hatte
etwas von dem stillen Dulden und weichen Dahin-
träumen der Pflanzen in warmer, duftreicher Sommernacht

angenommen.
Doch nicht immer war sie so gewesen. Vor dem

Erwachen ihrer Seele, bis ins neunzehnte Jahr
hinein, konnte sie zuweilen recht fröhlich und
ausgelassen werden, und mitten in diese Zeit köstlicher
Fröhlichkeit hinein fiel das große Ereignis ihres
Lebens damals — es war wie heute — als
die Linden blühten.

Er war in das Landhaus gekommen, dessen
Verwaltung ihr Vater schon seit Jahren übernommen
hatte — ein müder, kranker Mann. Erich Sanden
hieß er, er war ein Künstler — ein Geigenspieler.
In noch verhältnismäßig jungen Jahren hatte ihn
seine Kunst zu ungeahnten Erfolgen geführt. Geld
floß ihm, der bisher mit harten Entbehrungen zu
kämpfen hatte, in reicher Menge zu, und diese
plötzlich über ihn hereinbrechende Fülle brachte ihn
ein wenig aus dem Gleichgewicht. Ein flottes,
leichtsinniges Leben begann, das bald in einen
tollen Rausch ausartete. Er fing an, sich selber zu
verlieren. Sein von jeher nicht widerstandsfähiger
Organismus war diesen Ausschreitungen nicht
gewachsen. Der Körper brach zusammen und der
junge Musiker verfiel in eine langwierige Krankheit.
Und nun kam die Selbsterkenntnis und der Ekel
über den Sumpf, durch den er gewatet und die
Reue. Er fand sich wieder und fand sich damit
auch wieder zu seiner Kunst zurück. Aber sein
Körper war sehr geschwächt und bedürfte einer
gründlichen Kräftigung. Da bot ihm ein begüterter
Verehrer seiner Kunst sein idyllisch gelegenes Landhaus

zum Rekonvaleszentenaufenthalt an. Er konnte
es um so leichter, da er gerade eine längere Reise
nach England vorhatte. So nahm Erich Sanden
dankbar an und siedelte Anfang Mai nach der
reizenden Villa seines Gönners über, die, von einem
herrlichen Park umgeben, unter der Obhut von
Gretels Vater stand. So lernte Gretel ihn kennen.

Der bleiche junge Mann mit dem schwarzen
Lockenwald auf dem interessanten Kopfe erregte von
Anfang an ihre Teilnahme. Der leichte Schimmer
von Schwermut, der über seinem Wesen
ausgebreitet lag, wirkte auf sie mit magischem Reiz.
Ihre über-fühlende Seele, die das Dälden und
Resignieren gleichsam in sich aufgesogen hatte,
witterte überall Leid und Weh und berauschte sich

förmlich in Mitleiden. Aber die höchste Ekstase
erklomm ihr Gefühlsleben, als eineL Tages der
Künstler im offenen Fenster seines Zimmers die
geliebte Geige hervorholte und zu spielen begann.
O, das war eine Seligkeit, von der sie vorher
niemals geahnt hattet

Einmal saß sie in der Abenddämmerung unter
dem Fliederbusch und lauschte auf das süße, selige
Jauchzen seiner Musik. Ihre Gedanken flogen durch
weltfremde Fernen und kehrten auch nicht zurück, nachdem

der Geiger geendet und sein Instrument beiseite
gelegt hatte. Er war unterdessen in den Garten
getreten und auf die Träumerin gestoßen. Sie hatte
sein Kommen ganz überhört. (Schluß folgt.)

Jeuilleton.

Hangen und Hangen.
Roman von Jacques Mori an. Autorisierte Ueber¬

setzung von Arthur Stern.
(Fortsetzung.)

Jean lachte hierüber bitter auf. Eva schlug die
Augen nieder. Die leichtsinnige Flachheit dieser
Frau erzürnte sie. Während sie selbst und er, der
geliebte Mann, ihr Herz unter den steten Qualen
zucken fühlten, stürzte jene sich in den Taumel des
Genusses, gab mit vollen Händen Geld aus, genoß
alle erdenklichen Vergnügungen und Zerstreuungen
— sie schminkte sich jetzt und hatte ganz das
Gehaben einer Weltdame angenommen. Und immer
scherwenzelte um sie dieser Doktor Delatis herum.
Ein schöner Mann mit schwarzen Augen und wohl¬

gepflegtem Barte, der es sich zur Spezialität
gemacht hatte, reifen Frauen durch seine Kuren die
Grazie und Geschmeidigkeit der Jugend
wiederzugeben

Eva schüttelte das Haupt, um die niedrigen
Gedanken, die in ihr aufstiegen, zu verjagen.

„Fassen Sie Muth, Jean," sagte sie. „Wenn
Sie traurig find, kommen Sie zu mir, aber nicht
zu oft. diese Begegnungen erregen mich aufs
Höchste und ich bedarf meiner Kräfte. Sie, Sie
haben Ihre Arbeit, in die Sie sich versenken können,
die Ihnen Trost und Beruhigung bringt. Aber ich,
Jean, ich habe nichts als Sie..."

Ihre Lippen zitterten und ihre mühsam aufrecht
erhaltene Stärke war im Begriffe zu schwinden.
Wenn er sie jetzt, in diesem Augenblicke in seine
Arme geschlossen hätte, würde sie nicht die Kraft
besessen haben, ihm zu widerstehen.

Er bemerkte ihre Erregung, doch er bemetsterte sich.

„Eoa, teuere Freundin, leben Sie wohl," sagte
er. „Wenn ich wiederkomme, werde ich trachten,
stark zu sein..."

Ohne ihm zu entgegnen, lächelte sie ihm traurig
zu und gestattete ihm einen innigen Druck ihrer
eiskalten Hände.

Dann entfernte er sich. Er ging gesenkten
Hauptes und müden Schrittes durch den verschneiten
Garten. Wie anders sah er doch früher aus, wie
männlich und kraftvoll I

Und da fühlt sie machtvoll in sich den Wunsch
aufsteigen, ihn zurückzuhalten, ihm zuzurufen:
„Bleibt Ich habe gelogen... ich liebe Dich
Lieber die Sünde, das Vergehen, alles, als die
Qual, Dich enteilen zu sehen, allein und traurig
in der Nacht..."

Plötzlich, mit den Augen einer Somnambule,
reißt sie das Fenster auf, um ihn zurückzurufen.
Aber das Gitter hat sich bereits hinter ihm
geschlossen. Und zwei kleine, magere Aermchen schlingen
sich um ihren Hals und drücken sie zärtlich.

„Tanlchen, hast Du genug ausgeruht? Wie
Deine Stirne brennt... Bist Du krank? Ich
will Dich mit meinen Küssen heilen..."

Sie. nimmt das Kind in ihre Arme und erstickt
es fast mit ihren Liebkosungen.

„Ja, mein Lieber ich bin krank... sehr
krank... heile mich

Voll Inbrunst WURenS ihre traurigen, von
Thränen genetzten Augen.

„Fühlst Dn.Dii^sffser?" fragt er lächelnd.
„Ja, mein Kind aber gehen wir.r.. Du

könntest Dich erkä^t^" ^ ^

Als Eva am Abend in das Speisezimmer
eintrat, umarmte sie ihr Vater, der dort in schlechter
Laune, nervös vor sich hinpfeifend, auf und
abschritt, ohne ihre Bläffe und Erregung zu bemerken.

Das junge Mädchen kämpfte tapfer gegen die j

Ermattung an, die sie beschlich. Sie bemühte sich

zu lächeln, wenn Rens, der wohlerzogen sich mit ihr
zu Tische setzte, an sie das Wort richtete und ihrem
Vater zuzuhören, der ihr umständlich von irgend
einer ihm entgangenen günstigen Erwerbung
erzählte.

„Verstehst Du das? Dieses Pech! Kaum eine
halbe Stunde vor meiner Ankunft hat Bressel, dieser
Dummkopf, das Sèvresgeschirr verkauft! Und ich

hatte ihm doch noch gestern ausdrücklich erklärt, daß
ich darauf reflektiere... Es ist unerhört.. ."

Eva tröstete ihn. Sie lächelte gutmütig diesem
alten Kinde zu, das an ihrer Seite dahinlebte, ohne
sie zu verstehen, ja ohne sich Mühe zu geben, ihr
jene Zärtlichkeit zu gewähren, deren sie so sehr
bedürfte.

Rens hatte sie während der Mahlzeit des öfteren
unruhig angesehen. Während sie ihm seinen Teller
füllte, sagte er ihr leise:

„Du hast so traurige Augen. Warst Du denn
heute am Friedhofe?"

Eva umarmte ihn.
„Nein, mein Liebling. Ich habe nur ein wenig

Migräne, morgen wird es vorüber sein ..."
„Sicher doch, nicht wahr? Ich will nicht, daß

Du krank wirst."
Und er küßte ihr zärtlich die weiße Hand.

Beim Dessert hatte Herr Lagr-We sein
Sammlermißgeschick bereits überwunden und sagte zu seiner
Tochter:

„Hast Du nicht vergessen, daß Madame Blachet
und Doktor Delatis am Montag bei uns dinieren
werden? Ich habe vorhin Madame Duquesne
begegnet, welche einige Tage in Paris verbringt, sie
kommt gleichfalls und ich.,."

Eoa errötete und sagte dann unwillig:
„Sie haben mich ja gar nicht benachrichtigt, daß

Sie am Montag wieder Gäste empfangen wollen.
Und ich konnte doch nicht erraten, daß ich zweimal
innerhalb einer Woche das. Vergnügen haben
würde, Madame Blachet und ihren Anhang bei
mir zu sehen ..."

Die letzten Worte hatte sie in bitterem Tone
gesprochen. >

„Herr Lagrsoe setzte sein Glas so heftig auf den
Tisch, daß der feine Kristall zerbrach und das Tamast-
tischtuch mit seinen glitzernden Splittern bedeckte.

„Was mißfällt Dir an diesem Diner? Habe
ich nicht das Recht, jene Personen zu laden, die
mir gefallen und in deren Gesellschaft ich mich ein
wenig von Deinem ewigen Grabeston erholen kann?"

Eoa sah Rens an, dessen Augen weit geöffnet
und mit Thränen gefüllt waren. Sie reichte ihm
ein Bisquit und sagte:

„Geh, Liebling, Fräulein wird noch ein wenig
mit Dir spielen und Dich dann zu Bett bringen.
Es ist bald acht Uhr. Ich komme später noch in
Dein Schlafgemach, um Dich zu umarmen..."

Sie versuchte dem Kinde zuzulachen, welches sich

scheu und bedauernd enlferme, indem es Herrn
Lagrsve, der mit finster zusammengezogener Stirne
dasaß, einen furchtsamen Blick zuwarf.

Sobald er das Zimmer verlassen hatte, sagte
Eoa erregt, aber mit Festigkeit:

„Sie können Madame Blachet allabendlich
einladen, wenn es Ihnen gefällt. Ich werde mir
nicht gestatten, mich darüber zu beklagen. Nur
werde ich in diesem Falle meine Gemächer nach
dem zweiten Stockwerke verlegen. Das wird das
einfachste Mittel für mich sein, unerwünschter
Gesellschaft auszuweichen, und in jenen Kreisen zu
bleiben, die mir meine selige Mutter zum Verkehre
bestimmt hat!"

Herr Lagrdoe war blaß geworden.
„Sehr gut! Du willst mir also einfach andeuten,

daß das Palais und das Vermögen einzig und
allein Dir gehören und daß Du mich an die Türe
setzen kannst, wenn es Dir beliebt?"

„Vater, ich bitte Sie," protestierte Eoa lebhaft.
„Verdrehen Sie nicht den Sinst meiner Worte I
Das Palais und alles Andere, was ich besitze,
gehört Ihnen. Das wissen Sie, aber ..."

Sie deutete auf das Bild einer jungen Frau,
braun und blaß wie sie selbst, das über der Türe
hing und fuhr mit zitternder Stimme fort:

„Sehen Sie, wenn ich an meine Mutter denke,
dann'leide ich, wenn ich in dem Hause, welches
das ihrige geworden wäre, eine Frau sehe, die sie

nie empfangen haben würde! Eine Frau, deren
Gesellschaft mir, Ihrer Tochter, nichts weniger als
zur Ehre gereicht I... Was den Doktor Delatis
betrifft, so wissen Sie längst, wie ich über ihn
denke. Er hat ja einen ganz wundervollen Ruf!"

Herr Lagrsoe erwiderte nichts. So setzte sie,

ruhiger geworden, fort:
„Ich bedaure, wenn das, was ich gesagt habe,

Ihnen mißfällt, Vater. Ich wollte nicht um alles
in der Welt die Ehrfurcht, die ich Ihnen schulde,
verletzen. Aber ich bin nervös, leidend Sie
können mir nicht zumuten, mir einen Zwang anzuthun,

der mich krank machen würde Wenn ich

Ihnen also weh gethan haben sollte entschuldigen

Sie mich ..."
Herr Lagrsve hatte seine Heiterkeit wiedergewonnen,

warf seine Serviette auf den Tisch und
ging ins Rauchzimmer, gefolgt von Eva, der er in
einem herablassenden Tone entgegnete:

„Mein armes Kind. Ich zürne Dir ganz und
gar nicht. Aber unterdrücke doch diese Bitterkeit, die

Dich hübschen Frauen gegenüber so ungerecht macht.

(Fortsetzung folgt.)
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Jnt Jräljrot.
©§ rebet au§ bcn ©ternen fadjt,
3m ©arten gittert ber blaffe ^lieber —
Unb braujien gebt fctjnfüdjttg ber 3Jtai
2ln metner offenen Pforte oorbei,
Unb bie toten bräunte roanbeln wieber

@§ buftet herein ba§ Qrül)Iing§lanb —
®ie ©Rotten ftnb tuet) Dom Wu8 scrrtffen ;

®od) einer bat im SDtorgenrot tjeut'
2ief in fie be§ 8eben§ Kot» geftreut
3d) aber fd)tudt)je in meine Kiffen :

2öann lommt ber ©rlöfer, ben id) erfe^nt,
©totj roie ba§ Sidjt unb oljne ©ünbe,
£>ernieber ju mir ben Senjeêpfab
Unb legt be§ ©lücfe§ leudjtenDe ©aat
3n meiner ©eete jerriffne ©ritnbe?

3t. B. sputttamer.

®rtefkaflEit Uzt Bßöahtton.
£unge cfeferin in jN. Steibifc^ fann nur ber fein,

ber nidjt baran geioöbnt ift, ben ®ingen auf ben
©runb ju fe^en, ber nur nadj aieufierlidjfeiten urteilt
unb ben bie eigenen leibenfdjaftlidjen 2Bünfd)e für bie
©diattenfeiten be§ Verfagten blittb machen, ©ie neibett
3f)rer Jreunbin bie @t)e, ben Veftt) eine§ ©atten, ber
fie anbetet unb für ben fie leben tann, bertoeil fie
oieUeid)t fernere innere Kämpfe im Verborgenen au§=

jufdmpfen bat. ©ie feben fie ben materiellen ©orgen

entrücft, non 9Bot)Iftanb unb Vequemlidjfeit umgeben,
boren ibr ßadjen unb ©ingen^tiber ©ie feben nidjt
hinter bie ©tirn unb in be§ §erjen§ Siefen, too oer=
baltene ©eufjer gittern unb fdjroere ©ebanïen brüten,
©ie ahnen nidjt, bah ® ie im Verborgenen oon ber
greunbin beneibet werben, beneibet um 3hee Freiheit,
um ben ungehemmten Qlug ber ibeaten ©ebanfen, bie
nod) feine Urfadje haben, an ©nttäufchungen gu franfen.
®a§ ©djlimmfte am Steib ift, bah er blinb macht für
bie Voriiige, bie ba§ ©djicffat un§ gegeben, bah er
un§ unfähig macht, ba§ freubig gu geniefjen, wa§ ttnë
in ben 3lugen anberer beneiben§roert maiht. Verfudjen
©ie eë, 3b*e Umgebung einmal non biefetn ©tanbpunft
au§ gu betradjten.

3unge 3Sutter in gl. ©in jebeS gefunbe Kinb,
ba§ bequem gefleibetift, fann unter oerftänbiger @ewöl)n=
ung gu einem flotten ffuhgänger berangebitbet werben.
®iefe ©emöbnung oermittelt ben Kinbern für ihr
gangeS Seben taufenb fcf)öne, eble unb gefunbe ©enüffe,
bie anbete entbehren müffen. Qu biefer ©ewöhnung
gehört eine fchon oon gang flein auf geübte rationelle
Quhpflege. SäglidjeS 2Bafd)en unb Süften ber Qühc

Gersfenmehl
KNORRzur raschen Her

I Stellung von Gersten-
I schleim für Kinder

und Erwachsene, Gesunde und KrankeT|

unb ba§ Sragen oon nach öem ftufj gebauten, bequemem
©djuhwerf. ülber gerabe in biefem teueren ißunft
machen Unoerftanb unb ©itelfeit bie gröhten Qefjler.
®ie fteinen weichen Qii&djen mit ihrem nod) fo wiber»
ftanbSIofen Kuodjengeriift werben in möglidjft fdjmaP
folige unb hohe ©tiefelettdjen geftecft, fo bah jebe @id)er=
heit im Vuftreten fehlt unb baS ©eljen ben Kleinen
gur Quai wirb. 3n ber 3«genb berart mihhonbette
Qüfie werben nie fo recht marfd)tüd)tig werben; gum
minbeften wirb bie ©laftigität unb Schönheit be§ ©angeS
fehr beeinträchtigt.

3frau ß. in Jl. @o lange e§ fich um§ Cernen
banbelt unb ©ie bie Koften tjtefür gu tragen hoben,
liegt ber ©ntfcheib, wo unb wie bie§ gu gefdjehen habe
gang bei 3hnen- SSM* pflichten 3hnen lebhaft bei, bah
ein Seben auf bem Sanbe in biefem Hilter oon eminenten
Vorteilen für ba§ junge, in ber ©ntwicflung begriffene
Sftäbchen ift.

4309 Wer seine Kinder den Gefahren,
die die jetzige Jahreszeit mit sich
bringt, nicht aussetzen will, gebe
ihnen das bekannte Milch - Mehl
Galactina, das durchaus kein
gewöhnliches Kindermehl, sondern ein
aus keimfreier Alpenmilch
hergestelltes, leicht verdaulich gemachtes
Milohpulver ist. Man hüte sich aber
vor Nachahmungen und achte beim
Einkauf genau auf d. Namen Galactina.

T'üchtiger, strebs. Kaufmann, refor.,
» Mitte d. 20er Jahre, sucht auf d.
Wege die Bekanntschaft eines haust,
erzog. Fräuleins, auch v. Lande, beh.
spät. Heirat. Vermögen erwünscht, da
Suchender sich an rentablem
Fabrikunternehmen beteil. möchte. Streng.
Verschwiegenh. zuges. und verlangt.
Gefl. Zuschr. mit Phot vertrauensv.
unter ,,Häusliches Glück a. Bodensee"
an d. Exp. d. B. Vermittlung v. Eltern
angenehm, gewerbsm. verbeten. [4341

P in junges Mädchen, das sich unter
G freundlicher Anleitung und

Mitarbeit der Hausfrau der Erlernung
eines gut besorgtenHaushaltes widmen
will, und dessen Charakter günstig
beeinflusst werden soll, findet
Aufnahme in einer geachteten
Privatfamilie. Der Eintritt kann im Verlauf

des Sommers geschehen. Offerten
unter Chiffre R 2 4344 befördert die
Expedition. [4344

Jfiir eine 15jährige, gutgeschulte
* Tochter wird in der französischen
Schweiz Stelle gesucht in ein nettes
Ladengeschäft zu einer achtungswerten

Familie. Sie würde unter
zusagenden Umständen auch etwa in
leichteren Hausgeschäften nachhelfen
oder sich mit Kindern beschäftigen.
Der Hauptzweck ist aber, Gelegenheit

zu haben, die Sprache zu
erlernen [Vorkenntnissesind vorhanden)
und mit Laden- oder Bureauarbeiten
vertraut zu werden. Offerten unter
Chiffre A 4343 befördert die Expedition.

[4343

Ç uche sofort junges, ehrliches Mäd-
& chen zum Alles machen in einem
Haushalt von zwei Personen.
Gelegenheit, französisch zu lernen.

Offerten an Adresse: Madame
Maguin, 15 Quai du Mont Blanc,
Genf. [4337

Jfiir eine junge, intelligente Tochter
* wird zur Ausbildung in den

Hausarbeiten in einer achtungswerten
Familie Stelle gesucht, wo sie nicht über
ihre Kräfte angestrengt würde. Gute
Behandlung und angemessener Lohn
sind Bedingung. Gefl. Offerten unter
Chiffre R 4347 befördert die Expedition.

[4347

fl esorgte Eltern oder Vormünder,
die für eine nervenkranke Tochter

oder Frau ein in jeder Beziehung
zweckmässiges Unterkommen suchen,
kann eine sehr gute Gelegenheit
mitgeteilt werden bei einer lebenserfahrenen,

gebildeten, in Behandlung und
Pflege solcher Patienten sehr tüchtigen

Frau. Beste Referenzen. Gefl.
Anfragen unter Chiffre L M55 befördert

die Expedition. [4155

Pin intelligenter, starker Knabe von
G braven Eltern könnte unter

günstigen Bedingungen in eine [4324

oncLitoTQi
a. Vierwa 1ds téi t tersee in die Lehre
treten. — Familiäre Behandlung.
Offerten unter Chiffre T 2129 L: an
Haasenstein & Vogler, Luzern.

Nach der Muttermilch empfiehlt sich die
sterilisierte Berner Alpen-Milch als bewährteste,
zuverlässigste

Kinder-Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution u. vèrleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots: In Apotheken. [4049

In jeder Confiserie nnd besseren Kolonialwarenhandlnng erhältlich.

CHOCOLATS FINS

deVILLARS
' Die -vom Eennern bevorzugte Marke.

Dr WANDER'S MALZEXTRAKTE
AO JAHRE ERFOLG

Mit Eisen, gegen Schwächezustände, Bleichsucht, Blutarmut etc.
Mit Bromammonium, glänzend erprobtes Keuchhustenmittel
Mit glycerinphosphorsauren Salzen, bei Erschöpfung des Nervensystems
Mit Pepsin und Diastase, zur Hebung der Verdauungsschwäche
Mit Leberthran und Eigelb, verdaulichste, wohlschmeckendste Emulsion
Mit Chinin, gegen nervöse Kopf- und Magenschmerzen

Maltosan. Neue, mit grösstem Erfolg gegen Verdauungsstörungen

des Säuglingsalters angewendete Kindernahrung
Dr. Wander's Malzzucker und Malzbonbons.

Rühmlichst bekannte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht. — Ueberall käuflich-

Fr. 1.40

„ 1.40

„ 2.-
„ 1.50

„ 2.50

„ 1.70

„ 1.75

BLUTARME
ERSCHÖPFTE I »

NERVÖSE
MAGENLEIDENDE [3872

Luftkurort Seewen
am idillischen Lowerzersee und

in der Nähe des Vierwaldstättersees
(Gotthardbahn-Station Schwyz-Seewen)

«i.
ne Hotel und Pensinn „Rössli"

Vorteilhaft bekanntes Haus mit alter Stammkundschaft. Grosse
Park- und Gartenanlagen ringsum. Für Luftkuren verbunden mit stärkenden

Eisenbädern bestgeeignet. Ausführliche Prospekte durch (H 2257 Lz)
4338] C. Beeler. Hesihi-r, im Winter Savoy Hotel, Nervi b. Genua.

bodos.
Junge Modistin sucht auf 15. Mai

oder 1. Juni Stelle. Offerten unter
Chiffre 03088 Y an Haasenstein &
Vogler, Bern. /4327

P ine im Fach tüchtige Tochter sucht
G Stelle in eine Klinik als Krankenwärterin

oder zu einem Arzt. Gefl.
Anfragen unter Chiffre M 'C288

befördert die Expedition. [4288

Pin tüchtiges, arbeitsfreudiges Mäd-
» chen, das bis jetzt in einem

einfachen Haushalt zur Zujriedenheit
gedient hat und sich zu einer bessern
Stellung emporarbeiten will, findet
Engagement in einem guten
Herrschaftshause, wo sie bei Geschick und
Lust zum Kochen sich auf diesem
Gebiet vervollkommnen kann. Guter
Lohn und gute Behandlung. An-
fi agen unter Chiffre GB ¥)62 befördert

die Expedition. [4062

JFrauen und Töchter, -die einer
~ Luftveränderung zur gründlichen
Erholung bedürfen, finden hiezu
Gelegenheit unter der gewissenhaften
und sachkundigen leiblichen und
geistigen Pflege einer gebildeten Haus-
mutler in einem komfortablen, freundlichen

Heim. Beste Referenzen. Gefl.
Offerten unter Chiffre E 4269.

Verlang. Sie gratis
den neuen Katalog

ca. 1000 photogr.

Abbildungen über

garantierte

Uhren, Gold
und

Silber-Waren
E. Leicht-Mayer

& Cie.

LUZERN
27 bei der

Hofkirche.

Töchter- $ «

Ausbildung
zu tüchtigen Hausfrauen, Stützen, Haus-
haltnngs- n. Wanderlehrerinnen,
Kontoristinnen, Krankenpflegerinnen etc. in
der Koch-, Haushaltungs-, Gartenban-,
Handels - Schule und Erholungsheim
„Wartheim" in Heiden (Schweiz)
bei Rorschach am Bodensee. (D 764) [4258

Brief-Adresse: „Wartheim" in Heiden (Schweiz).

age zu Nr. O à Schweizer Frauen-Zeltung. 13. Mai 1906

Im Frührot.
Es redet aus den Sternen sacht,
Im Garten zittert der blasse Flieder —
Und draußen geht sehnsüchtig der Mai
An meiner offenen Pforte vorbei.
Und die toten Träume wandeln wieder

Es duftet herein das Frühlingsland —
Die Schollen sind weh vom Pflug zerrissen;
Doch einer hat im Morgenrot heut'
Tief in sie des Lebens Korn gestreut
Ich aber schluchze in meine Kissen:

Wann kommt der Erlöser, den ich ersehnt,
Stolz wie das Licht und ohne Sünde,
Hernieder zu mir den Lenzespfad
Und legt des Glückes leuchtende Saat
In meiner Seele zerrissne Gründe?

A. v. Putttam-r.

Briefkasten der Redaktion.
Junge Leserin in A. Neidisch kann nur der sei»,

der nicht daran gewöhnt ist, den Dingen aus den
Grund zu sehen, der nur nach Aeußerlichkeiten urteilt
und den die eigenen leidenschaftlichen Wünsche für die
Schattenseiten des Versagten blind machen. Sie neiden
Ihrer Freundin die Ehe, den Besitz eines Gatten, der
sie anbetet und für den sie leben kann, derweil sie

vielleicht schwere innere Kämpfe im Verborgenen
auszukämpfen hat. Sie sehen sie den materiellen Sorgen

entrückt, von Wohlstand und Bequemlichkeit umgeben,
hören ihr Lachen und Singen? über Sie sehen nicht
hinter die Stirn und in des Herzens Tiefen, wo
verhaltene Seufzer zittern und schwere Gedanken brüten.
Sie ahnen nicht, daß Sie im Verborgenen von der
Freundin beneidet werden, beneidet um Ihre Freiheit,
um den ungehemmten Flug der idealen Gedanken, die
noch keine Ursache haben, an Enttäuschungen zu kranken.
Das Schlimmste am Neid ill, daß er blind macht für
die Vorzüge, die das Schicksal uns gegeben, daß er
uns unfähig macht, das freudig zu genießen, was uns
in den Augen anderer beneidenswert macht. Versuchen
Sie es, Ihre Umgebung einmal von diesem Standpunkt
aus zu betrachten.

Junge Mutter in Zl. Ein jedes gesunde Kind,
das bequem gekleidet ist, kann unter verständiger Gewöhnung

zu einem flotten Fußgänger herangebildet werden.
Diese Gewöhnung vermittelt den Kindern für ihr
ganzes Leben tausend schöne, edle und gesunde Genüsse,
die andere entbehren müssen. Zu dieser Gewöhnung
gehört eine schon von ganz klein auf geübte rationelle
Fußpflege. Tägliches Waschen und Lüften der Füße

?ur rascbsri bisn-
l sislluiiH von Cerstsn-
jscbioim kür Xîncker

unci Ll-zvsckssns, Sssunüs urici kranke?!

und das Tragen von nach dem Fuß gebauten, bequemem
Schuhwerk. Aber gerade in diesem letzteren Punkt
machen Unverstand und Eitelkeit die größten Fehler.
Die kleinen weichen Füßchen mit ihrem noch so

widerstandslosen Knochengerüst werden in möglichst schmal-
solige und hohe Stiefelettchen gesteckt, so daß jede Sicherheit

im Auftreten fehlt und das Gehen den Kleinen
zur Qual wird. In der Jugend derart mißhandelte
Füße werden nie so recht marschtüchtig werden; zum
mindesten wird die Elastizität und Schönheit des Ganges
sehr beeinträchtigt.

Arau K. in A. So lange es sich ums Lernen
handelt und Sie die Kosten hiefür zu tragen haben,
liegt der Entscheid, wo und wie dies zu geschehen habe
ganz bei Ihnen. Wir pflichten Ihnen lebhaft bei, daß
ein Leben auf dem Lande in diesem Alter von eminenten
Vorteilen für das junge, in der Entwicklung begriffene
Mädchen ist.

soins Xindor äsn Aokakron,
dio dio jktkiss dadrosnoit mit sied
drivât, niokt aussàon ^vill, xodo
iknon das dotcannto ^lilod - ^loài

lias durokaus koin so-
v^ödnliokos Tindorrnoki, sondorn vin
aus koimkroior ^.iponmilok dorse-
stoUtos, loiodt vordauliod svmaodtss
Nilodpuivor ist. ^lan diltv siod ador
vor i^aodakraunsen und aodtv doirn
Dinkauk sonau auk d.Xarnon Oaiaotios.

^liebti'Aen, «tneb«. bau/mann, ne/on..
» 67itte ck. 36en ckabne. «ucbt au/ ck.

IVege ckie 77ebannt«cba/t eine« bäu«t.
enrvA. b'näutein«. auc/i v. Dancke, beb.
«püt. ttetnat. l'enmoyen enmünsebt. cka

àuebencken «ieb «n neutabtem bckbntb-
untennebmen betett. mocbte. 8tnenA.
Densebivieyenb. rug-e«. unck ventanyt.
6e/t. 7lu«c)in. m// /'bot ventnauen«v.
unten ,.77äii«/icbe« Ltiïcba. 7Zocken«ee"
an ck. 71.r/). ck. /t. VenmitttunA v. Dttenn
anAenebm, Aeivenb«m. verbeten. j4847

^ I/! /unAe« 67äckoben, cka« «ieb u,,/en
^ /neuncktieben ^nteitunA unck 67it-
albeit cken 77au«/nau ckei- /IntenuuuA
eine« Aut de«onAten77au«batte« ivickmen
mitt, unck cke««en Dbanab/en Aiin«ttA
beein/tii««t ivencken «ott, /incket /in/-
nabme in einen Aeaebteten T'iuvat-
/ami/ie. Den Dint/7/t bann un l'en-
tuu/cke« 8ommen« Ae«e/ieben. OFenten
unten 6/u/tne 7t 7Ì 4844 be/onckent ckie

/I.r/iecki/ion >4844

eine 76/übniAe, AlitAe«cbutte
ê Docbten minck in cken/nanrö«i«cben
8cbmeir stelle Ae«ucbt in ein nette«
7.ackeiiAe«cbü/t ru einen acbtunA«-
iventen bamitie. 8ie müncke unten:u-
«aglencken 7Im«täncken aucb etlvu in
teictitenen /7au«Ae«cbütteii nacbbet/eu
ockei' «ie/i mit Trinckenn be«ebä/?tAen.
7)e/' Ttau/i/rmee/l- i«t aben, Eetei/i /i-
bett ?u /-aben, ckie 8/uacbe ru en-
tennen l o n/> enutn /««e « in<t vu/Tiancken)
unit mit Ducie/i- ocken/tuieauai beiten
i'entnuut ru mencken. t7//enteu unten
t.7ii//ne .4 4Z4Z i>e/c>nckent ckie à/ieiii-
tion.

^ uc/ie «o/ont /uiu/e«, e/intic/ie« l/ück-^ e/>en rum.4 tie« mae/ien in einem
//mi«/iut/ von rivet /'enzonen. t?e-
te</en/ieit, /iunrö«i«e/i ru tennen.

t)//enten uu -4 </ne««e. Äkscknme
ÄknZukn, tö (tuai «tu ltout /ttunc,
Sen/. I4ZZ7

^?iineiue /iinAS, in/et/u/eute?'oe/iten
» ivinck run.4 u«tiititiin</ in cten //uii«-

antietteu in einen ae/itiim/«iventen t'u-
mitte Miette Ae«ue/it, ivo «ie ntc/it üben
i/u e tv'nü/te uni/e«ti em/t müncte. ttute
à/iancktunA unct unAeme««enen /.a/iu
«inct /tecktnyiinA. tie/t. O^enten unten
t.7ii//ni' tt 4ÌÍ47 be/oni/ent ctie k?w/iecti-
/ton. >4347

e«onAte 7?ttenn octen Uonmüncken,

« ckie /ün eine nenveuünuuüe '/'octi-
ten ocken /ü uu ein in /ecten àrte/iunA
riuectcmü««i</e« t/ntentcommen «uc/ien,
/ann eine «etin gute EeteAen/iett mit-
Ae/ettt ivencken bei einen teben«en/ati-
neuen, Aebi/cte/en, in kZetiuncktunA unct
/'/te</i> «o/eben /-uttenteu «e/in tuc/i-
t'Aen bnuu. 7te«te tte/enenreu. Le/t.
.4 n/ivu/eu unten 7.7ii//ne /, 4tö > beton-
ctent ckie 7?w/zeckttton.

r' in in/ettii/enten, «tun^en/r'nube von
^ bnuven btttenn tcönnte unten AÜn-
«tii/en /ZecktnAunAen in et/ie

n. Vienvvn t ck.8 tu t ten«ee tnckte Détins
kneten. — b'amitiüie Lebuncktuny.
t)//i'i teu untei' Ltit//ne ?' A3S Dr nn
Unnsenstetn cL l'oFten, Du^snn.

Ikuoti cisr Iluttsrmiled smptisbit sieb à
stsrilisisrts Lsrusr ^ipsv-Nileb als bsrvällrtssls,
2uvsr1âssÍKsts

^inäer-Iüliloi»
Oissv Irsimkrsie l^àrmilâ vsrsiütvt VsràauuuKs-
störuuKvu. 8is siobsrt àsw Xiuàs às llräktiKS
Xoustitutiov u. verleibt ibva blûbeuàss àsssbeu.

Vvpots: In 7l.potbsben. s4049

In zecker Lnntlseri« unck besseren ^aloninlrvarenbunàlnnx erbältlieb.

«cVIUAsiS

eu-if-'cDl.Q

ölit ^isen, xöAöu Lcbv-äoks^ustäuckö, Llsiobsuobt, Llutarivut eto.
öllt kromaimnonium, ^länrencl erprobtes Ksuebbustsnmittsl
Itzit gl/verinpbospborsauren 8alren, bei blrseböpkuvK àes I^srvsiis^stsiris
lüit Pepsin uns IZiastsse, rur UsbuvK cker VsràuuuKssobwâebs
liilît bebertbrun unä Ligelb, vsrckauliebsts, ^voblsebmsebsucksts blinulsiou
lûît Kbinin, KSKSN nervöse Xopk- unck NaKensebmerzisn

NulfvSÄN. Asus, init Krösstern IlrkolA KSZ;en VsràauunKs-
Störungen ckss LäuKlinKsaltsrs anKsvenäete LinilsrnabrunK

vr.^Vanâer's Nà^uoller uixl Uàvonkons.
tîUìiinIiotist kokanntis4lusl.vllrnititol. nook von koinorlinibadion orroioki. — Iloborsll känkliok'

?r. 1.40
1.40

„ 2.-
„ 1.50

2.50
.> 1-70

1.75

» 7 13872

I.uitllui'oi't 8eewen
am iäillisobsn bowerrersee unil

in linn liniin lies Viervialästättersees
(K«lI!isk>Iii!>iin-8lsl!nn8ok«>r-8eeWen)

«nie! NN>I k-nÄnn „NSssli"
Vorteilbait bekanntes Hans mit alter Stsinirillunilsvksiî. (Grosse

?ark- nnck OartenanlaASn ringsum. ?ür buktkuren verbunden mit stärken-
den Lisenbääern bestgseignet. 74usknbrliobs Prospekts cknrob (lZ 2^57 Dr)
4338j Q. Itevlvr. im dinier 8avo> Hotel, ^vrvi b. Kenua.

?säss.
./iiuc/e tlkockt«tin «ucbt au/ 76. 4tai

ocken 7. .tuui b'tette. (Mnten unten
DtuW e tZZVW l' an 77nn.sen.ste7n -kr

VoZ7er, Dienn. /4ZZ7

^ tue im T-iic/i tucbtiAe Doebten «uc/lt^ b'tette in eine tttinitr at« Ttnan/ren-
iväntenin ocken ru einem .dn:t. tte/t.
Ln/nag-en untei' Lbi//ne 67 4388 be-
/onckent ckie D'.n/ieckitton. s4Z88

r' in tucbtiAe«, anbeit«/neuckiAe« tlkäck-
^ eben, cka« bi« /etrt in einem ein-
/aeben 77au«batt run ^u/nteckenbeit
Aeckient bat unck «tob?u einen be««enn
8'tettunA emponanbetten ivitt, /incket
DnAUAement in einem Auten 77enn-
«cba/t«bau«e, ivo «ie bei t?e«cbieb unck
Du«t rum Ttocben «icb au/ ckie«em <?e-

biet venvottbommnen bann, ttuten
Dobn unck Aute àbancktunA. ^1n-
/laAen unten Lbt//ne 677 4063 be/ön-
ckent ckie 7?.rpeckttion. s»063

^nauen unck Doebten, »ckie einen
ê Du/tvenanckenunA run Anüncktieben
DnbotunA beckün/en, /incken bteru 6e-
teAenbeit unten cken Aemi««enba/ten
unck «aebbunckiAen teibticben unck Aet-
«ttAen 7'/tec/c einen Aebitcketen 77au«-
mutten in einem bom/ontabteu, /neunck-
ttcben 77etm. 7ie«te tte/cneucen. 6e/t.
6//ci /eu unten LbiFire 7? 4369.

Verkiiß. 8I0AM
Seil neuen Xàloz
en. IM Möge.
Milàgen nder

gspantierte

Mirs«, lZolü
und

ZMer-Vsrm»
t. I.eilllii-Oil^ei'

à Hie.

D II 2i L R >

I-I c> k lc I r c: t> s.

lîîeià- ^ ^

àliilliung
SU tüobtiggv Ilauskrauon, Ztütsou, Haus-
baltuugs- u.Mauäorlobroriuuou, Xouto-
ristiuusu, XrankoupAsgvriuusu vto. in
äor Xovb-, Rausbaltungs-, Sartonbau-,
Hanäsls - Lobule unä Urboluvgsbvim
,,Viksi'îlHS>»HHà« in zisillen (8ebvois)
bsi korsebaob am Soàonsoo. <v îêl> slW

öriel-kliresse: „Vtsrliieim" !» üeille» (5ili«e!i).



SrfltaetiEr JTraucn-Rettung — Blätter FBr ben fjäueltrfpen Bvrt»

Briefkasten her iRefcaklton.
H® jleugfttiiÇe trt $. Ueber grunblegenbe fragen
mufi man fiel) genau orientieren unb liar werben gegen*
fettig, elje bag ©erj oöHig unb teibenfdjaftlici) oon her
Siebe ergriffen unb elje ein gegenfeitig binbenbeg 33°t-
fpredjen abgelegt wirb. Die fragen ber Oefonomie,
ber Sebenganfprüdje, beg ©laubeng, ber gegenfeitigen
$ftid)ten unb Diente im ©çeleben, ber ©rjteljung,
©rgieine u. f. w. ftnb oiet ju etnfdjneibenb im efjetictjen
•jufammenleben, alg bafi man beren Slbflärung bem
3ufalt überlaffen bürfte. ®a§ tägliche Seben fübrt
obnebin allerlei Ueberrafdjungen mit fid), in benen
etjelidje unb bäu?Iicf)e Konftiîte begriinbet liegen, wenn
bie ©ärien nidjt mit forglidjer ©anb abgefdjliffen unb
ïraufe gäben mit Stube geglättet unb geörbnet werben.
(Ig mup alfo cor allem aug ein fiebereg unb für alle
©oentualitäten jioectbtenltd)eg gunbament ba fein, um
barauf weiter bauen gu tönnen,

<Är. 38- (Ô. in $>. SSetreffenb ben ©baratter tann
man ftd) bag giel niebt t)ocf) genug fteefen, fofern man
ftd) felber fo in ber 3ud)t bat, um an ben flehten
SSortominniffen beg täglichen Sehens bte fittlidje Kraft
ju betätigen unb ju ftäblen. ©ine grobe ©efaljr liegt

aber barin, wenn bie ftete Kraft beg ©trebeng mit
ber ipbantafie nidjt Schritt ju halten oermag, wenn
fie burd) bag tleinfte ©tnberntg ftcb nom anertannt
regten 3Beg abwenbig machen lägt, ©in feldjeg Ülbirren
oerfcblingt „geit uub Kraft unb baè mächtig förbernbe
©elbftoertrauên unb bie ©elbftadjtung gtfjen bamit
oerloren. @g ift barnm gefährlich, mndjmütige unb
mit lebhafter ißhantafte begabte Kinöer ju fdienet: anö
groben SSerfprechungen ju oeranlaffen, ohne ihnen ju*
gleich bülfreidj bie ©anb, ju bieten wenn eg gilt, bie
©d)wierigfeiten ju überwinben, bie ftcb ber Durchführung
eineg Sßerfprecheng, bag ben Kampf mit ben eigenen
getjlern beöingt, naturgemäs in ben 2Beg fteil::;, jßettn
gljre grau ju Reiten fo mit 3lrbeit überhäuft ift, bab
fie ftch ben Kinbern in feiner SDSeije wibmen tann, fo
raubten eben ©te alg (Batet in bie Süre treten, bamit
bie Kinber nicht üb felber üoeriaffen ftnb. ©haben
tann eg fc wie fo nibt, wenn eg gljnen hie unb ba
burb eigene ©rfaljrUng pm SBewufitfr.n gebracht wirb,
wie oiel bingebenbe unb opferwillige Siebe bie pflidjt*
getreue SJÎutter in ©tjieljttng ber Kinber aufwenben
mu&. Diefe Slrbeit wirb fo leibt unterfdjäfct. SSon

ber grau erwartet man gemeinhin, bah fie treubeforgte
©attin fei, bie ihrer Aufgabe alg SJtutter jeberjeit

unb unter allen Um°ä:*hen gerebt werbe, bie bag ©aug*
wefen nab jeber SKtdjtung tabellog beforge, bie aud)
beruflib erfteeftidj tätig unb im ©tanbe fei, gefellfcljaft*
lib 3U repräfentieren ; alg ©rjieljerin ber Kinber, mit
benen ber S3 ater gerne brillieren will, foil fie ba§ ©öd) ft"
leiften. — gtuben ©ie nibt aub, bah P oiel oon ihr
oerlängt wirb oon feiten beg TOanne», ter nibt einmal
für oen Unterhalt feiner gautilie allein aufjufommen
oermag. SDlödjten ©te nibt bie ©adje einmal burai
£ä»fe Srtlle betrabten?

Bei verdorbenem Magen
hütet Euch vor alkoholischen Getränken und trinkt
nur ein Glas Zuckerwasser mit 5 Tropfen „Ricqlès
Pfeffermünzgeist"! (Alcool de menthe de Ricqlès.)
Dieses einfache Volksmittel regt die Verdauung an
und schmeckt nicht nur sehr pikant und erfrischend,
sondern kostet pro Glas kaum l/« Cts. Original-
flaschen, nur echt mit dem Namen Ricqlès. [4295

Säpantpv In&uffrie im Tttiialatthe. auf bet flto&ett, tele®
bef^lCtten cSemiife», SÇriicf)te= unb ©arten&aus'HuäfttHuttB in ältfllet
würbe bet Sonfetbenfabtif SengBurg b. Senden & 8fotb, Seng«
butg, filt Ifjte auBgejetdjneten Konfitüren bie gotbene îïitbnllle guet*
taunt. i [4345

Sirolin
Hebt Appetit und Körpergewicht,
beseitigt Husten, Auswurf, Nacht -

schweiss.

Wird bei

Lungenkrankheiten, Katarrhen

Keuchhusten, Skrofulöse, Influenza
von zahlreichen Professoren und Aerzten

täglich verordnet.

Da minderwertige Nachahmungen
angeboten werden, bitten wir stets zu verlangen

Originalpackung „Roche"

F. Hoffmann-La Roche & C
Basel. [4046

Teppich- Haus
0

II

» ST. GALLEN »

Linoleum.
Fr. 1.10J[in 58 cm Breite

1.30
1.75
2.25
2. 75
3. 25

4. 75
5. 85
7. 80

68
90

112
135
183

225
275
365

4281

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten

in jedem Genre liefert prompt
Buchdruckerei Merkur in St. Gallen.

(H 800 Z)

(J Bonbons

Biscaits&lûaïïeln

Spezialitäten

in 20 6ts. Verpackungen

Huste nicht
Kinderrädli
Volksbiscuits

S Delat-Melo S
Damenbrett- Biscuits
Mühlenbrett-Biscuits

Jede Rolle enthält ein wirkliches Spiel;

fl-5chnebli&5öhne B/iden
[4169

3ad AotHenbrutmett
Station der fläth. Bahn. Graubünden.

Alkalisoher Jodeisensäuerling.
Am Eingang des an schönen Spaziergängen reichen Domleschgertales.
Bade- und Trinkkuren. — Eisenschi ammhäder. — Elektr. Behandlung.

Vorzügliche Erfolge hei Erwachsenen und Kindern.

Saison 1. Juni bis 15. September.

Dr. med. S^ger
homöopath. Spezialarzt 4283

> für innere Krankheiten.

Erfolgreiche Behandlung von Kropf-
U. Drüsenleiden nach bewährter Methode.

Sprechstunden :
täglich (ausser Sonntag) von 11—12 und 2—S Uhr

Man melde sich vorher gefl. an

Bern, Waisenhausplatz Nr. 25.
' Telephon 595.

Der aus den besten Bitterkräutern
der Alpen und einem leichtverdaulichen

Eisenpräparat bereitete Eisenbitter

von Joh. F. Mosimann,
Apoth. in Langnau i. E., ist eines der
wertvollsten Kräftigungsmittel. Gegen
Appetitlosigkeit, Bleichsucht, Blutarmut,
Nervenschwäche unübertroffen an Güte.
— Feinste Blutreinigung. [4273

SS gutes Aussehen "SP
Die Flasche à Fr. 81/* mit Gebrauchsanweisung

zu haben in allen
Apotheken und Droguerien, (H2000Y)

Billige Preise.
Kurarzt :

Dr. med. 0. van Wartburg.

(Zä 1966 g) [4292] Prospekte bei der Direktion.
Direktor:

J. W. Castelberg-Freiburghaus.

Verlangen Sie bei Ihrem
Lieferanten das beste Waschmittel

PETRIN.
Es besteht aus Petrol, Terpentin

und Salmiak und macht die
Wäsche blendend weiss.

Chem. FabrikStalden (Bern).

Echte
Berner ««
Leinwand
Tisch-, Bett-,Küchen

Leinen etc. [4241
Reiche Auswahl.

Billigste Preise.

)|r Jede Meterzahl direkt
ab unseren mech. und.

Handwebstühlen.

Müller % Co., LaÄÄeem.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blatter Mr den häuslichen Kreis

Briefkasten der Redaktion.
AeugfltiPe in S. Ueber grundlegende Fragen

muß man sich genau orientieren und klar werden gegenseitig,

ehe das Herz völlig und leidenschaftlich von der
Liebe ergriffen und ehe ein gegenseitig bindendes
Versprechen abgelegt wird. Die Fragen der Oekonomie,
der Lebensansprüche, des Glaubens, der gegenseitigen
Pflichten und Rechte im Eyeleben, der Erziehung,
Hvgieine u. s. w. sind viel zu einschneidend im ehelichen
Zusammenleben, als daß man deren Abklärung dem
Zufall überlassen dürfte. Das tägliche Leben führt
ohnehin allerlei Ueberraschungen mit sich, in denen
eheliche und häusliche Konflikt? begründet liegen, wenn
die Härten nicht mit sorglicher Hand abgeschliffen und
krause Fäden mit Ruhe geglättet und geordnet werden.
Es muß also vor allem aus ein sicheres und für alle
Eventualitäten zweckdienliches Fundament da sein, um
darauf weiter bauen zu können.

Kr. W. K. in S. Betreffend den Charakter kann
man sich das Ziel nicht hoch genug stecken, sofern man
sich selber so in der Zucht hat, um an den kleinen
Vorkommnissen des täglichen Lebens die sittliche Kraft
zu betätigen und zu stählen. Eine große Gefahr liegt

aber darin, wenn die stete Kraft des Strebens mit
der Phantasie nicht Schritt zu halten vermag, wenn
sie durch das kleinste Hindernis sich vom anerkannt
rechten Weg abwendig machen läßt. Ein solches Abirren
verschlingt Zeit uud Kraft und das mächtig fördernde
Selbstvertrauen und die Selbstachtung gehen damit
verloren. Es ist darum gefährlich, weichmütige und
mit lebhafter Phantasie begabte Kinder zu schönen und
großen Versprechungen zu veranlassen, ohne ihnen
zugleich hülfreich die Hand, zu bieten wenn es gilt, die
Schwierigkeiten zu überwinden, die sich der Durchführung
eines Versprechens, das den Kampf mit den eigenen
Fehlern bedingt, naturgemäß in den Weg stell:::. Wenn
Ihre Frau zu Zeiten so mit Arbeit überhäuft ist, daß
sie sich den Kindern in keiner Weise widmen kann, so

müßten eben Sie als Vater in die Lüde treten, damit
die Kinder nicht sich selber üoermssen sind. Schaden
kann es so wie so nicht, wenn es Ihnen hie und da
durch eigene Erfahrung zum Bewußtsein gebracht wird,
wie viel hingebende und opferwillige Liebe.die
pflichtgetreue Mutler in Erziehung der Kinder aufwenden
muß. Diese Arbeit wird so leicht unterschätzt. Von
der Frau erwartet man gemeinhin, daß sie treubesorgte
Gattin sei, die ihrer Aufgabe als Mutter jederzeit

und unter allen Umbänden gerecht werde, die das Hauswesen

nach jeder Richtung tadellos besorge, die auch
beruflich erklecklich tätig und im Stande sei, gesellschaftlich

zu repräsentieren; als Erzieherin der Kinder, mit
denen der Vater gerne brillieren will, soll sie das Höchst"
leisten. — Finden Sie nicht auch, daß zu viel von ihr
verlängt wird von feiten des Mannes, der nicht einmal
für oen Unterhalt seiner Familie allein auszukommen
vermag. Möchten Sie nicht die Sache einmal duruz
5'°le Brille betrachten?

ksi vvi'liol'bynkm «ilagvn
bütöt Lueb vor alkoboüsoksn Ostränksn unä trinkt
nur sin Olas ^ucksrwasssr mit 5 Iropksn „llieglss
?5sllsrmün2gsist" lâlcool äs msatbö äs Ricglss.)
Oissss sinkaobs Volksmittsl regt äis Vsräauung an
unä scbmsekt nickt nur ssbr pikant unä srkriscbsnä,
sonäsra kostet pro Olas kaum '/z Ots. Original-
llasobsn, nur sekt mit äsm Namen kisgles. s423ö

Schweizer Industrie im Auslande. Auf der großen, reich
beschickten Gemüse-, Früchte- und Gartenbau-Ausstellung in Algier
wurde der Konservenfabrik Lenzburg v. Henckell à Roth, Lenzburg,

für ihre ausgezeichneten Confitüren die goldene Medaille
zuerkannt. - s4S4S

Hebt Appetit unä liürpergevvicbt,
beseitigt ttusten, Tknsrvurk, Xacbt-

sckweiss.

^Virâ dsi

lâgeààdàii, XàrrtlM
XeueNuà, Mrààe, Inüiiemü

von 2»klrsi<zksrt unä
ßä-Aliok vsroräiisß.

vu irliuâsi'îSi'tziAS HaLillallirlUOssSit
Llilsssdotzsn itvsràsil. ditztzsn -Mir s^stzs xu vsrIs.nASit

^ ttoGGmsnn ^ kovke à v
BSSSI. s4046

Heppicti- ittaus
0

!>

» sr. v»>.i.ci« »

ReàMSMV»
1. 10^in 58 ew Li'site
1.30
1.75
2.25
2. 75
3. 25

4. 75
5. 85
7. 80

68
90

112
135
183

225
275
365

4281

Viîit-, Kràlàî- unil Vàduiigàtsn
iu jsäem Osnrs liefert prompt

Vuvküruoksrei Uerkur in 8t. Lallen.

(A8W!2)

8po2iaIiM6n

mAkk.Verpànge»
Mât

IllîRilUM ^
âsâo lìalio ontdsit oin virkliolios kZuiol.

I41KÜ

3slì Aoikendrunnen
Ztstion âer M. Là. yrsudûnà.

L.1^a.1iLczà6r ZoâSisSULàSrlinN.
àm üiuxaug; àos au sodöuou Lpaaiorxäuxvu rsieksu vomlosebxortalss.
lîaàs- uuà llsriukkurou. — lûissusvblammbaàsr. — lülsktr. Lobauàluux.

Vorsüxliobo bîrkolxo boi lüraiacbssnsn uuà Xinàsru.

I. I itiiî RS.

boniöa/?ntb. 428Z

Lr/'o/Fre/ebs ôsbâ/?l//l/nZ von ào/if-
u. /)rÜS6/?/ö/fföt? used bsivâbrtsr z/stbocks.

von 77—7L nneê A—A

àtt 77?S/l/6 S/0/? W^S/' ^Ss/. Stt /

' Deks/»klc»n SSA.

Der aus äsn ksstsn Littsrkräutern
äsr iklpsn unä einem leiebtvsräau-
lieksn blisvupräparat bereitste Lisen-
bitter von I'. 1l«»t«iiuiriin,
^potk. in I-anAnau i. K!., ist eines äsr
wertvollsten Kräftigungsmittel. (ZeZen
Appetitlosigkeit, klsioksuokt, kiutarmut,
klsrvsnsvbivävbv unübertroffen an Vüts.
— feinste klutreinigung. s4273

?.L Mi« Màn 'S
Oie?lascke à?r. A'/s mit dskrauoks-

anweisunK 2u baden in allen ^Kpo-
tbeken unä OroKuerisn. (H LiXZll 17)

Alllix-s Arsiss.
^iirarTitj:

Dr. meà. L. van Vlartburg.

s!Zà 1ÜSS s> s42S2s prcospsiîts dsi cisr Oirsl<t>on.
Direktor:

l. Vl. Lasteiberg-freiburgbaus.

l^er/ang-en Fie bei /brem /.ic/e-
ranken ckas beste l^ascbmtttet

Ls bestebt aus betrat, lerpen-
ttn unck Salmiak unct maebt ctte

lllisc/ie btenctenck meiss.
Okisrn. 4^nbrrtrKtatcksn /Lern/.

Uotits

R.vii»«ksnll
lltlsclr-, Lstt-.XilcNsn

Dslnsn stll. s424l

keià àvaiii.
Siliigsts kreis«.

^ äsäv Kietsrsaiil äirskt
ad unsersn meoN. unä

klsnävovstüdlsn.

Mer 5 Lo..



Bttfmetfsr 3fraiwn-B«ttun0 — "BltZ'ex für sœn §äu»lnlren Ere!»

Schwächliche in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kindel*
sowie blutarme sich matt fühlende und lierVOSe überarbeitete, leicht erregbare., frühzeitig erschöpfte Erwachsene

jeden Alters gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

HOIMMEL's Haematogen.
Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte [4132.

werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt.
M&n verlange jedoch ausdrücklich das echte „Dr. Hommel's" Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aulreden.

8Ä9 M. ü. M.

3/4 Std. ol) Chur
(Schweiz)

Komfortables Hotel mit 175 Betten. Offen vom 15. Hai an. Angenehmster Frlihjahrsanf-
enthalt. Pension incl. Zimmer von Fr. 8.— an. Reduzierte Preise in der Vor- und Nachsaison.

Ulirmittel- stark alkalische und milde Katron- und Eisensäuerlinge. Eine JodquelleIVUrilll llcl. hohem Natrongehalt. Stahl-, Sool- und Kohlensäurebäder, modern eingerichtete
Hydrotherapie. Terrainkuren. Elektrische Vier-Zellen-Bad; elektrisches Glühlichtbad.
InrlikatintlPü' Chron. und subakuter Magen- und Darmkatarrh, Gallensteine, lieber-, Nieren-
IIIUlKallUlIcil Uod Blasenleiden; allgemeine Schwäche, Bleichsucht und Blutarmut,
Zuckerharnruhr, Fettleibigkeit, Gicht; Herzmuskelaffektionen, Neurasthenie; Folgen d.Tropenkrank-
heiten; Nikotin- und Alkoholmissbrauch. Drüsenleiden, Kropfbildnng, Skrophulose ; Verkalkung

der Adern; Prostatahypertrophie, Glaskörpertrllbnngen. — Knrgemässe Küche. Knrtisch
für Diabetiker und Magenkranke.

Prachtvolle, staubfreie Lage, 20 Minuten von der wildromantischen Rabiusaschlucht entfernt. Neue wind-
geschützte Wandelbahn. Ausgedehnte, ebene Weganlagen im nahen Walde. [4287

Prospekte und nähere Auskunft durch i

Kurarzt: Dr. Scarpatetti. Die Direktion: A. Brenn.

IVEf^UfiflGEfl SIE I
die besten Sorten von I

jBlSCÜlTS j

• in "PAG" geliefert. •
Hermetische VerscMiessung - I# ;

" ' ga,ra»t!W: vollständiges Erhalten II der Biscuit. I

(H 30297 X) [4264

Unter günstigen

Zahlungsbedingungen
ist ein sehr gut gehendes

Tapisserie- und Wollgarn- Gesehäff
sofort zu verkaufen wegen Krankheit der jetzigen
Inhaberin. Da dieses '

Geschäft einstiges Special -
Geschäft in Handarbeiten am Platze ist, so kann

eine schöne Kundschaft mit übernommen werden und daher
sehr lohnende Existenz.

Anfragen unter Chiffre CSC 4336 befördert die
Expedition dieses Blattes. [4336

LWiskemann-Jtoectat
Centralhof Zürich Centraihof

Spezial - Geschäft
einfacher und feiner Tischgeräte

und Bestecke [4143
in Nickel, Kayserzinn, Alt-Kupfer

Ia Ia versilbert, echt Silber.
Prachtvolle preiswerte

Hochzeits - Geschenke
Verlangen Sie reich illnstr. Preisliste.

rffui^e nauarrau^
r f kauFen nur: *

J4ELVET!qR IE N

Fabrikmarke
Garantirh rein

lautffutachten mehreren Kantons-Chemiker
sowie _

1

Koch-u.Hausnalrungs-Scnulen

Frauenheim.
Frauen und Töchter finden in

unserm Heim billige dauernde
Aufnähme bei bester Verpflegung. (Altersheim.)

Internat. Frauen- undTöehter-
Vereinigung „Frauenglück" in
Heiden (Schweiz). (0765) [4257

leino, frische Einsiei - lutter

I ; liefert gut und billig
Otto Amstad in Beckenried (ifoterw.)

ist für d e Adresse notwendig.)

Kaffee roh
4267] ; ausgesuchte Qualität «>'3829b)

à[|^,r. 0.80,1.—, 1.20 per «/, Kilo.

Berner-
(Leinwand zu Hemden, Leintüchern,
Kissenbezügen, Hand-, Tisch- u.Küchen-
tüchern, Servietten, Taschentüchern,
Teig- oder Brottüchern nnd Berner-

Halblein,
stärkster, naturwollener Kleiderstoff,

für Männer nnd Knaben, in
schönster, reichster Answahl bemustert
Privaten umgehend [3903

Walter Gygax, Fabrikant in Bleienbaeh.

,^eFunifßnli&röeh
Sp Nur^chI- -

cW m-i'Kaieser
P Schutzmarke

9rau u-weiss

SlPr O.ual.A.fs.8.-H Qual.B.fs. 12-
llmlm 'eic^f waschbar.

»ü s h
pau| Armbruster

• St", fallen. •

Reese's
'-Euchen,Ougelhopf,Biciw8rk,etö.

anerkannt vorzügl. Ersatz für Hefe.
in Drogen-, Delikatess- u, Spezereihandlungen.

Fabrikniedoriage bei Carl F. Schmidt, Zürich.

Leser
der

Frauen-Zeitung
bevorzugt

die

iuerMsi Firings

bei jeder
Gr elegenheitmit Bezugnahme auf dieses Blatt.

Tür 0 franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toiletto-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [4080

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürieh.

Knaben-Institut & Handelsschule
Clos-Rousseau, Cressier b. Neuenburg.

Gegründet 1859.

Waschmaschine „Ideal"
Diplom Zürich 1905 ' Für ganz feine und grobe Wäsche brauchbar.

Kein Beschädigen der Wäsche

SS

SS

Patent O No. 30189 (H 1549 Z)

Kein Nachwaschen! Sehr leichter Gang! S
Pfpjo • ""•"riS.-l"11'" 20 Fr. S
A i v/lü > Grösse B (55 cm hoch) (JA T?« BS—für 8 Hemden r 1 » M

Maschinen auf Probe. Prospekte durch die Fabrikanten: £*
Seger & Sohn, Srmatttigett 7 g

Vertreter gesucht. [4249

SSlweixer Frauen-Zeikuns — VlSk'er Mr Ven tzausliryen Kreis

ill cisr LlltwivkillllZ oàer dsim üisrllsll ^nrûokklsidvllàs KÎNllee
Lavis I>IuîSNNUV sioü matt küllölläs ullà IBONVOSS Wsrordsitsts, isiedtsrrs^hllrs. krüii^sitiAersäöxkts ^NHDkSvlRTVNS

^jsàsll Alters Kskrälleüsn als XräktjZllllASmittsi mit grossem iZrkulK

llà tlsvmsîogon.
Ilee Appetit eesksoliî, âiv geistigen uniV IlLepeelielien Itêstte 4 32

«»eèilvn essvl, gekeben, «iss Kessniì-IVeevvnsKsîen» gesîëekt.
l^lan verlange ^'eàeeli ausàrûàlioli à vvkîv NomnRvI's" Nse»nsî«gen unâ lasse sioli l^eine à vielen Kaolialiinun^en autreäen.

8SS At. A. 11.

^4 8tâ. ob Okur

(Zeliwsi?)
I^om^ortavles Hotel mit 175 »etten. Ollen vom 15. Atai an. ^NKeneiimster ^rlil^jal»rsanl

entàalt. ?on8ion incl. 2innnor von l^r. 8.— an. livdnisiorto ?roioo in dor Vor- und àoàgaioon.
^«r«îiAÌiei» «taâ »Ik»ii«ei»v und inildo Iltatron- und Hisensänerlin^e. LZino ^ßoÄHnelle

IVUI Illlllvl. doìioin Xabronsokalt. 8tai»I, 8ooi- und I^oklensÄnrevAtier, inodorn oinssriodìeto Hz^Äro
àvraVie. 'lorrainkiuron. iÂiàtrisoiio Vior-2oI!on-Lad; olokiìrisokos (llüklioiitdad.
IntlîI/s^ÎFìNQN ' Slàeon. und snvànter Alanen und Varmkntarriì, Gallensteine, I4ever-, XierenIIIUIIvÂlIllllviI. ìinâ AlasenleiÄen; allKemvine 8el»^váel»v, Sleievsnelrt und lîlntaemnt, ^nàer-
varnrnvr, Vettleivixl^eit, Oievt; Her«mn«l^elallel^tionen, litenrastlìvnie; ^olzxen Ä/lropenkranl^
Veiten; lìtivotin und ^lvovolmissvranev. IlrttsenleiÄen, I^roplvililnnK, 8vroi»vnlo8e; Verval-
vnnx «ler ^Äern; l?ro«tatavvv«rtvoVvie, OlasvörpertriivnnKen. — I^nr^emvsse I^iieve. Hnrtisel»
lttr Oiavetiver und lla^envranve.

?r»cdìvollo, otaudkroio I^aso, 20 îdinudon von dor vdtdroinantiisoken lìadiu3a8oìduovt onìkornt. 5touo ^vinà
xeseviltste >VandoIdadn. ^.us^vdovnìo, evene ^Vo^anlassn irn navon ^aldo. ^4287

Pr-ospsl<t6 nr»<i nâksr-s ^usl^untî ciunev j ^
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SditoEtjer Jrauen-Jettung — Blätter für ben f{âu ïlWjen Rrrt»

eS«
ob Zun

kitt
und Pension Blumenhof. Altbekannt und vorzüglich geeignetste

Aueliiigepuiikt. wie auch zum
Kuraufenthalt, besonders für Frütajahrahuren. Prächtige, schattige Gärten. Grosso
Waldungen. — Zentralheizung. — Bäder im Hause und neue comfortable Seebadanstalt. -Angelfischerei. Ruder- und Motorboote. Elektr. Licht. Eigene Stallung und Fuhrwerke
IV* ktrassenbahnrerbindung mit ltulinliof Zug vom 1. Juni an. VQ Pensionspreis

von 5 Fr. an. — Prospekte zu Diensten. Gute Bedienung zusichernd, empfiehlt
sich höflichst [42601 Jos. Bossard-Bacher, Pension Guggithal.

Kochschule Sehöftland (bei jlarau)
=^= Für Töchter aus guter Familie. ~

3 monatliche Kurse für feine und einfache Küche. Die gesunde Lage
bietet den Schülerinnen angenehmen Sommeraufenthalt Grosser Garten.
Badzimmer. Kleine Schülerinnenzahl. Gemütliches Familienleben. Die
Sommerkurse bieten neben gründlichem Kochunterricht Gelegenheit zum
Sterilisieren von Gemüsen und Früchten. Kursgeld 240 Fr., alles inbegriffen.
Prospekte durch die Vorsteherinnen. [4340

Im ü.M.

Kanton GraubUnden.
Geöffnet vom 1. Juni bis Ende September.

Der eisenhaltige Natronsäuerling der von j<-her hocbgeschäzten Heilquelle
von Fideris wird zu Trinkkuren empfohlen: Blutarmen, Magen-, Hals- und
Nierenkranken, sowie Reconvalescenten. (R9BK [4291 j

Mineralbäder, Moorbäder, Kohlensäurebäder.
Prospekt und Erledigung von Anfragen durch

Kurarzt: Dr. med. R. Hugentobler. Die Badedirektion: B. Zilteaer.

Weesenstein Üuftkurort hei Soloihurti
1300 Meter Uber Meer.

Ausgedehntestes Alpenpanorama der Schweiz. Berghotel, 70 Zimmer mit
allem Komfort. Post nnd Telegraph im Hanse. Lawn-Tennis. Zimmer mit
erstklassiger Verpflegung, 4 Mahlzeiten, Fr. 7.50 bis Fr. 11. —. Bednzierte
Preise bis 15. Juli nnd ab 1. Sept. Für Bergwagen wende man sich an Hôtel
Krone, Solothurn oder an den Besitzer. (Diättisch separat). Illustrierte
Prospekte gratis nnd franko durch [«39J K. ILLI.

Krebs-Krankheit, Operation, Nachbehandlung.
(Nach Aeusserungen von Autoritäten (Litteratur und Kongresse) wird das

bestmögliche Resultat erreicht durch frühzeitige und richtig geleitete Bestrahlung mit
Röntgenstrahlen nach der Operation durch gut erfahrenen Röntgenarzt. Nicht operierbare

Fälle werden wesentlich gebessert und gemildert) [4213

Physiotherap. Institut Photos Bern, Mattenhof.
Behandlung nur durch Dr. 0. Schär persönlich, Spec.-Arzt f. Radiologie seit 1898.

99" Prospekte durch das Institut.
Schrift: Die Behandlung des Krebses mit Röntgenstrahlen

71 S. von Dr. O. Schär durch die Buchhandlungen.

Gelegenheit
zur JJebernahme eines gut eingerichteten Geschäftes der
Tapisserie- u. Merceriebranche mit treuer Kundschaft.
Reichhaltig assortiert und gut plaziert. Solvente Reflektanten

erhalten günstige Zahlungsbedingungen. Für eine
Mutter mit Tochter, zwei Schwestern oder Freundinnen
eine angenehme Existenz — Allfällig nötige Einführung
könnte gewährt werden. Anfragen von Selbstreflektanten
werden unter Chiffre MM4314 gern beantwortet. [43J4

[4066

für
Damen, Herren und Hinder in gediegener Auswahl kaufen sie

am besten und billigsten im Spezial-Sehuhwarengeschäft
von

Conrad Müller, zum Weinfalken, St. Gallen, Marktplatz.
Versandt uach auswärts. [4346

CHOCOLAT
AU LAIT

Steckbrief
erlassen gegen 100,000 Tafeln Milchchocolade, welche flüchtig
gingen.

Beschreibung.
Name:
Geburtsort:
Heimatland:
Aussehen:

Kleidung:

„Lucerna"
Hochdorf bei Luzern.
Schweiz.

Zum Anbeissen frisch und appetitlich.
Fein, elegant und modern.

Besondere Kennzeichen: Sämtliche zeichnen sich durch ihren

unerreicht vorzüglichen Geschmack aus, wodurch

sie sich leicht verraten dürften. Ein Teil von ihnen

trägt Berechtigungsscheine zu Schweizer Taschenuhren

hei sich. — Die Vermutung liegt nahe, dass

eine Anzahl über See entkommen ist, während

sich die meisten wohl im Lande selbst verborgen
halten. [3952

Jedermann, der diesen Steckbrief ausschneidet

und mit genauer Angabe seiner Adresse einsendet,

erhält als Belohnung eine kleine Sendung gratis,
bestehend aus 2 Kostproben der Flüchtlinge.

Belohnung:

Vormals Dekan EGLl's
Leitender Arzt: Herr Dr. A.

irebe mi sind eröffnet. <&s

Prospekte durch die Verwaltung.

(Zà 1602 g) [4265

Schweizer Frauen Zettung — Vläkter Mr den hâu Glichen Kreis

»nil Tension klumvnkoß. ^.Itkokanni uock vorsillglivk seviguotals
àu»tln>rspnnllt, iviv »uok sura Kur-

»uksntbait, besouckers kür rvttt»I»I»r»Iiur«». kräodtiso, sobsttigo Oàrten. grosso Val-
ckungen. — ZentraUieiiung. — käcker im Nause unck ueuo oomlortabie Ssedackanstait. -kngeltiscbsrei. kucker- uuck liiotorboote. kiektr. I-Iobt. Kissus Stellung unck pukrwerke
UM° Sitr»»»«nk»lt»v«rktnckunx naît Ilîìllllliot X>I»5 V«»III I. ckIllli nn^Wg pensions-
preis von S Pr. »n. — Prospekts su Oioustou. gute Sockiouuos susiotioruck, ompliotilt
siob böiiiobst ft2S0> ^os. Dosssrcl-Duodor, Denz/on LllAAiinai.

Iloàkule 8eWlanà o-ei à)
K it»- I<>«t»t<t- «vis r lk^ktniili«. -

3 monatliobo Xnrss kür tsins unà sintaebs Xüobs Dis gssuvàs Dags
bistst àsn Lebiiisrinnsn angsnsbmsn Lominsrauköntbalt Drosser Dartsn.
Daàminsr. Xlsiiis Lvbülsrinnsn^abi. Dsinütlisbss kainiiionlsbsn. Dis
Soinmsrkurss bistsn neben griinàliobem Xoebnntsrriebr Dslsgsnbsit ?um
Ltsrilisisron von Dsiniissn nnà krnobtsn. kursgslà 240 fr., aiiss inbsgriiksn.
krospskts àureb àis Vorstsbsrinnen. s4340

Imü.IüI.

Kanton lZraulzünclon.
voirt 1. ,?>»i»i t»ls»i r

Der oisoukeltigs Katrousäueriing ckor von )> bor liovtuzosoliüsden Hellelnellv
von k'ickerts virck su Trinkkuren ompkobiou^ vlutermsn, lllegsn-, liels- unck
Nierenkranken, sowie Nsconvaiesoentsn. (NäckR )ck29i

Itlii,ei»slds«>e^, Itteendsilei», ttoklenssueedsttei».
Prospekt unck piriockigung von ^.llkragou ckurob

/i'urorri Dr. meà. ü?. //uFentoblsr. Die Dackeckire/r/ion. D toner.

^eissenstà Lustkurort del Lolotkurn
IZVtt UIZer ^leer.

L.nsgsàeblltestos Llpsnpanorama àor Sokwsis. Lergàotsl, 70 Zimmer mit
allein Xomkort. kost nnà ?slsgrapb im Hanse. Dawa-konnis. Zimmer mit
erstklassiger Vsrpüsgnng, 4 Aablssitsn, kr. 7.60 bis kr. 11. —. Reànsivrts
kreise bis 16. àuli nnà ab 1. Sept. kiir Lsrgwagsu wenàe man sieb an Hôtel
tteone, Selotdurn oàsr an àsn össitssr. (lliâttiseb separat), lllnstrisrts
krospskts gratis nnà kranko ànrvb li IQl-I.

Krebs-Krankbeit, Ipstià, liilelidelliliiilllliig.
<Naeb Aeusserungen von Autoritäten (kitteratur unck Kongresse) wlrck ckas best-

mögiicbs kesuitat erreiobt ckuroii trllkseitige unck rioiitig geleitete Oestrabiung mit
köntgenstrabisn nack cker Operation ckurob gut ertabrenen liöntgenarst. Nicbt operier-
bare PLIIe wercksn wessntiioii gebessert unck gemilckert.» )t2iS

I^IizrsiotàSkâp Inslitul ?tioic>s Lskii, ZVIktilbsnIicik.

kekälliZIllllZ our iZurek Dr. ll. Lebär psrsöiillcd, 8peo.àt k. kîiâlolozie seit!W.
NWk" «Iiiroli Institut

Sotiritt! Olo Sstianctiuns ciss Krsizsss rnit ktöntgsnstraiiisn
71 S. von Or. (Z. Sotiâr àurot, cils Lootiiianciiungsn.

â/6F61?à7
eàes sàNSkêâteêe» 6rti«â«/tss Äsk

H/st'oskêsdkKno/te »nit tksttek
aôsokt/ekê ««^cî Mttê

Mtttêsk »»ttê scîe»'

«à« KiîAsitââs nô'êêA« âi»/àkt«NA
tooktîsit. von

^4066

tllr
Oaiusn, Hsrrsri unà ^inàsr in AsäisAensr .Xustvnbi àuksn sis

ain dostsn und hilliAstsn iin Lx)S2Ìs,1-LoIiuIitvs,rsiiAssàâ,kb
VON

(ârAà Mller, VikinMeii, 8t. Kälten, MiWà
V<r»»i>»>t»1t iirtc t» tt>t»s>vîti t s». ItZtö

Lteekkrisj
si-Ias8sn KSZSN 100,000 laksin NüekLiiNMlüäs. tvslekö üucktiZ
KiNASN.

LssczlirsidiiiiN.
^Isme:
Kebupigort:
iieimatlanl! :

Aussebon:

Kleiciung:

„Duesi'iià"
HOekàsrt dsi Du^si ii.
8ekvsiiî.
Zum ^ndsissen fi-isek nnà gp)>etitlieìi.

?ein, sIsKnnt und iiiOdsi'n.

kesonliepe Kennzieivben: Lämtlietis Mieknsn àli dulslì iìii'sil
nnsireiskt vor^üZIiellsn dssetnnà nns, voduieli
sis sià Isiekì verràn duritsn. Idn l'sil von jknen

trüAt LsrsedtiAunZ88eitsins /u Letivsi^er ?N8àsn-

à'sn dsi 8ick. — vis VsrinutunA lie^t nàs, dn88

sins .-Vn/àl nbsr 8ss sntkoniinsn i8t, vAbrsnd

8ià dis insistsn vvoìil iin vnnds 8slb8t vsrdorAsn
iuìiten. flb52
.Isdsrinnnn, dsr dis8sn 8tsckbrisf nu88slinsjdst

und init Asnuusr dnAubs 8siner d.dro88s oinsendst,

srliäit u>8 vsiànunA sins dlsins 8sndunx graiig,
bs8tsksnd UU8 2 Ko8tprobsn dsr VIuektlinAs.

keloknung:

Viimslz veksn LKI.1'8

beitvà iitît! àr Dr. k.

àrcdlî Nil sînll enLttnvì. -s»

Prospekte llureli ilie VetmIIimg.

(2àIS»Sg) ltZSS
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st. ©dien Zweite Beilage 3U Xlr. 19 3d?n>ei3cr grauen ^jeitunçj. 13. mai 1900

Mai.
9lun ift er enblidj boc^ gelommett
©ar fiege5fro& ber fjotbe 3Jlai,
9lacE) hartem Sîampf hat er geroonnen,
$>e§ 2Binter§ §errfdjaft ift oorbei!

SSorbei bie raupen, falten Sage,
Söorbei bie bunfle, trübe 3e'L
Vorbei beg Çerjeng bange Stage —
@§ tad)t bie 3Jtaienf)err(ict)feit

Stun prangt nad) langem, bangem ÏSarten
Die Sßelt im lichten Scautgeroanb,
Dunh ffialb unb fjtur, burdj fjelb unb ©arten,
Qa, über'g ganje, roeite 8anb,

3iel)t jet)t ein frifdjeê, neue§ Seben,
Unb SSlütenbuft unb ©onnenfcfjein
Unb feel'geë, roonnefameS SBeben

3tef)t teij' in-jebe Seele ein! TO. ».

®in BBfenfttßl al» Brauttuerber.
©in reicher engtifctjer ®ut§befltjer, melier auf

bie. moberne SE5d)ter=®cjief)ung btutroenig ^ictt, ner=

roarnte feinen errcadjfenett ©oljn fefjr ^äufig nor
unferen gelehrten, fcj)nabetfd)neHen, putjfüdjtigen Däm=
eben. „Du mufit Dir eine rechte £>au§frau errodblen,"
pflegte er ju fagen; „leinen 3ieraffen, ber über einen
Sefenftiel ftotpert." — Der junge SOtann nabm fieb bie
Sebre ju Çerjen; an einem fdjBnen grübtinggmorgen,
wo fein SSater eine gro|e ©efetlfdjaft auf fein ®ut ge^
laben batte, legte er einen Siefen quer über bie §au§.
treppe, al§ man nom SEifdje aufbrach, um einen @pajier=
gang burch bag Suftgebötj ju machen. — „®ieb adfjt,"
fagte er ju einem Çreunbe, ber mit ihm braupen
wartete, „biefer Siefen foil mir eine grau wählen helfen;
bag junge üftäbdjen oon ber ©efedfehaft, bag biefen
Siefen aufbebt unb ftd) beffen nicht fchämt, foü meine
grau werben!" — Sie warteten, big bie ©efeUfdjaft
ben Speifefaal oerüefs unb beraug fam; bie meiften
ber jungen Damen fdjritten über ben Siefen hinweg,
ffiinige ftolperten barüber; enblich aber büefte fleh ein
jungeg, hübfdheg 9Jläbd)en banach, hob ihn auf unb
ftedte ihn in einen SBinlel. — Der junge üHann hielt
fein SBort, er warb um bag SJtabdjen, erhielt bag ga*
wort — unb hatte feine SBabl nie ju bereuen. Seine
grau befap ade ©igenfebaften, ihn glüeflid) ju machen,
er binwieber lieg eg bie Slufgabe feineg 8ebeng fein,
ihr Däfern ju nerfdjönern.

SBir raten baber ben jungen, beiratgtuftigen 3Jlclb=
eben, auf Siefenftiele, bie ihnen unter bie güpe fommen,
wobt ju achten.

Hm. Apotheker Rich. Brandt's Nachf. Schaffhausen.

8. Von der Vortrefflichkeit
der Apotheker

Richard Brandt's
Schweizerpillen

habe ich mich schon
seit vielen Jahren
überzeugt. Magen- und
besonders Leberleidenden
können dieselben nicht

dringend genug
empfohlen werden.

Die mir übersandte
Probe - Schachtel hat

einem an der Leber leidenden. Kranken vortreffliche

Dienste geleistet. [4057
W. Baethke, prakt. Arzt, Alt-Rüdnitz,

Reg.-Bez. Prankfurt a. Or

In ruhiger, staubfreier Lage am See mit schattigem Qarten und prachtvoller

Aussicht auf die Alpen. — Seebadanstalt und warme Bäder. —

Elektr. Licht. — Telephon. — Autogarage. — Vorzügliche Küche und
Keller. Massige Pensions- und Passanten-Preise.

O. Baerlocher, Besitzer.

gute, solide, billige Schuhe einkaufen möchte
und dieselben nicht von

H. Brühlmann-Huggenberger
in WINTERTHUR bezieht

schadet sich selbst HDiese längst in dor ganzen Schweiz und auch im Ausland bekannte Firma, die nur
beste, pre iswikrdigeWare zu erstaunend billigen Preisen in Verkauf bringt, offeriert

Damenpantoffeln, Stramin, Va Absatz No. 30—42 Fr. 1.80
Frauenwerktagssohuhe, solid, beschlagen „ 30—42 „ 5.80
Frauensonntagsschuhe, elegant mit Spitzkappen „ 30—42 „ 0.50
Arbeitsschuhe für Männer, solid, boschlagen „ 40—48 0.80
Herrenbottinen, hohe, mit Hacken, beschlagen, solid „ 40—48 8 —

Herronsonntags schuhe, elegant, mit Spitzkappen „ 40—43
nd Mädchensohuhe „ 28—29

Rudolf Mosse
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents

St. Gallen
(gegründet 1887).

Vertreter: E. Diem-Saxer.
Aarau — Basel — Bern — Blei — Chur
— Glarus — Lausanne — Luzern —

Schaffhausen — Solothurn.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien etc.

Zentral-Bureau ftlr die Schweiz:
Zürich

empfiehlt sich zur Besorgung von

MF* Inseraten "WS
in alle schweizerischen und ausländ.
Zeitungen, Fachzeitschriften,
Kalender, Reise- und Kursbücher, ohne
Ausnahme zu Originalpreisen und

ohne alle Nebenspesen. [4065

Bei grösseren Auftragen höchster Rabatt.

Geschftftsiiriuzlp :
Prompte, exakte und solide Bedienung.

Diskretion I

Zeitungskatalog gratis u. fraffäfi

_ _ ».50
Knaben- und Mädchensohuhe „ 26 —29 3.7U

Zahlreiche Zeugnisse über gelieferte Schuhwaren im In- u. Auslande.
(Zà 3079 G) 0V Versand gegen Nachnahme. « & Umtausch franko. [3981

4S0 verschiedene Artikel. Illustrierter Preiscaarant wird auf Verlangen gratis and fraaka jedermann zngestellt.

Tuch-Fabrik Entlebuch.
Unsern Kunden und dem weitern Publikum bringen wir

unsere Tuchfabrik in Erinnerung. Speziell sind wir aufs
vorteilhafteste für Knudenarbeit eingerichtet als: Fabrikation von
ganz- und halbwollenen, dauerhaften und soliden
Frauen- und Herrenstoffen. Wir besorgen alle in die

Tuchfahiikation
einschlagenden Arbeiten als: Karten, Spinnen, Weben, Walken, Dekatieren
und Ausarbeiten der Stoffe, Färben von Wolle und Stoffen, beste Einrichtung
für Herstellung von Web- und Strumpfgarn etc. [4280

Um den sich immer mehrenden Arbeiten nachzukommen, wolle man für
rechtzeitige Einsendung von Schafwolle, Wollabfällen und Lumpen besorgt sein. Billigste
Preise. Tarife und Muster zu Diensten. Reelle Bedienung.

Unsere Tuchfabiik ist nicht zu verwechseln mit der Tuchhaudlung
Gebrüder Aokermann, welche keine Fabrik besitzen. (H 1770 Lz)

Tuchfabrik Entlebuch: Birrer, Zemp & Cie.

Schuler
is

§almiaiak-Terpentin.
Waschpulver

So vieles Waschpulver hört man loben,
Doch geht die Hausfrau ans Erproben,
Kommt auf dem ganzen Erdenreich
SCHULER's WASCHPULVER keines gleicR.

•PIANOS

Alfred
Bert'schinger

0 E T E N BACH ST R .24

1,stock
ZÜRICH I

Tidde Bücher!
Das Schweiz. Deklamatorinm,

240 Oktavseiten. Urkom. und
ernste Gedichte, Deklamationen,

Possen, Theater Fr. 1.50
Schnitz nnd Zwetschgen, das

fidele Buch 50 Cts.
Eine Predigt in Reimen 20 Cts.
Krausimansi-Predigt 20 Cts.
Mischmaschvorlesungen 20 Cts.
Handwerkersprüche, nriid. 20 Cts.
Liebes- nnd Hochzeits-Predigt

20 Cts.
E Schwinget uf em Juraberg,

Posse mit Gesang und Tanz
50 Cts.

Ich rede niemand Böses nach,
Soloscherz 20 Cts.

Wie man Geld verdient 20 Cts.
JjW Obige 10 Broschüren

zusammen statt Fr. 3.90 nur
Fr. 2. 50. [4091

Versand durch
A. Niederhäuser, Buchhdlg.

Grenchen.

\ Aqnasana Zwinglistrasse
uro. 6

ST. GALLEN

Wasser- und Sieht -Heilanstalt
o s Iftassage sa Tango a a
Türkisch. 3ad s Wannenbäder

St. Gallen Zweite Beilage zu Nr. l9 der Schweizer Frauen-Heilung. l3. Mai 1906

Mai.
Nun ist er endlich doch gekommen
Gar stegesfroh der holde Mai.
Nach hartem Kampf hat er gewonnen.
Des Winters Herrschaft ist vorbei!

Vorbei die rauhen, kalten Tage,
Vorbei die dunkle, trübe Zeit,
Vorbei des Herzens bange Klage —
Es lacht die Maienherrlichkeit!
Nun prangt nach langem, bangem Warten
Die Welt im lichten Brautgewand,
Durch Wald und Flur, durch Feld und Garten,
Ja, über's ganze, weite Land,

Zieht jetzt ein frisches, neues Leben,
Und Blütenduft und Sonnenschein
Und seel'ges, wonnesames Weben
Zieht leif' in«jede Seele ein! M. R,

Gin Besenstiel als Brautwerber.
Ein reicher englischer Gutsbesitzer, welcher auf

die. moderne Töchter-Erziehung blutwenig hielt, ver¬

warnte seinen erwachsenen Sohn sehr häufig vor
unseren gelehrten, schnabelschnellen, putzsüchtigen Dämchen.

„Du mußt Dir eine rechte Hausfrau erwählen,"
pflegte er zu sagen ; „keinen Zieraffen, der über einen
Besenstiel stolpert." — Der junge Mann nahm sich die
Lehre zu Herzen; an einem schönen Frühlingsmorgen,
wo sein Bater eine große Gesellschaft auf sein Gut
geladen hatte, legte er einen Besen quer über die
Haustreppe, als man vom Tische aufbrach, um einen Spaziergang

durch das Lustgehölz zu machen. — „Gieb acht,"
sagte er zu eiuem Freunde, der mit ihm draußen
wartete, „dieser Besen soll mir eine Frau wählen helfen;
das junge Mädchen von der Gesellschaft, das diesen
Besen aufhebt und sich dessen nicht schämt, soll meine
Frau werden!" — Sie warteten, bis die Gesellschaft
den Speisesaal verließ und heraus kam; die meisten
der jungen Damen schritten über den Besen hinweg.
Einige stolperten darüber; endlich aber bückte sich ein
junges, hübsches Mädchen danach, hob ihn auf und
stellte ihn in einen Winkel. — Der junge Mann hielt
sein Wort, er warb um das Mädchen, erhielt das
Jawort — und hatte seine Wahl nie zu bereuen. Seine
Frau besaß alle Eigenschaften, ihn glücklich zu machen,
er hinwieder ließ es die Aufgabe seines Lebens sein,
ihr Dasein zu verschönern.

Wir raten daher den jungen, heiratslustigen Mädchen,

auf Besenstiele, die ihnen unter die Füße kommen,
wohl zu achten.

llrii. Mdà kivd, SrMàì's àM. LedMâii.
8. Von àsr Vortrslkliod-
ksit àsr
Ilitlinick Itlilll ckt»«

!SeI»vveisi«»rpiIIvi»
dabs led mied sedou
ssit vislsu àadrsu über-
asu^t. Na^su- uuà bs-
souàsrs Osdsrlsiàsuàsu
köuvsu àissslbsn uivdt

àrivKSnà KSUUK sm-
pkodlsn wsràsu,

Ois mir üdsrLaulits
Orobs - Ledaedtsl dut

sinsm au àsr Osdsr lsiàsuàsu Xraudsu vortretk-
lieds Oisusts Aslsistst. f4857

4V. IZavtkIre, pràt. àîà, ^lt-ltmlnitx,
IìsK.-Os2. Oraukkurt a. 07

lu rudixsr, staudkrsisr I-ags am Los mit sedattiggm gartoll ullà praedt-
voiler àssivdt aut àis Llpon. — Sssdsiisnsîslî uuà varms Liiàsr —

Lloktr. I,iedt. — Islspdou — L.utog;araxo. — Voi-xliglivk« Hiivliv unck
Helisn. »sssig« tensions unit

O. AesitLs?.

«»ticke, t»ilìÌK« >i<liiil>» siukauksu möedts
uuà àissslbsn uirlit vou

in «tltilTcNTttUN dàdt
«i«zN

Diese längst in der xan^vn godv^eis und suod im Ausland dvkannto Rirma, dis nur
wv»t«,i»^«is»HvttrÄt>x«Waro2u dtiliA«» Rroison in Verdank dringt, okksriort

DamenpantoReln, gtramin, V2 >^dsà à. 36—42 Rr. 1.80
Rrauonvvrkta?sseduke, solid, dosodia^vn „ 36—42 5.80
Rrsuensonntagssedude, violant; mit Spîts^appon „ 36—42 „ 6.50
^rdeitssokudo Mr Männer, solid, dvsokla^en 40—48 680
Dorronvottinon, dodo, mit Raoken, dvsodlason» solid „ 40—48 8 —

Dorrvnsonntasssodude, vlesant, mit Hpitskappon „ 40—48
ad lMdodensokude „ 26—29

kucloli XÜV88V

^ôàlillNllekll-LxpkMoll
l!o8 Kontinente

Tî. KsIIviB
(so^rilndet 1867).

Vertreter: L. vie», » 8s»en.
ttarsu — asset — vorn — Siel — cinir
— Vtarus — t-ausanns — l-urern —

SotiaMiausen — Sotottiurn.
Serlin - Frankfurt a/tt. - Vllsn «te.

Zentrat-vursau tllr cils Sodvslr:
^itnîet,

vinpüsklt sied îmrLssorsuvg von

UM" Insvnsîvn "WE
in alle sedveisorisoden und ausl'ând.
^oitun^en, Raed^oitsedritten, Xa-
lender. Reise- und Rurskilodvr, odne
àsnakme 2!u Drisinalproisen und

okne alle ^ebonspvson. ^4W5

Sei gi'öszsl'tn jìliltkàgen iiScliîtsi' kàtt.
««»eNàktenrt»»!!»

prompts, exakte unrl sotiUs vsitlsnung.
lZIskrstton I

^eitunAz/rato/UA A, at,z,, /rchstW?

^ «-M
Ldadsv- uuà âilvtisiisodutik „ 2K-29 Z.7U

Âà»r «s»«ksr^v Sofiutiwsron Irr, In- u. ^uslsncls.
(^à3079<Z> MM' Vvrssnll gegen Havdn»kmo. ; K Umteusck franko. MU W8I

tSI «ireàteu liàl. »luttierter pfànraiit «irt «et iteriieze« greliz «ml trà jmter«»«« »zeiteltt.

?uod-I'adà üntlvbuol».
Unsern Xundon und dorn ^oitsrn ?udìikurn dringen ^ir

unsere ^uokkadrik in ^rinnerun?. Lpe^iell sind ^ir auks vorteil-
dâktesto Mr einserioktet als: von

ui»«1 duuerlinttvi» und «olidei»
W'r»««!»- V^ir desorsvn alle in die

uààd?RàaîRvM
vinsodla^enden àdeiten als: Vvk»î1vrvii
U»i»Ä «Rvr l^'àrden von V^ollv und LtoKen, desto Linrioktuns
Mr k^erstelluns von Wvv- «»d eto. l4280

17m den sied immer medrondon ^rdviton naodsiu^ommen, v^ollo man kilr roodt-
^eitiso Zinsen dun? von Zodakvolle, 1VoI1ad5âllen und Lumpen dosor^t sein. Rillisste
kreise, ^ariko und Muster 2u Diensten. Reelle öodivnunx.

Dnsero l'uodkakii^ ist »u vvrHvvàsvRi» mit der ^uoddaudlunx
Dodrildor ^okvrmann, v^elvdo Radrik^ dosit^en. (D 1776 D2)

iruvkksdi'il« Lnìlsduvk t öi psp Ismp ck li e

Xclluler
.Ix
^ascllplilvei'

80 vîel«8 s/Va8v>iliuIvep fiöpt man loben,
voob gebt clie Sau8bau an8 ^pppoben,
Kommt aus äom ganzen ^rclonpeiob

80»Ut.ell'8 WK8e»I»UI.V5k Ke!nö8 gloiok.

filAfioS

llett«eM8te.24

siäele Weber!
Oas sedvvsii!. Osdlamatoriiim,

248 Odtav8sitsu. Ilrkom. uuck
sru8ts Osciiedts, Osdlamatio-
usu, ?o8ssu, Idsatsr ?r. I.ök

Svkllà unit îîwvtsvdKsn, àaa
kàsls Oued 58 0ts.

Lins OrsliiKt in lìsimsn 28 Ots
Lrau8imau8i-?rs<!i^t 28 Oto.
ölisvdwusobvorlvsunASn 28 Ot8.
aunàvrlrsrspriìeks, »riiä. 28 Ot8.
I-ivdss- nnà Ilovdîisits-Orsàixt

28 Vt8.
L 8ed>vinKst ut' «m ckuraderx,

?088S mit (4ô8àUK uuà ?aU2
58 Ot8.

led rsàs nivmanà Liisss navd,
Lalosedsr? 28 Ots.

4Vis man Kslà vvràisnt 28 Ots
Obi^s 18 Lrosedürsu

üusammsu statt Or. 3.98 uur
Or. 2. 58. f4891

Vsrsanà ànred

lliellerkäuser, kiivlililllg.
e»rti>elitn.

Si«. «

Yasser- uvâ Liestt - Heilanstalt
s s Massage su ?sngo s s
7urkisà Ssâ s bannendaster



Sdjtaetier Sfcauen-Jettung — Blätter für Iren Ijâualtttien Bette

©Ejun&fpitlitlie (Sficfim&EEntfle.
Die gbee, Seute, bie fid) oeretjelictjen rooUen, nor»

tjer ärjttid) unterfudjen ju laffen, ift nidjt neu. SBieber»
fjolt taufte fte bei Aerjten unb ©ojtologen auf, bie
e§ für richtig fatten, bajj ber ©taat fid^ barum ju
tümmern tjabe, ob bie §eirat§Iufügen gefunb flnb.

J3ftn rumänifdjen Senat ift nunmefjr burd) parla»
mentarifc^e 3fnitiatioe unb jroar auf SBerantaffung be§

ifJrofefforë an ber ntebyinifdjen gafultät, Dr. Dorna
DorneStu, ein (Sefe^eëentrourf eingebrad)t roorben, ber
au§ einem einjigen Artifel beftetjt : „Die ®l)e rottb
unterfagt SSrufifranten, ungeteilten fpptilitifdjen Ißer»
fönen, bie mit einer organifdjen Çerjfranffjeit behaftet
flnb, ferner foldjen, bie an atigemeiner flaralpfe lei»
ben unb enblid) alien ifîerfonen, bie an einer anfte»
ctenben ftranlijeit leiben, au§ ber für bie 9tad)!ommen
eine gro&e Oefaijr entfteljeu tönnte."

Da§ ©efetj ift infofern lüctenbaft, al§ e§ tein
©terbenöroörtdjen barüber fagt, auf tnelcfje Sßeife ba§
C£î)eE)inberniê feftgeftellt roerben foil. Dag ber ©ntrourf
®efet werbe, ift au§gefd)toffen, obroofjl igm ein rid)=
tiger ©ebanfe ju ©runbe liegt.

HPestîaltr ïrie Seeluft bräunt.
Die intenfloe ffiirtung, bie ber Aufenthalt an ber

@ee, befonberê menn man gleichseitig ©eebäber nimmt,
auf bie §aut ber meiften ÜRenfdjett augübt, ift betannt.
Ueber bte llrfadjen aber, bie biefer SBirfung, biefem
„(Einbrennen" su ©runbe liegen, mar man bisher oer»
fchiebener Anficht. Die einen fdjrieben ba§ (Einbrennen
au§fd)liefilich ber SBirtung ber ©onnenftrahlen, bie
anberen oornehmlich bem bie fpaut ftart reisenben
©eeroinbe su. geht hut nun ber belannte SBonner Rli»
niter ißrof. Dr. |j. See umfangreiche Unterfuchungen
hierüber angefteüt unb tommt (nach ben „Annalen ber
ßpbrographie") su folgenbem (Srgebniffe. gut Au§=
löfung bei Sffetti ift natürlich in erfier (Reihe bai
Sonnenlicht erforberlid). Sßiffen mir bod), bag bei
mangelnbem ©onnenüdht, 5. SB. nach eiuer längeren
(ßolarnadjtperiobe bie §aut felbft ihren roten garben*
ton oerliert unb bie grünlid)=gelbe Seidjenfarbe an»
nimmt. Unter bent ©influffe bei ©onnenlicgtei ser^e^t
fleh bai ÜReereimaffer in beftimmter SCQeife unb fegetbet
oor allem attioen ©auerftoff, Dson, aui. Diefe tom»
binierte SBirfung ber ©onnenftrahlen unb bei ftarten
Djonreidjtumg ber Seeluft rufen bie intenfloe SSräu»

nung ber §aut hcroor, unb bie (Reijuttg ift büroeilen
eine fo ftarte, bag bie §aut ftch auigebegnt entsünbet
unb richtige „SBranbblafen" bilbet. Der fdjarfe ©ee=
roinb ig an foldjer ffîirtung infofern beteiligt, ali er
bie Çaut auitroefnet unb einen bebeutfamen SSBärme»

oerluft oerurfacht. Auch bai ftarte ©inbretuten im §odp
gebirge ertlärt ftd) aui bem Djonreidjtum ber Atmo»
fphüre in folgen ^öfjen.

CYAemnfranfea Damen, bie einer befonbern Aflege unb

vi Uebertnaigung bebürftig finb, toirb Aufnahme in
einer paffenben gamilie angeboten. Aüei Aähere »itb
mitgeteilt auf geg. Anfragen unter (Stjiffre 4270.

Slurs oor Qnfrafttreten bei neuen 3oUtarifi tonnte
noch ein tleiner SReft oon bem rafet) fo beliebt ge=
roorbenen 2Railänber»S3ienenhottig(@omuterernte, braun)
herübergenommen roerben. Aerfäuflid) sum alten (prêté
oon gr. 7.40 bie 8 ißfunbbücbfe, Qoü, (porto, 35er»

paefung, ©pefen unb eine fd)Bne, fegt folibe Slecg»
bücgfe — allei inbegriffen. Auf Verlangen roirb gegen
SRadgnagme bei SBetragei fofort ©enbung gemalt.
Offerten beförbert bie ©jpebition. [4098

E Alle Kleiderstoffe in bester Wahl. * * * * Muster bereitwilligst.
Netteste Damen- und Kinder-Confektion, fertige Kleider und Blousen.

1840 gegr. Spezlal - Geschäft
>§>s«c «- et-: C'«».

neuen Grossmünster auf Dorf Zürich., I
0. Walter-Obrechts

[3852

Selbst

schwere fälle
von

EmtgenRranRMttn

KencDlhtsten* a. *
Scrofulose & ft

Influenza g
werden überaus günstig beein-
flusst und viele gänzlich gebeilt

durch das

histosan
von

Dr.Tebrlitt in Scbaffbausett.

Mistosan
wirkt so appetitanregend, be.

rubigend und kräftigend auf den

Organismus, wie kein anderes
mittel. (B 476)

Rur echt in Originalflaschen à

Sr. 4.— in den Apotheken vor«

räfig, oder wo nicht erhältlich,
direkt zu bezieben von [4202

Dr. Fehrlin, Schaffhausen S.41.

c J)

CEYLON TEA

Vorhang-1
Stamin-Stofle

Spachtel-Rouleaux
und Rouleaux-Stoffe

jeder Art kaufen Sie ganz besonders vorteilhaft im ersten Zürcher
Vorhang-Versandgeschäft von [3554

Moser & Cie., zur Trülle, Zürich I.
W" Verlangen Sie gefl. Muster. "ARS

Einige ungefähre Angaben Uber Breite, Farbe und
Preis sind bei der grossen Reichhaltigkeit sehr erwünsoht.

Ceylon^Thee, sehr fein
schmeckend

kräftig, ergiebig und haltbar.
per engl. Pfd. per V2

Orange Pekoe Fr. 4.50
Broken Pekoe 3.60
Pekoe 3.30
Pekoe Souohong —

Ch.ina-Th.ee,

Fr. 5.-
4.—
3.60
3.40

beste
Qualität

Souchong Fr. 3.60, Kongou Fr. 3.60 per kg.
Rabatt an Wiederverkäufer und grössere

Abnehmer. Muster kostenfrei. [4023

Carl Osswald, Winterthur.

Damenschusterei.
Die älteste, billigste und beste Bezugsquelle

für sämtliche Artikel zur
Damenschusterei ist beim Erfinder und Gründer
der Methode [3809

Schwaninger in Rorschach.
Preislisten gratis und franko.

Es werden jederzeit Kursleiterinnen
ausgebildet. — Diplom und goldene Medaille in
Brllssel 1905.

Sunlight Seife
Geschenke.

Konsumenten der Sunlight Seife, sammeln Sie die Eiowickelpapier-

Coupons oder Garantiemarken, denn sie sind

Geld
wert. Sie erhallen datür Geschenke von Toilette- und unsern andern Seifen,

wenn Sie dieselben Ihrem Händler übergeben, bei welchem Sie Ihre Sunlight
Seile kaufen.

Die Sunlight Seife ist nun nicht mehr mit der alten Sunlight Garantiemarke

versehen, sondern in einem neuen Einwickelpapier mit eingedrucktem

..Sunlight Coupon" verpackt' letzterer ersetzt die frühere Garantiemarke.

Sie erhalten ;

für 29 Coupons oder Marken t Stück Toilette-Seife Helvetia

.20 I Corail
15 .' i Reine Berthe

20 i „ desinfizierende Seife'Cordelia
10 I Monkey Brand Putzpasta à 25 Cts.

5 I à 10

Die Prämie kann von oben angeführten Seifen in einer Sorte oder assortiert bei

entsprechender Anzahl Coupons oder Garantiemarken bei Ihrem Händler, oder evtL

direkt bei dem
C - Département der Seifenfabrik Helvetia Ölten

bezogen werden.

Seifenfabrik Helvetia Ölten.

Bartflechten
Augeuentz&udung.

son] Ausser einer Augenentzündung mit Schmerzen und Röte des linken Auges
war ich namentlich mit Bartflechten behaftet. Durch die scharfe Absonderung
des Ausschlages war alles um den Mund herum wund geworden, entzündet
und geschwollen, sodass ich den Mund kaum öffnen, fast nichts essen und
nachts vor Schmerzen nicht schlafen konnte. Die Privatpoliklinik Glarus
hat mich von diesem Leiden durch briefliche Behandlung gänzlich geheilt,
wofür ich meinen besten Dank ausspreche. Seither haben sich nicht die
geringsten Spuren mehr gezeigt. Kempten (Zürich), 27. Dez. 1902. J.Diener-
Landwirt b. Hrn. H. Diener-Linsi, Sticker. ZBV Bie Echtheit vorst. Unter-
schr. bezeugt : Bärentsweil, 27. Dez. 1902, Gemeinderatsk. Bärentsweil (Zürich).
J.Jb.Pfenniger, Gmdschbr.'^B Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr.405,Glarus.

GOMMISTROMPFE

gegen
KRAMPFADERN etc.

empfiehlt in grosser
Auswahl

Sanitätsgeschäft Hausmann
ST. «TXI,I.F.Y

Basel Freiesir. 15 [4318
Genf Cirralorie 16.

Zürich Bahnhofstr. 70, Entresol.

Unentbehrlich

für

jeden
Haushalt

Zinnner-, Dampf- und Schnritz-

3ade-Cabinet.
Für kaum 5 Cts. innerhalb 5 Minuten in jedem
Zimmer ein russisch-türkisches Dampf- oder

Schwitzbad herzustellen.

Preis Fr. 37. SO.
Gummiwaren-Fabrik

H. Speaker's Wwe
ZÜRICH 4263

Kuttelgasse 19 » mittl. Bahnhofstr.
Prospekte gratis. —

Graphologie.
Charakterbeurteilung aus der

Handschrift. Skizze Fr. 2. —. Ausführliche
Skizze Fr. 4. —. Honorar in
Briefmarken oder per Nachnahme. [4078

Graphologisches Bureau Ölten.

Kcht englischer^

Wunderbalsam
beliebteste Marke

â 2 und 3 Fr. per Dutzend.
Reischmann, Apotheker, Näfels.

Schweizer Frsuen Zettuns — Matter für den häuslichen Kreis

Gesundheitliche Ehehindernisse.
Die Idee, Leute, die sich verehelichen wollen, vorher

ärztlich untersuchen zu lassen, ist nicht neu. Wiederholt

tauchte sie bei Aerzten und Soziologen auf, die
es für richtig halten, daß der Staat sich darum zu
kümmern habe, ob die Heiratslustigen gesund sind.

Im rumänischen Senat ist nunmehr durch
parlamentarische Initiative und zwar auf Veranlassung des
Professors an der Medizinischen Fakultät, Dr. Toma
Tornesku, ein Gesetzesentwurf eingebracht worden, der
aus einem einzigen Artikel besteht: „Die Ehe wird
untersagt Brustkranken, ungeheilten syphilitischen
Personen, die mit einer organischen Herzkrankheit behaftet
sind, ferner solchen, die an allgemeiner Paralyse
leiden und endlich allen Personen, die an einer
ansteckenden Krankheit leiden, aus der für die Nachkommen
eine große Gefahr entstehe» könnte."

Das Gesetz ist insofern lückenhaft, als es kein
Sterbenswörtchen darüber sagt, auf welche Weise das
Ehehindernis festgestellt werden soll. Daß der Entwurf
Gesetz werde, ist ausgeschlossen, obwohl ihm ein
richtiger Gedanke zu Grunde liegt.

Weshalb die Seeluft bräunt.
Die intensive Wirkung, die der Aufenthalt an der

See, besonders wenn man gleichzeitig Seebäder nimmt,
auf die Haut der meisten Menschen ausübt, ist bekannt.
Ueber die Ursachen aber, die dieser Wirkung, diesem
„Einbrennen" zu Grunde liegen, war man bisher
verschiedener Ansicht. Die einen schrieben das Einbrennen
ausschließlich der Wirkung der Sonnenstrahlen, die
anderen vornehmlich dem die Haut stark reizenden
Seewinde zu. Jetzt hat nun der bekannte Bonner
Kliniker Prof. Dr. H. Leo umfangreiche Untersuchungen
hierüber angestellt und kommt (nach den „Annalen der
Hydrographie") zu folgendem Ergebnisse. Zur
Auslösung des Effekts ist natürlich in erster Reihe das
Sonnenlicht erforderlich. Wissen wir doch, daß bei
mangelndem Sonnenlicht, z. B. nach einer längeren
Polarnachtperiode die Haut selbst ihren roten Farbenton

verliert und die grünlich-gelbe Leichenfarbe
annimmt. Unter dem Einflüsse des Sonnenlichtes zersetzt
sich das Meereswasser in bestimmter Weise und scheidet
vor allem aktiven Sauerstoff, Ozon, aus. Diese
kombinierte Wirkung der Sonnenstrahlen und des starken
Ozonreichtums der Seeluft rufen die intensive Bräu¬

nung der Haut hervor, und die Reizung ist bisweilen
eine so starke, daß die Haut sich ausgedehnt entzündet
und richtige „Brandblasen" bildet. Der scharfe
Seewind ist an solcher Wirkung insofern beteiligt, als er
die Haut austrocknet und einen bedeutsamen Wärmeverlust

verursacht. Auch das starke Einbrennen im
Hochgebirge erklärt sich aus dem Ozonreichtum der
Atmosphäre in solchen Höhen.

Hsìervenkranken Damen, die einer besondern Pflege und

Ucberwachung bedürftig find, wird Aufnahme in
einer Paffenden Familie angeboten. Alles Nähere wird
mitgeteilt auf gefl. Anfragen unter Chiffre 427V.

Kurz vor Inkrafttreten des neuen Zolltarifs konnte
noch ein kleiner Rest von dem rasch so beliebt
gewordenen Mailänder-BienenhonigsSommerernte, braun)
herübergenoMmen werden. Verkäuflich zum alten Preis
von Fr. 7.40 die 8 Pfundbüchse, Zoll, Porto,
Verpackung, Spesen und eine schöne, sehr solide Blechbüchse

— alles inbegriffen. Auf Verlangen wird gegen
Nachnahme des Betrages sofort Sendung gemacht.
Offerten befördert die Expedition. s4l)93
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®tc3|äu0ltd|h8ii etnes großen ManitEB.
Slbmiral f£ogo ift fjeute ber populärfte Sfllann tit

Qapan. ®fe fflienet „ßett" entnimmt einem ruffifdjen
Statt folgenbe ©djilbmmg feiner ©äuSUdjfeit : äogo
Woßnt in SEofio in einem tteinen, in einem ©cirtdjen
ftefjenben ©äugeßen. ©ein ©au§ geießnet fid) bureß
nicßtS nor anbern ©äufern in Xotio au§. ®ie gamilie
bes Stbmiratê ïogo befielt au 3 feiner grau unb nier
Rinbern. $>te Sebensweife biefer gamilie ift eine übers
aus einfache. ®ie ©attin bei Stbmirati, eine SEoctjter
be« ©rafen Raijebo, t)ält nur eine SDtagb unb vn-
rießtet bie meiften ßäuMicßen 3lrbeiten felbft. gm §aufe
gibt ei teinen Ueberflufj in europätfißem ©inne bei
SBorte« ®ie QJlöbet finb fetjr einfad). fDafür aber
gibt ei im ©aufe unb im ©arten eine grofje ÜJtenge
©lumen, bie nom ©efdjmacE ber ©auâfrau geugen.
®a« gnnere bei ©aufes ift japanifcß eingerichtet. Son
europäifeßen ültöbeln finbet man ba nur Rinberbetten.
îogo felbft unb feine grau fd)Iafen auf SDtatten mit
einem ©oljgeftell unter bem Ropf. ®ie oiergeßnjäßrige

ïoepter ïogoi gilt für eine tppifdje japanifeße @d)5n=
beit. Tier ättefte ©oßn ïogoi lernt im SDtarinetorp«.
Ueber bent in ben ©arten füßrenben Store befinbet fid)
nur eine einfadje 3Iuffd)tift, nur bas SBort „Togo".
®ie ©efeßeibenßeit ber ©inridjtung fällt aueß im
Kabinett bes Stbmirati auf, mo in gemößnücßen ©Crânien
roertoottei roiffenfdjaftlicbei 3Jlaterial aufbewaßrt roirb.
T)ie gamüte TlogoS befißt, wie bie „2Jt. 9t. 3i." metben,
feine ©quipage, nicht einmal ein gewöhnliches „SRiffdji"
(jjroeirab). SEBäßrenb bei RriegeS faufte unb fchenfte
bai Sott bem ©ohne Togos ein gaßrrab, bamit er
rafeßer bie ©riefe feines Saters non ber iß oft holen
fönne.

®ai fenngeießnet bie roaßre innere ©röfje, bie
nicht burch nichtige Steujterlidjfeiten imponieren Will.
T)a fönnte mand)ei ehetuftige Sßaar, bas nur mit einer
oomehmen ©inrießtung unb mit bienftbarem ©eift einen
©ausftanb aufthun mill, in bie Seßre gehen

Qn fehr fcßßner Sage im ©ünbnertanb finb hübfd)
möblierte größere unb fteinere SBoßnungen mit Oefen,

SBafferteitung, eteftrifchem Sicht, ©onnerie, englifcß
©tofets, Telephon, Stnteit an großem, fdjönem ©arten,
wenn gemünfeht ©tattung für Steitpferbe, SBagen unb
tpferbe gur Serfügung, gu fehr billigen SKietpreifen gu
nermieten. T)ie möblierte 9Boßnung oerfteßt fteß mit
Singen, Stafelferoice ic. ©olg, 2Jlil<ß, ©ier, ©cßinlen
u. f. ro. in tabellofer Qualität, roeil eigen. SBenn ge=

roünfcht, grüßftücf. 2JiittagStifcß in nahe gelegenen
©oteli, wenn feine eigene Rüche unb Sebienung ge<

hatten werben will. Sei frühzeitiger Sfletbung fönnen
nach SBunfd) unb Sebarf größere ober Heinere 9Boß=

nungen jufammengefteHt werben, für'S gaßr, für ben
©ommer ober auch nur für fürjere 3eit. ©efl. balbige
Anfragen unter (Shiffre SB. o. S. 4244 beförbert bie
©ppebition. [4244

Ein&etlact;en — Binbrrttitnen, tote natje fient fie Bei«

fommen! 911(618 t^ul un« oBet fo leib, als unfere SleBtlnge toetnat
ju feilen unb bort), tote oft BaBen tolr bte ttnbllcben Sthmcrjtit unb
Selben felbft berftBnlbet. SffioKen toll un8 an bem ftüBllcBen Soeben
unb 3auebsen jefunbet fllnbet etfteuen, bann miiffen toit fie mit
Ë. §. Snort« attBetoäbrten §afer=iprobuften ernäfiten. 14330

Reform - Corset
System Cr. A. Kuhnow.

Bester Ersatz tnr das gesumlheitsscliiidliche Corset.

Schnitt und Konstruktion verhindert jeden schädlichen

Druck auf die inneren Organe und ermöglicht
das Tragen der Unterkleider durch die Schultern.

Leicht waschbar, ila ilie Fischbeinstäbe leicht entfernt werden können.

Preis von Fr. 6. 50 an. [K!

Alleiniger Fabrikant:
Frau A. Wyss, Zürich V, Miihtebachstr. 21.

Verkaufsstellen in allen grösseren Ortschaften.
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Direkte Sendungren an die bekannte grösste und erste

Chemische Waschanstalt u. Kleiderfärherei
3937] Terlinden & Co.

vormals H. Hintermeister Zürich
werden in kürzester Frist sorgfältig) effektuiert

und retourniert in solider

9V Gratis-Schachtelpackung. ~VB
Filialen u. Dépôts in allen grösseren Städten u. Ortschaften der Schweiz,

Trunksucht.
Teile Ihnen ergeb. mit, dass ich von der Neigung zum Trinken vollständig

befreit bin. Seitdem ich die mir von Ihnen verordnete Kur durchgemacht, habe
ich kein Verlangen mehr nach geistigen Getränken und kommt es mir nicht
mehr in den Sinn, in ein Wirtshaus zu gehen. Der Gesellschaft halber muss ich
zur Seltenheit ein Glas Bier trinken, doch finde ich keinen Geschmack mehr
daran. Die frühere Leidenschaft zum Trinken ist ganz verschwunden, worüber
ich sehr glücklich bin. Ich kann Ihr briefl. Trunksucht-Heilverfahren, das leicht
mit und ohne Wissen angewandt werden kann, allen Trinkern und deren
Familien als probat und unschädl. empfehlen. Gimmel, Kr. Oels, i. Schlesien, 4. Okt.
1903. Herrn. Schönfeld, Stellenbes. Vorsteh, eigenh. Namensunterschrift d.
Herrn. Schönfeld in Gimmel beglaubigt : Gimmel, 4. Okt. 1903, der Gemeindevorstand:

Menzel.""WS Adr.: Privatpoliklinik Glarus, Kirchstr. 405, Glarus. [8918

Mechanische Verweberei Wil
(Kanton St. Gallen)

C. A. Christinger
empfiehlt sich den geehrten Hausfrauen zum
fachgemässen maschinellen Verweben
von defekten Gardinen, Tüll- und
Spitzenkleidern, Spitzenkragen etc.,
sowie jeder Art Wäsche-Gegenständen,
auch farbige Tischdecken. Prompteste und
billigste Ausführung, auch der kleinsten
Aufträge. Garantie für Nichtausreissen
und Haltbarkeit. Die Ware muss jeweilen
gewaschen eingesandt werden. [3973

19" Ablagen werden zu errichten gesucht.

r Heilung aller Frauenleiden
selbst d. veralt. Bälle V.Geschlechtskrankheiten, Weissfluss, Gebärmuttererkrankungen,
Kinderlosigkeit, Beschwerden jeder Art, Hysterie, Nervenschmerzen,schmerz.Perioden,-
Krämpfe, Blutarmut etc. heilt schnell u. diskret, briefl. ohne Berufsstörung mit unschädl.

Indischen Pflanzen- und Kräuter - Mitteln
Kuranstalt Höfels (Schweiz) Dr. med. F.mil Kalilert, grakt Arzt.

Verlangen Sie Gratis-Broschiire gegen Einsendung von 50 Cts. in Marken fiir Rückporto. [4104^

„Vov bett ttntrtfcfyaftlicfyen
liampf gcftcUt !"

SDtc ©rgefiniffe eines unter ohtgem Stilel fteljenöen SpreiS*
atiSfifireiBénS ber „©artenlauße" finb Biet in Sucïjform-jju»
famrnengefaht. 2Ba§ fdjicIfalSgepritfte grauen in biefen Blättern
bon ifjreut SeBett, iljrem Sîingen umS tägliche S3rot erjätjlett,
ift burt^Ieuifitet bon bent ©icg üßer 5tot unb Setb. ®aS Rlage«
Iteb üßer baS SoS ber grauen toanbelt fid) ju einem ©elbett«
fang, ber gwar nidit bon WeltBeWegenben ifaten Berußtet, Wölfl
aBer boit ber ftillen, unermitblic&en SlufopferungSfäßigfeit be-3
SBeiBeS, bon bem rafeßen Qugreifen im galle eines jäßen
fammenßruetjä. 3Jid)t mit plii^liiß auffladember Segeifterung,
ber ja oft fo fö§nell bie ©rnücßterung folgt, gingen biefe grauen
an ißr fcßWcreS Sfageioerf; nein — miibfeltg unb ßelaben finb
fie botgebruiigen, ©cßritt für ©eßritt, ©tunbe um ©lunbe, neben
fidß bie ©orge als güßrerin unb mit firf) bie eifern e StotWenbig«
leit als ©teifen uttb ©tab. ®uvcß eiferneu gleifs unb Oer«
ftänbige Sluffaffuiig ber gcitlage, ftraffe ©elBft.judit unb liebe«
botte Seitung ßaBcn fie ißre Riuber ju tiießtigen ttttenfeßen
erlogen, ißren ©efeßtoiftern baS gortfommen ermögiießt, alternben
Blitgeßörigen einen fonnigen SebenSabenb gefcßaffeit, fid) felbft
innere 3ufriebenßeit erworben. ®aS elegant auSgeftattete, mit
farbigem llmfcßlag berfeßene unb 240 ©eiten [tarfe ©mß ift für
eine ttttarf burdß alle ©udjßanblungen gu begteßen, muß gegen
©infenbung bon 1,20 itttarf bireft bom ©erlag ber „©artenlauße".

®Ettft Ketl'* Hacbfolacr
@. m. B.

Seipjig, Rönigftr. 33.

JUmovmate Absonderungen.
Frau H. S. schreibt: Seit vielen Monaten litt ich an diesem lästigen,

unangenehmen Uebel, verbunden mit Niedergeschlagenheit. Die entzündeten
Teile machten mir viel Schmerzen. Das Schlimmste für mich war aber der
Ausspruch des Arztes, ich könnte bei diesenFLeiden niemals Mutter werden.
Durch Ihre briefliche Behandlung und den'mir gesandten Mitteln hin ich
nun vollkommen befreit und voller Freude. (D 557 c) [4233

Adresse : Charitas Heiden.

Krffwetzer Frauen-Zeuung — VtAlrr Mr ven häuslichen Kreis

'
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Die Häuslichkeit eines grotzen Mannes.
Admiral Togo ist heute der populärste Mann in

Japan. Die Wiener „Zeit" entnimmt einem russischen
Blatt folgende Schilderung seiner Häuslichkeit: Togo
wohnt in Tokio in einem kleinen, in einem Gärtchen
stehenden Häuschen. Sein Haus zeichnet sich durch
nichts vor andern Häusern in Tokio aus. Die Familie
des Admirals Togo besteht aus seiner Frau und vier
Kindern. Die Lebensweise dieser Familie ist eine überaus

einfache. Die Gattin des Admirals, eine Tochter
des Grafen Kaijedo, hält nur eine Magd und
verrichtet die meisten häuslichen Arbeiten selbst. Im Hause
gibt es keinen Ueberfluß in europäischem Sinne des
Wortes Die Möbel sind sehr einfach. Dafür aber
gibt es im Hause und im Garten eine große Menge
Blumen, die vom Geschmack der Hausfrau zeugen.
Das Innere des Hauses ist japanisch eingerichtet. Bon
europäischen Möbeln findet man da nur Kinderbetten.
Togo selbst und seine Frau schlafen auf Matten mit
einem Holzgestell unter dem Kopf. Die vierzehnjährige

Tochter Togos gilt für eine typische japanische Schönheit.

Der älteste Sohn Togos lernt im Marinekorps.
Ueber dem in den Garten führenden Tore befindet sich

nur eine einfache Aufschrift, nur das Wort „Togo".
Die Bescheidenheit der Einrichtung fällt auch im
Kabinett des Admirals auf, wo in gewöhnlichen Schränken
wertvolles wissenschaftliches Material aufbewahrt wird.
Die Familie Togos befitzt, wie die „M. N. N." melden,
keine Equipage, nicht einmal ein gewöhnliches „Rikschi"
(Zweirad). Während des Krieges kaufte und schenkte
das Volk dem Sohne Togos ein Fahrrad, damit er
rascher die Briefe seines Vaters von der Post holen
könne.

Das kennzeichnet die wahre innere Größe, die
nicht durch nichtige Aeußerlichkeiten imponieren will.
Da könnte manches ehelustige Paar, das nur mit einer
vornehmen Einrichtung und mit dienstbarem Geist einen
Hausstand aufthun will, in die Lehre gehen!

In sehr schöner Lage im Bündnerland sind hübsch
möblierte größere und kleinere Wohnungen mit Oefen,

Wasserleitung, elektrischem Licht, Sonnerie, englisch
Closets, Telephon, Anteil an großem, schönem Garten,
wenn gewünscht Stallung für Reitpferde, Wagen und
Pferde zur Verfügung, zu sehr billigen Mietpreisen zu
vermieten. Die möblierte Wohnung versteht sich mit
Lingen, Tafelservice:c. Holz, Milch, Eier, Schinken
u. s. w. in tadelloser Qualität, weil eigen. Wenn
gewünscht, Frühstück. Mittagstisch in nahe gelegenen
Hotels, wenn keine eigene Küche und Bedienung
gehalten werden will. Bei frühzeitiger Meldung können
nach Wunsch und Bedarf größere oder kleinere
Wohnungen zusammengestellt werden, für's Jahr, für den
Sommer oder auch nur für kürzere Zeit. Gefl. baldige
Anfragen unter Chiffre W. v. V. 4244 befördert die
Expedition. (4244

Nindrrlachen — Mndertränen, wie nahe fitzen sie

beisammen! Nichts thut uns aber so leid, als unsere Lieblinge weinen
zu sehen und doch, wie oft haben wir die kindlichen Schmerzen und
Leiden selbst verschuldet. Wollen wir uns an dem fröhlichen Lachen
und Jauchzen gesunder Kinder erfreuen, dann müssen wir sie mit
C. H. Knorrs altbewährten Hafer-Produkten ernähren. I

ü.etorin - Vorset
Di>. L..

kàr kriià Ar à jMiinàiàlillàli«
Schnitt und Konstruktion verhindert jeden scksd-
lichen Druck sut Nie inneren vrgsns unrl ermöglicht
des tragen tier Unterkleider durch dis Schultern.

teietii mziîtidâr, à à llsclàinstà ieielit eàrnl «erà làe».
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^.11 slrrlAS V O'sOr'ilcsrrt:
H. Wy88, ^üi-ick V, Mtàià 81.
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u. O6p6ìs ia »Ilvll srössvrvll SMâtvll u. Ortsokàtìsll àsr gokvvis.

?I»U»A>CSUIvlHî.
Deils Illnsn srKsb. mit, àass ioll vau àsr UsiAunK stum Drinksn vollstànàiK

llskreit bin. Lsitàsm ioll àis mir von Illnsn vsrorànets Xur àurollKsmaollt, llalls
ioll kein Verlangen msllr naoll AsistiZssn Ostranksn nnà kommt os mir niollt
mekr in àsn Ann, in sin VVirtsknus 2u Kellen. Der Osssllsollàtt llalllsr muss ioll
2ur Lsltsnksit sin Olas Lier trinken, àoell tìnàs ioll keinen Oesellmaok mollr
àaran. Ois krüllsre Oeiàsnsollakt 2um Trinken ist Aani! vsrsollwunàeu, worüber
ioll ssllr Alüoklioll llin. Ioll kann Illr llristì. Trunksuollt-Osilvsrkallren, àas isiollt
mit unà ollns IVissen anKewanàt wsràsn kann, allen Trinkern nnà àsrsn Os-
miiisn als prallst unà unsollâàl. empkslllsn. Oimmsl, Xr. Osis, i. solllssien, 4. Okt.
1öt)3. Oörm. Lollônkvlà, Ltsllsnbss. I^-Vorstsll. eiKönll.Xamsnsuntsrsollrikt à.
Osrm. Lollllnt'sià in Oimmsi llsKlaubiAt: Oimmsl, 4. Okt. 1903, àsr Osmsinàs-
vorstanài lîàsn^sl.-WB ^àr.: prlvatpolîklinilk Klarus, Xirollstr. 405, Klarus. (3918

àliàà Veimdem Iliil
^Xanton Lt. Qsllsii)

0. Lkristinxer
emplleklt sioll àen Aeekrten Oaustrauen ^um
ks-ollgemässen rnasckinsllen Verweden
von ckeßsKten KsnckiiieiH, Tüll unck
8pit2enkleickern, Spitzenkragen etc., so-
wie jeder ^Vrt IVsscke-Qegenstàncken,
eucll ferbige lisclldecken. prompteste und
billigste ^uskükrrmA, eucll der kleinsten
àttràAe. Qarantie kür Hioktausreissen
und Haltbarkeit. Die ^Vere muss jeweilen
getvascken einZesendt werden. (3973

AM" (Mgeii «eril«ii m emeliteii gesuclit.

r Teilung sllei» pnsuenlvïllen!
seidsr d. verair. däiie v.Deschiechtskrsnkheiten, tVeisstius», Debàrmutterorkrsnkunoen,
Kinderlosigkeit, Sesotnverden jeder llrt, llysterio, Ksrvsnschmerren,schmerr. Porloden,
Krsinpto, klutsrmut etc. heilt schnell u. diskret, drietl. ohne Zorutsstörung mit unsvdlldi.

IitâisokSlì uiìâ ILrâuìsn ^ kîlittsliì
liiii lllixtZtlt ZIZìLvIs 8ài > Ibl Iiit ck. I lllil llìîìlilsit. xrà Int

VeàAvtt 8iv ki-stis-krosekurv gsssen Linskàng von 5V Vt8. in klarkon tür kiiekporio.

„vor den wirtschaftlichen
Tiawpf gestellt

Die Ergebnisse eines unter obigem Titel stehenden Preis-
ausschreibens der „Gartenlaube" sind hier in Buchform
zusammengefaßt. Was schicksalsgeprüfte Frauen in diesen Blättern
von ihrem Leben, ihrem Ringen ums tägliche Brot erzählen,
ist durchleuchtet von dem Sieg über Not und Leid. Das Klagelied

über das Los der Frauen wandelt sich zu einem Heldensang,

der zwar nicht von weltbewegenden Taten berichtet, wohl
aber von der stillen, unermüdlichen Aufopferungsfähigkeit des
Weibes, von dein raschen Zugreifen im Falle eines jähen
Zusammenbruchs. Nicht mit plötzlich aufflackernder Begeisterung,
der ja oft so schnell die Ernüchterung folgt, gingen diese Frauen
an ihr schweres Tagewerk: »ein — mühselig und beladen sind
sie vorgedrungen. Schritt für Schritt, Stunde um Stunde, neben
sich die Sorge als Führerin und mit sich die eiserne Notwendigkeit

als Stecken und Stab. Durch eisernen Fleiß und
verständige Auffassung der Zeitlage, straffe Selbstzucht und liebevolle

Leitung haben sie ihre Kinder zu tüchtigen Menschen
erzogen, ihren Geschwistern das Fortkommen ermöglicht, alternden
Angehörigen einen sonnigen Lebensabend geschaffen, sich selbst
innere Zufriedenheit erworben. Das elegant ausgestattete, mit
farbigem Umschlag versehene und 240 Seiten starke Buch ist für
eine Mark durch alle Buchhandlungen zu beziehen, auch gegen
Einsendung von 1,20 Mark direkt vom Verlag der „Gartenlaube".

Srnst Reil'« Nachfolger
G. m. b. H..

Leipzig, Königstr. 33.

Abnormale Adsonüerungen.
Orau O. 8. sollrsillt: 8stt vielen Nouatsn litt ioll au àisssm lästigen, un-

auASnsllinen ll'sllsl, vsrbunàsn mit XisàsrKSsolllaKSnllsit. Ois snt/ünclstsn
Tsils maolltsn mir viel Sollmsr^sn. Das 8olllimmsts kür mioll war aller àsr
àsspruell àes .-Vrxtss, ioll könnte bei àisssm^Osiàsn niemals flutter wsràsn.
Ouroll Illrs llristliells Lsllanàlunx unà àsnUnir Kesanàten Mttsln llin ioll
nun vollkommen llskreit unà voiler Orsuàs. (O 557 o) (4233
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3£ie KlaVterJptelErftranhlîgit.
SBenn bejtimmte äJtustelgruppen bei ber einen ober

anbern S8eruf§arbeit ju ftarf in älnfprud) genommen
werben, fo ermüben biefe naturgemäß. ©djlicßtid)
oerfagen fie ooüftdnbig, unb e§ entfielen unter StJJit*

wirlung ber Steroen gewiffe, beftimmt d)aratteriftifd)e
®rfranfungen, oon wetdjen ber ©djretbframpf bie be=

ïanntefte iß.
lud) ber Siaoierfpieterïrampf gebärt in biefe

Kategorie. Son biefem Krampf, ber cormiegenb bei
@rmad)fenen wahrgenommen wirb, bot man bie Statuer*
fpielfranfbeit jn trennen, bie bei jugenbücben $er=
fönen unb Kinbern wahrgenommen wirb. ®iefe§ fog.
„Ueberfpielen ber §änbe", weldjeö febt häufig oorfommt,
ift auf ba§ 3Jtißoeri)ältni§ jwifdjen ben Rauben beâ
©pielenben unb feinem ^nftrument jurücfjufüfjren, in=
folge be§ 9JiangeI§ ber inpaffung ber §änbe be§
Klaoierfpielerg an fein Quftrument.

Severe fteUt fid) bei (Seigern oiel früher ein at§
bei Klaoierfpielern, ba bei erfleren ber Qeige= unb
SWittetfinger ber linfen §anb fid) um 1 bis 2 Senti*
meter oerlängert. derartige Klaoierfpielfranlbeiten

bebingen naturgemäß ein 2lu§fet)en be§ ©pieteê. fie
oertangen ärjtlidje Seßanblung burd) fDlaffage, Sie!*
trijität unb Çeilgqmnaftif.

Sßrofeffor Qablubowoitp, ber Seiter ber Unioerfi*
tät§*9Jlaffageanftalt in Sertin, würbe nun infolge ber
häufigen KrantbeitsSfütte, bie er in Seßanblung beïam,
oeranlaßt, ein Slamer ju ïonftruieren, beffen ©ebraud)
bie Kranfheit oerhinbern foil. 3m „Serein für innere
ÜJlebijin" in Serlin bemonftrierte er ein ^ugenbllaoier,
ba« nad) feiner îlngabe fonftruiert ift, ba§ fid) nur
burd) eine etwa§ Heinere Klaoiatur oon ben üblid)en
unterfdjeibet. fjür biefen 3u>erf reidjt eine fjerab*
fefcung ber ganjen Dftaoe mit 3®'f^enrdumen oon
19 Sentimeter ber üblichen Klaoiatur auf ungefähr
17 Sentimeter aul.

3Kit einem unb bemfelben Klaoier brauchen beut*
nad) nur bie Slaoiaturen gewedjfelt ju werben, bie
9lnfd)affung zweier Klaoiere, eine? für ®rmad)fene
unb eineâ für Kinber, ift batjer üfaerflüffig. ®er 2Bed)fet
ber beiben Klaoiaturen läßt fid) mit Seidjtigfeit ooll*
jiehen, ba in einem SRahmen jwei Klaoiaturen fmb
unb burd) bie Umöreßung be§ fflaoierratjmenâ bie

üblidje filaoiatur ober bie oerlleinerte in bie Spiel*
fläche tritt. ®a bie ftarte ©preijung ber ffinger weg*
fällt, fo formen bie Kinber oiel früher mit bem filaoier*
üben beginnen.

Hfc>Ca=g>eife.
(gtne Sptjial-Srife |ur Hautpflege.

Unter ben gaplreld) Bortjanbraen ïoitette=®eifen Berbtent baS
Bon bee befannten sParfümetle*8o6rlI Bon Hettirlcfl Ktacf tn Ulm o. D.
untec bem Kamen Iola=Selfe in ben fianbel gebcaeftte CScjeugnt«
gang befonbet« f)ei Borge&oben ju tnetben. 3n 8ln6ettacbl tprer ®Ute
unb ÜBotjlfellbeit fegeint bie Sola-Seife bnju becufen, fid) alb Bolts*
tümlidjtb ffoSmetifum elngubürgera. Sie jeidinet ni) burd) reldjen
Sfettgebali, grofjt fflelnfjilt, SKllbe, gtofse (irglebtgfeit unb lieblichen
Sufi Bocteiltiaft aus, ift Botiftiinbig neutral unb mnogltdlt im Deficit
Sinne eine bec WefuitbDelt Mtrtlldje Hautpflege. Sec ©lnftu§ ber
Sola=Selfe Ift Boa giinftlgfter ÜSttfung; fcbnett unb griinblldj ent=
ferai fie bie anljaftenben unreinen Stoffe, babel ote Hautt&üttgfelt
angenehm belebenb; unübertrefflich beioabrt fie fid) ferner bel f(blaffet
unb fptSber fiaul unb bel ôautunreinlgfeiten. gortbauetnbe forg*
fame Hautpflege mit ïola* seife gibt einen gefunben, garten leint,
milchet baS Stntlip iugenbfrtfd) unb anmutig etfcheinen läfet. — Dl»
Blelfachen rühmlichen Corgüge, fomle ber nlebrlge Sütels machen bie
ïola*Seife gang befonberS geeignet für $au8= uno jamiliengebrauch. 3u
beglehèn burch bie meiften elnfchlügigen Sefchäfte, InSbefonbere burch
bie Kleberlagen Bon Staifer=iBoraj. [4207

etUnfibevtrefflich.-w
Albert'sche Universal-Garten- nnd Blumen-Dünger

(ReiDe Pflanzen-Nährsalze nacli Vorschrift tom Professor Dr. Wagner.)

Zu haben bei:
Droguisten —

Handelsgärtnern —
— Samenhandinngen —

U. S. W.

Wo nioht erhältlich, wende
man sich direkt an :

in Blechdosen
mit Patentverschluss:
Kleine Probedosen à 80 Cts.
Dose von V* kg. netto Fr. 1.40

»,
1 „ „ 2.-

„ „ 5 „ brutto „ 6.

ferner in Säcken von
25 und 50 kg zu bedeutend

billigerem Preis

4274] Die General - Agenturen :
für die Ost- und Urschweiz: II! für die Westschweiz:

A. Rebmann in Winterthur. ||| Müller Sc Cle. in Zofingen.
Wiederverkäuler gesneht. TÜ

b Strickgarne

Lang-Garne sind in den Nummern 5/2,
7/2, 7/3, 9/2, 10/4, 12/4, in Doppelgarn Nr. 30/8,
und allen Farben erhältlich. Diese Garne
werden somit in den gröbsten bis zu dou
feinsten Sorten für Hand- und Maschinenstrickerei

und ausschliesslich in bester
Makoqualität erstellt. Zu Lang-Garn Nr. 5/2
wird zudem ein besonders passendes
zweifaches Stopfgarn billigst abgegeben. Man
verlange ausdrücklich Originalaufmachung
mit dem Namen der Firma Lang & Oie. in
Reiden. Auf Wunsch werden gerne überall
Bezugsquellen angegeben. (H 863Lz) [4208

Brillant-Seife & Seifenpulver
werden von sparsamen Hausfrauen immer angewendet, wo es sich darum, handelt, eine regelmässig schöne u. tadellose Wäsche zu
erhalten. Die Hausfrauen sparen mehr durch d. Gebrauch von guten Seifen, da schlechte Seifensorten die Wäsche bald ganz ruinieren.

zu. R»exa "Äffi [3658

Wer*
etwas zu verkaufen hat

oder zu kaufen sucht,
eine Stelle zu vergeben hat

oder eine Stelle sucht,
Geld auszuleihen hat

oder Geld zu leihen sucht,
oder sonst irgend etwas in eine

Zeitung einzurücken hat,

der inseriert
am

erfolgreichsten und billigsten
durch die f4088

Annoncen- Expedition
F. Ruegg ^Rapperswil (ZQrichsee)

Kleiderfärberei, ehemische Waschanstalt
und Druckerei

Mangold Sc Rötill isberger, vormals
C. A. Geipel in Basel.

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
(H54Q) gegebenen Effekten. [4086

r a

beste
M I JM

ft1rii „ 1Sil1c1

bilden zweifellos die Lenzburger Confitüren; denn sie sind gesund
und nahrhaft, da nur die besten frischen Früchte zu ihrer Herstellung
verwendet werden. Jung und Alt, Gesunde und Kranke, ziehen die
Lenzburger Confitüren allen andern vor, und da sie billiger sind, als
im Haushalt eingemachte Früchte, verfange jede sorgsame Mutter und

rechnende Hausfrau nur

£enzlrarger Confitüren.

4325J
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Die Klavierspielerkrankheit.
Wenn bestimmte Muskelgruppen bei der einen oder

andern Berufsarbeit zu stark m Anspruch genommen
werden, so ermüden diese naturgemäß. Schließlich
versagen sie vollständig, und es entstehen unter
Mitwirkung der Nerven gewisse, bestimmt charakteristische
Erkrankungen, von welchen der Schreibkrampf die
bekannteste ist.

Auch der Klavierspielerkrampf gehört in diese
Kategorie, Von diesem Krampf, der vorwiegend bei
Erwachsenen wahrgenommen wird, hat man die
Klavierspielkrankheit zu trennen, die bei jugendlichen
Personen und Kindern wahrgenommen wird. Dieses sog.
„Ueberspielen der Hände", welches sehr häufig vorkommt,
ist auf das Mißverhältnis zwischen den Händen des
Spielenden und seinem Instrument zurückzuführen,
infolge des Mangels der Anpassung der Hände des
Klavierspielers an sein Instrument.

Letztere stellt sich bei Geigern viel früher ein als
bei Klavierspielern, da bei ersteren der Zeige- und
Mittelfinger der linken Hand sich um 1 bis 2 Centimeter

verlängert. Derartige Klavierspielkrankheiten

bedingen naturgemäß ein Aussetzen des Spieles, fie
verlangen ärztliche Behandlung durch Massage,
Elektrizität und Heilgymnastik.

Professor Zabludowosky, der Leiter der Universi-
täts-Massageanstalt in Berlin, wurde nun infolge der
häufigen Krankheitsfälle, die er in Behandlung bekam,
veranlaßt, ein Klavier zu konstruieren, dessen Gebrauch
die Krankheit verhindern soll. Im „Verein für innere
Medizin" in Berlin demonstrierte er ein Jugendklaoier,
das nach seiner Angabe konstruiert ist, das sich nur
durch eine etwas kleinere Klaviatur von den üblichen
unterscheidet. Für diesen Zweck reicht eine Herabsetzung

der ganzen Oktave mit Zwischenräumen von
19 Centimeter der üblichen Klaviatur auf ungefähr
17 Centimeter aus.

Mit einem und demselben Klavier brauchen demnach

nur die Klaviaturen gewechselt zu werden, die
Anschaffung zweier Klaviere, eines für Erwachsene
und eines für Kinder, ist daher überflüssig. Der Wechsel
der beiden Klaviaturen läßt sich mit Leichtigkeit
vollziehen, da in einem Rahmen zwei Klaviaturen sind
und durch die Umdrehung des Klavierrahmens die

übliche Klaviatur oder die verkleinerte in die Spielfläche

tritt. Da die starke Spreizung der Finger
wegfällt, so können die Kinder viel früher mit dem Klavierüben

beginnen.

Gotcr-Seife.
Eine Sprzisl-Seife sur Hautpflege.

Unter den zahlreich vorhandenen Toilette-Seife» verdient das
von der bekannten Parfümerle-Fabrlk von Heinrich Mack In Ulm a. D.
unter dem Namen Tola-seife in den Handel gebrachte Erzeugnis
ganz besonders he, vorgehoben zu werden. In Anbetracht ihrer Güte
und Wohlfeilheit scheint die Tola-Seife dazu berufen, sich als
volkstümliches KoSmettkum einzubürgern. Sie zeichnet sich durch reichen
Fettgehalt, große Reinheit, Milde, große Ergiebigkeit und lieblichen
Duft vorteilhaft aus, ist vollständig neutral und ermöglicht Im besten
Sinne eine der Gesundheit dienliche Hautpflege. Der Einfluß der
Tola-Seife ist von günstigster Wirkung? schnell und gründlich
entfernt sie die anhaftenden unreinen Stoffe, dabei oie Hautthätigkeit
angenehm belebend; unübertrefflich bewährt sie sich ferner bei schlaffer
und spröder Haut und bei vautunreinigkellen. Fortdauernde sorgsame

Hautpflege mit Tola-Seife gibt einen gesunden, zarten Teint,
welcher das Antlitz jugcndfrisch und anmutig erscheinen läßt. — Dir
vielfachen rühmlichen Borzüge, sowie der niedrige Preis machen die
Tola-Seife ganz besonders geeignet für HauS- uno Zamiliengebrauch. Zu
beziehen durch die meisten einschlägige» Geschäfte, insbesondere durch
die Niederlagen von Kaiser-Borax. f4M7

K»-UnûdartrsMà-WU
àkt'à lliltMkîiii lîiiktgg- Nil Iltiiim-I>si»gi!k

(lìvivo ?Âan2en-^'àdrsal20 von IBr HVazxuvr.

An dadvn doi:
vrvKuistvn —

IIsnàelsKôrtnvrn —
— 8ktmvnd»ntì1unKvn —

ll. s. V.

Wo iriovt vrtMtlivd, vend
man sied diràt an:

ta Lìsoàâossri
k's.ìsv^vsi'SOìiluss:

Kloinv I^rodedosen à 80 0t3.
voso von V- notto I?r. 1.40

1 2.-
», „ 5 „ drntto „ 6.-^

kornvr in 3'àokon von
26 no d 5V le n dodoutond

dillixorom ?rvis!

274j DL« :
kilr dio Ost- nnd Orsodvfois: >11 kilr dio ^ostsodvrvize:

à tu >lî AlKNvr â tà ZîAttPItx«!».

Màrvvàker g«Mât.

I^ao^Oarno sind in don I^ummorn 5/2,
7/2, 7/8. v/2, 10/4, 12/4, in Ooppslxarn Nr. 30/»,
nnd alloo lardon ork'âltliod. Dioso Oai-no
cordon somit in don srodstt-n dis 2u don
toinstvn 3orton 5Ur t?and- nnd Idasokinon-
striokoroi und aussodliossliod in dostor
Nakognalit'àt vrstvllt. An I^sngf-Oarn 5sr. 5/2
v^ird 2ndom oin desondors passondos 2voi-
taodos 8topks»rn dilligst adsogsvdvn. Idan
vorlangso ansdrllokliod Orisinalankmaodunx
mit dom ^amon dor k'irma Oaos Oio. in
Roidvn. àt V^unsed cordon ^orno Udoralì
Lo^ussciuollon ansvsvdon. 863s4208

«oriten von sparssmon iinustrsusn immer sngvwoniiet, «o so siob itsrum ksnäslt, oins regelmässig svköno u. tullvllose Wssvbe ?u
erkalten. vie Kaustrauen sparen mekr üurok ä. kebrauok von guten Seifen, liascklsvkte Seifonsorton sie Wäsoko dalä gan? ruinieren.

'â »à 19658

et«»« ?u vorkaufen bat
oàsr?u kaufen suvkt,

eine Stelle xu vergeben bat
ocisr eine Steile suvkt,

Kslil ausîuleikon bat
oàer Kslil lu leiben suvkt,

oäer sonst irgenü etwa» in eins
Zeitung einzurücken bat,

âsr insSi'iSi't
ettolKitziedstvn unâ diUiKstvn

durek dio s4088

/lnnonczsn- LxpkcZit.iori
kuegg

Ksppsnsuuîl fflikiàs)

kkilior^rderbi, edemiflede Ikânàiàlt
tirtck Oruolrorsi

o. Qsipsl in Ssssl.
prompts ^uskUdruns dor mir in àktias
(H54H) soxsdvnon ZZkkàsn. s408S

»W > > »
17 IZn » IQI

bilcisn xv/sifsiios ciis l-sn^burgsr Lonfitürsn; cisnn sie sinci Zssunä
unci nsbrbsst, äs nur äio vsstsn frisciisn k^rüciits xu ivrsr bisrstsiiunZ
vsrvtsnciot vvercisn. llung unci ^>t, Qssuncis unci Xrsnlcs, risksn ciio

s.snrvurgor Lonkitürsn silsn sncisrn vor, unci cis sis dissixsr sinci, sis
im Ususiisit singomsovts drückte, vsrtsngs jsclo sorgssms stfluttsr unci

rscbnsncis UsuSfrsu nur

Lmàmer Lmsità
4Z25
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